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(Geiter j von der „United Preß*.) 
Wahl-⸗Rachtlänge. 


Lerington, Ky. 9. Nov. Oberſt 
Brecke enridge wird nicht die Kongreß⸗ 
wahl im Diſtrikt Aſhland, bei der er 
Kandidat war, formell anfechten, aber 
er wird vor der ſtaatlichen Wahlprü— 
rungs = Behörde dagegen protejtiren, 
Daß Das Votum des Countys Owens 
mitgezählt werde, da hier das Wahl— 
geſetz berletzt worden ſei. 
ouisbille, 9. Nob. Es ſcheint jetzt 
mehr zweifelhaft, daß MeKinley 
: unferem Stäaate eine Bluralität pon 
Ja Stimmen erhalten hat, und 
: beißt, daß die noch ausftehenden Be- 
ishte don vier Counties Diefe Ziffer 
erhöhen, al3 vermindern würden, 
Republikaner erwählen vier Kon 
B-Mitglieder, fowie einen Richter 
Das Staats-Dbergericht. Im 
* wurden in Kentucky ungefähr 
‚000 Stimmen abgeaeben, d. 5. 
00 Stimmen mehr, als bei der 
Di ija hrigen M ahl. 

Weiterse politiſche Nachrichten ſiehe 
euch unter „Ielegraphijche Notizen” 
auf der Annenjeite,) 

Regeres Geſchäftsleben. 

Peoria, Ill. 9. Nov. Sebt, 
Waylen glüdlich vorüber find, leben 
auch Hier die Indujtrien wieder auf. 
Mehrere Taufend Mann find in ver- 
ſchiedenen Gejchäften wieder eingeitellt 
torden, und man erwartet, daß bald 
wieder ſämmtliche Fabriken dahier ım 
Vollbetrieb ſein und viele derfelben jo- 
gar Nachtichieitern haben werden. Die 


„American Ötucofe Eo.“, welche 600 
Mann beſchäftigt, 


pen 
r 


— 
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a em — 
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ze 


Arazım 92: 


da Die 


bat eine Betriebs- 
mieberaufnahme für den 16. November 
und gleichzeitig eine 1Oprozentigelohn=- 
erhöhung angrthmbint, 

Ioledo, D., 9. Nov. Die Maumee: 
Walzwerte haben den Betrieb wieder 
aufgenommen und 200 neue Arbeiter 
angejtelt.e. Man erwartet, dah noch 
eine Anzahl anderer Fabriken während 
der Woche dielein Beifpiele folgen wer: 
ten. 

La Porte, Ind., 9. Nov. Die „Por— 
ter Brick Yards“ zu Cheſterton, welche 
ſechs Monate lang müßig geſtanden 
hatten, haben den Betrieb wieder auf— 
genommen, und 1500 Mann ſind zur 
Arbeit zurückgekehrt. Das Sndiktat, 
welchem dieſe Ziegelei gehört, kon— 
trollirt einen beträchtlichen Theil dieſer 
Induſtrie in Ohio, Michigan und Il— 
linois und durch ſeineWiederaufnahme 
des Betriebes werden daher im Gan— 
zen mehr als 5000 Mann Beſchäfti— 
gung erhalten. 

Unfall des „Teras.“ 


New York, 9. Nov. In den unte— 
ren Raum des Bundes-Schlachtſchif— 
fes „Texas“ drang heute früh! Waſſer 
ein, da einer der Hähne auf geheim— 
nißvolle — abgeſprungen war. Es 
geſchah alsbald alles Mögliche, das 
Waſſer auszupumpen, und Taucher 
ſtellen jetzt den Schaden feſt Man 
hofft, daß dieſer nicht groß ſein werde. 

Kohleugräber am Ausſtand. 


Jackſon, O. 9. Nov. Die Arbeiter 
der hieſigen Kohlengruben haben die 
Arbeit niedergelegt, weil ſie mit der 
Lohnrate von 45 Cents pro Tonne 
nicht zufrieden ſind. Sie ſagen, ſie 
könnten in An Gegend faum bei 60 
Cents pro Tonne bejtehen. Man will 
noch verfuchen, eine Einigung herbeizu: 
führen. 


Der Flammen m 


Ravenswood, W. 9. Nov. Der 
ganze Geichäftstheil der Orktſchaft 
Spencer iſt re, eine 
Stunde nah Mitternacht, Durch eine 
Feuersbrunft vernirdtet worden. Nur 
amei.fleine KYäden Ind übrig geblieben, 
Vor ſechs Jahren war ſchon einmal 
dieſer ganze Geſchäftstheil niederge— 
brannt. 

Parkersburg, W. Va., 9. Nov. Die 

Ortſchaſt Spencer, im — Roane, 
iſt nacht icherweile faſt vollſtändig nie— 
dergebrannt. 
Läden wurden ein Raub der Flam— 
men, viele der letzteren mit deren gan— 
zen Inhalt. Schaden etwa eine Vier— 
telmillion Dollars. Vor ſieben Jah— 


Na 


ven war aleichfalls faft der ganze Ort | J— unmittelbaren pratliſchen Fol— 


| gen haben, 


abgebrannt. 
Spier des Sturmecs. 


St. Thomas, Ont. (Canada), 9. 
Nov. Nachträglich wird befannt, daß 
in dem jchredlicden Sturme, meldher 
in der Donnevitagnadht auf dem Erte= 
fee müthete, der Schooner „Senora” 
untergegangen fei, und der Kapitän 


und 5 Andere umgefonmmen feien Der | 


einzige Ueberlebende ijt der Maat W. 

Duquette von Yan City, welcher 

‚richt heute Hierher brachte. Der 

Schooner war mit Bretterhol; beladen 

und von Wheaton, Ont., nad) Tona⸗ 
wanda, N. 9., beitimmt. 

Dampfernahricdten. 

Ungelom nen. 


Nem Nork: La Champagne 
Hadre; Veendam von Rotterdam. 

Bolton: Gatalonia von Liverpool, 

Hapre: La Bretagne von New York. 

Liverpool: Nomadic von New York, 

Southampton: Saale, von New 
Dorf nad Bremen. 


bgegangen. 

Boulogne: Wertendam, von Rotter⸗ 
dam nach New York. 

Queenstown: Lucania, von Liber— 
pool nach New Hort. 

Am Lizard vorbei: La Touraine, 
von Habre nach New York; Kenſing⸗ 
ton, bon Antwerpen nach New Vort. 


von 


kangzler Hohenlohe betreffs 
ı erwähnten Enthülungen ın 
| mard’jchen „Hamdurger Nachrichten“ 


balbe | 


39 MWohnhänfer und | 


h 34 u 
| geitung 


bie ! 
| erwartende Politik des neugewäh [ten 


| Zeitung“ 
' dah Mefinley vor Allem bejtrebt fein 


| rungsfrage auf intermattonafem 
| hexibeizuführen. 


— 


Deulſcher Rahelhrief. 
(Gigenbericht der „United Preb-.) 
Jene Bismard’ihen Enthüllungen. 

Berlin, 9. Nov. Ein hier verbreite- 
te3 Gerücht, welches in vielen Sreijen 
Olauben gefunden hat, bejagt, daß 
Kaifer Wilhelm verlangt habe, Der 
Er-KRanzler Bismard jolle nad) Ber— 
lin fommen, um eine Berathung mit 
ihm felbjt und dem jetzigen Reichs— 
der mehr= 
den Bis⸗ 


abzuhalten. Kanzler Hohenlohe, wel— 
cher durch dieſe Geſchichte in eine für 
ihn ziemlich peinliche Lage gebracht 
worden ijt und doch) ein ruhiges ats 
liches Leben jehr Iiebi, fol den Vor: 
ichlag gemacht haben, daß der Staijer 
und Fürit Bismard irgendwelche ge⸗ 
eignete Schritte thun ſollten, um eine 
ſofortige Einftelung ihrer Polemik 
zuwege zu bringen, welche für den 
Frieden — gefährlich ſei. Unter 
den ſtvammen Anhängern des Fürſten 
Bismarck ſcheint die Meinung vorzu— 
herrſchen, daß die Sache ſchon zu weit 
getrieben ſei, und der unerquickliche 
Streit aufhören —— aber keiner 
derſelben hat einen beſtimmten diesbe— 


züglichen Plan in naſee 3 gebracht. | 
Man weiß beitinnmt, daß aus Mine | 


hen, Karlsruhe und anderen Orten, 
wo Fürjt — viele hochgeſtellte 
und einflußreiche Freunde —* fle— 


hentliche ſchrift liche Bitten am ihn ers 
nicht 


gangen find, feine jetige Po litik 
fortzuſetzen, vr en ihre Ein: 
yeil “abageweniet 
von der 


da mı 

stellung ernftliches Unt 
werden könne. Abgeſehen 
Verantwortlichkeit des Ex-Kanzlers 
ſelber für die Mittheilungen über den 
rufiich-deutfchen Neutralitätsvertrag 
und andere Enthüllungen, tft in Bers 
lin die Frage erörtert worden, od nicht 
Dr. Hoffmann, der Ei hefrebakteur der 
„Hamburger Nachrichten“, in Ankla— 
gezuftanid verfett merden folle; 
gelangte man zu dem Schluß, Daß dies 
ebenjo iwenig angehe, wie Die Verfol- 
gung Bismards felbit, wenigſtens 
nicht nach den AUrtifeln des Straf-Öe- 
jeßbuches, nach welchen ©raf dv. Ars 
nim umd Prof. Geffefen progeffirt und 
Ichuldigaefprochen wurden (it micht 
ganz richtia, Prof. Geffeen fam in 
leßter Inıitanz Frei), und Katjer Wil- 
heim unter keinen Umitänden ein jol- 
ches Vorgehen geitatten würde. Mas 
an der Senjations- Nachricht ijt, daß 
das ganze Thun Bismards und Aller, 
die ihn befuchen, jeßt von Geheimpoli=- 
zilten im Wuftraag der Negierung über: 
wacht werde, bleibe dahingejitellt. 

Der Streit bat jeit eine afute Stu 
fe erreicht und beeinträchtigt auch die 
Gefundheit des Kanzlers Hohenlohe 
fchmer und joll- ihn fchon manche 
Ichlafloje Nacht verurfacht haben. Auch 
dem Kaiſer ſelbſt wäre es ſehr libe, 


doch 


wenn der Sache ein für alle Theile an- 


ſtändiges Ende gemacht würde. 

Es ſcheint kaum zweifelhaft zu ſein, 
daß 
iiber denfelben in der offiziellen Preife 
die Wirkung gehabt hat, die Bande des 
Dveibundes zu lodern, was auch im— 
mer mit den Enthüllungen urjprüng- 
lich beabjichtint gewesen fein ınag. Bes 
züglich des ruſſiſch-deutſchen Neutra— 
litätsvertrages fragt die „Kölniſche 
Zeitung“ in einem ihrer Artikel: 
„Würde ſich Deutſchland im Fall ei— 
* Krieges gwiſch Rußland und 

Defterreih auf O ejterreichs Seite jtel- 
fen, angelich! 3 der Thatfade, Daß 
Frankreich alsdann Deutſchland an— 
greifen wünde?“ In Beantwortung 
ſeiner eigenen Frage ſagt das Blatt, 
Oeſterreich müßte Ruß land allein ge- 
genübertreten, da Stalten ſich au 
nicht in’s Mittel legen würde. Das 
raufbin fragen Jich natürlich öjterrei= 
chriche mm italienische Blätter, mel- 
chen Werth der Dreibund überhaupt 
habe, wenn folcherart aufgegeben 
werden fönne, je nachdem die Verans 
laſſung es mit ſich br 

Das „Berliner Iaaeblatt“ veröf⸗ 
fentlicht eine Unterredung mit einem 
hervorragenden BEN über die 
stage: „Mem werden d e Bisma rck— 
ſchen Enthü ungen zug kommen?“ 
und der Diplomat erklärt, ſie würde 


hen 
ii 


ringe. 
kii 


24 J 


aber ſicherlich würden ſie 
= tiefes Gefühl ’„ des Argwohnes und 
Mißbebagens in Oefterreich und 
lien hervorbringen. Die 
jagt, England 
imjtande fein, die Politik 
fands als unglaubwürdig 
Ichreien. 


„Voſſi iſche 
werde jetzt 
Deut ſch⸗ 
zu ver—⸗ 


Allerlei. 
Noch immer wird in hervorragen— 
den deutſchländiſchen Blättern die zu 


Präſidenten der Ver. Staaten vi be⸗ 
ſprochen. Blätter, wie die „Kreug⸗ 
ſprechen die Hoffnung aus 

eine Schlichtung der Wäh— 
Wege 
Bei dieſen und ande— 
ren Blättern regen ſich aber auch die 
alten Beſorgniſſe betreffs der amerika— 
niſchen Zollpolitik, und abermals wird 
vorgeſchlagen, daß die europäiſchen 


werde, 


Umſtänden hat der hieſige Poſt— 


— des — Jahres 398,000 
Kilogrämm betrug. — Anläßlich der 
großen Zunahme der Einfuhr ameri— 
laniſcher Aepfel nach Deutſchland ver⸗ 
langen die agrariſchen Blätter Sperr— 
Maßnahmen. 

Die amtliche Vorunte 
das Verhalten des Dr. Pet * in 
ka iſt zum Abſchluß gelangt, und das 
—— wird jetzt 
beginnen. . Peters hat | befann ER 
im vergan ne. Juli zutſchland 
plötzlich verlaſſen. 

Jüngſt wurde hier in einer 

Sozialiſtenperſammlung beſch 
auf die Abſetzung von Liebtnecht als 
Chefredakteur des „Vorwärts“ zu 
dringen. Der Vollzugs-Ausſchuß der 
Partei ſtellt ſtellt ſich — den Stand— 
punkt, daß nur eineMehrheit der Par— 
tei-Mitglieder in Deutfihland die Ab- 
ſetzung Liebknechts bi 


rſuchung über 
Afri 


De 


grof ben 
(offen, 


ejchließen könnte. 
Selbitmord ſeinerGeliebten wegen. 

Berlin, 9. Nov. Unter tragiſchen 
A 
jtent Richard Gehrke ich eriche offer 
Er that dies, um nicht in einer 
dungstlage gegen Frau, meiche 
feine Geliebte gewejen mar, ausfagen 
zu müllen. Anfangs © Sommer bereit3 
war der Scheidungsprozeh 
worden, und 6 ehe mar nac h gen 
fa gegangen, um _demjel (ben aus dem 
Wege zu gehen. Den ganzen Sommer 
verbrachte er in der neuen Welt, dann 
—* te er in der Hoffnung, * die An— 
gelegenheit inzwiſchen beigelegt worden 
ſei, nach der Heimath zr rc, 
Iaoe nach jeiner Ankunft in Berlin 
erhielt er aber die Vorladung, vor 
Gericht im der RR al3 
Zeuge zu erjcheinen. Da griff er, um 
nicht gegen feine Geliebte ausfagen zu 
mülffen, zum Revolper. 

Die Bolemif wird no immer 

bitterer. 

Berlin, 9. Nov. Die Bismard’fche 
„Hamburger Nachrichten“ Führen eine 
immer probvozirendere Sprache. Sie 
erflären, daß im Sampfe gegen Bis- 
mard die ſoz iale, fortſchrittliche, kleri— 
kale und offiziöſe Demokratie einig 
ſei. Dazu ſei der Ton roher und grö— 
ber geworden, als früher, weil die 
vierte Gattung ſchüre. Drei deutſche 
Kaiſer hätten das Abkommen mit 
Rußland gebilligt und erſt im Jahre 
1890 habe ſich die Stimmung für den 
Abbruch dieſer Beziehungen geltend 
gemacht. wäre übrigens intereſ— 
ſant, zu erfahren, wann England von 
der Exiſtenz des Abkommens Kenntniß 
erhalten habe. 

Der „Börſen-Kourier“ 
rauf, daß Bismarck am Verfolgungs— 
wahnſinn leide, und die „Freiſinnige 
Zeitung“ nennt ein ſolches Vorgehen 
frebelhaft. 

Auarchiſtiſche PpPptographien— 

Sammiung. 


Nov. In der Wohnung 
kürzlich verhafteten Anarchiſten 


9: 


ur 


Sch 


⸗in⸗ 
eine 


nV 


“ 
D 
9 


Es 


meint da— 


Berlin, 9. 
des 


Graab hat die Polizei auch eine außer— 


dieſer Streit nebſt den Artikeln 


worden. 


I ne dortigen Bürger 
wilchentreten des MWirthes und eis | 


ı al3 120 Bauern jollen wied 


Mächte fich einigen follten binfichtlich | 


der Zölle, welche in allen Diejen -Läns 

dern auf die wichliglten amerifanifchen 
Einfuhr-Artitel gelegt werden jollten, 
wie auch Hinfichtlich der Auslegung 
der Monroe-Doktrin. 

Die Berichte über die Einfuhr ames 
rifanifcher Qutter nach Deutfchland 
zeigen, daB diefe Einfuhr beitändig 
zunimmt und in den erjten acht Mo: 


gewöhnliche PBhotoarapbien =» Sanıne 
lung gefunden: wohlgelungene Por: 
träts Jämmtlicher befannten Detektivs 
aller zivilifirten Völter der Erde, nedit 
furzer Bejchreibung des Oriatnais auf 
der Rückſeite in verſchiedenen Spra— 
chen. 

Als Gouverneur nach 


Berlin, 9. 
hann Al breit 


Oſtafrika? 
Nov. Dem Herzog Jo— 
bon Meckl — 
chwerin, de Präſident en des Zen— 
ralperband A deutſchen Kolonial— 
in das mt Gouver— 
zeurs von Deutſch-Oſtafrika, 
Nachfolgers von Wißmann, angeboten 
Es iſt indeß a 
Icheinlih, Daß der Herzog die 
jten übernejmen wird, 
Offizier gegen Zivitiit, 
Breslau, | Ein Offizier der 
Garniſon Glogau zog in betrumienem 
Zuſtande in einer Weinſtube 
blank. 


len 
e 
des 


ſen Po— 


Nov. 


gegen ei⸗ 
Nur das 
Daz 
ner Kellnerin verhütete weiteres dro— 
hendes Unheil. 
Roh mehr 
München, 9. 


„Haberer“ verfolgt. 


Nov. Nicht wen 


iger 


Betheiligunga am Haberfeldtreiden ge- 
den, 


richtlich verfolgt werd 


iſt. 
Konfiszirt. 
18 


riet, 9. Noy. Das bier erjchei- 
nend e „Zageblutt“ iſt konfiszirt wor— 


angeblich für das Offizierkorps ſehr 
beleidigenden Weiſe beſprochen hatte. 
Gegen Tolſtoi wird gehetzt. 

St. Petersburg, 9. Nov. 
lige ruſſiſche Synode arbeitet jetzt eif— 
rig daran, die Verbannung des Gra— 
fen Leo Tolſtoi, des beri ühmienSchrift- 
fteller3, durchzufegen. Der Zar allein 
fol die Partei Zoljtois nehmen. 

Berdächtiger Theater: Braud. 

Mien, 9. Nov. Im Karl-Theater 


gelangte furz vor Beqinn einer Aufs | 


eine ° Zogen-Draperie in 
Brand. Das Teuer wurde leicht ge= 
löicht, und dann feitaeitellt, vah Die 
| Draperie mit Petroleum geträntt war. 
Die Bolizei verbot daraufhin, daß die 
Vorſtellung ſtattfinde, und ttellte ſo— 
fort eine eingehende Nachforſchung im 
ganzen Theater an, um feſtzuſtellen, 
ob auch an anderen Stellen Petroleum 
zur Verwendung gekommen und es 
etwa auf eine Brandſtiftung abgeſehen 
geweſen ſei. 


führung 


eimaeleitet | 


Menige | 


| Fanaf 
dem geſe 
einzig 


| Mündıu 


‘> 
9 | 





| wafler aus dem fo geichaffenen 
| beziehen 


| daß das Mailer im 


| wenn fo und fo viele Bumpen mit 
| unterbr oen | darauf los 
er wegen | 


nachdem erit | 


7 kürzlich eine Mafje veruriheilt worden | 
Ita⸗ 


| Bevölkerung, was im 


| 18.15 
Die hei: | 


zenſus 


Berftantlihung ———— 
Bahnuen. 

Mien, 9. Nov. 6: 
Die öfterreichifche | 
Abſicht trage, Die 
der Monarchie zu ! 
Vorlage betreffs 
bahnen, nad) demſelden 
er bei der Verſtaatlich 
ſchen Bahnen obwaltete 
Neihsrath Thon im I 

jugeben. 

Hründen einen Berbaud. 

9. Rob. ie ſchon lange 
Spalt J Vereinig— 


(im 2 
Linken des 


imm 
ſän l 


unhonn 
Drobende 


— einen 
Ner 


Dar 


„Freien 
Dieſer wi rd 
neuen deutichen %° 
gejeben. 

Mit der Katie 

Wien, 9. Nov. 
der bisherige Kafjirer Holzarb 
terflaffe, ein Korbmacher Wü nf, nit- 
ſammt den Kaſſengeldern ausaet 
fen. Es heißt, daß ihm 
auf der Spur ſei. 

20 Paſſagiere ertrunken 
London, 9. Nov Eine Dep 


D Spanien, an 


durchgebraunt. 
Aus 
der 


eſe he aus 

ebilla, „Centra 
— 

umGi —— fluſſe ein verhäng- 
nißbolle Zufammenjtoß zweier Daın- 
pfer * tgefunden habe, und daß einer 
derſelben untergegangen ſei, und 20 
Paſſagiere dabei ertrunken ſeien. Die 
meiſten Umgekommenen waren reiche 
und hervorragende Perſonen. 

„Lord Mayor's Show.“ 

London, 9. Nov. Von ſchönem eW t 
ter begünſtigt, fand heute die 
„Lord Mayors Show“, d. h. ⸗ 
iſche Amtseinführung des neuen Ober— 
bürgermeiſters mit entſprechendem 
Umzug ſtatt. Ungeheure Menſchenmen— 
gen ſahen ſich die Parade an, welche 
mehr einen militäriſchen, als einen zi— 
vilen Charakter hatte, im Uebrigen ſo 
glänzend wie nur je war. 


die 


Sotalbericht. 


Eine turioſe Idee. 


Eine Mauer will er bauen. 


Geſpannt darf man auf die Auf— 
nahme ſein, welche ein von dem * 
vil⸗Ingenieur“ 


John?! Mabbs geliefer— 


ı ter Beitrag zur Löiung der Trinkwaſ— 


ſerfrage bei der Spezialkommiſſion 
von Fachleuten finden wird, die Mayor 
Swift mit der Erwägr ing D diejer Frage 
betraut bat. u el 603, der früher 
in ftädtifchen Dienjten aeftanden hat 
und zur /geit er Maſchiniſt des 
Börſengebäudes i ‚ bat über den Ge— 
genitand eine ing: te T Denkſchrift aus— 
gearbeitet. In derſelben verwirft er 
die bisher von anderen Seiten gemach— 
ten Vorſchläge als unzulänglich und 
unzweckmäßig. Die 
Seetunnels würde nichts nützen, denn 
die Spülwaſſer würden ſich auch auf 
einer Entfernung von vier Meilen be— 
mer machen; die Anlegung von 
anälen zur Ableitung der Kloa— 
würde nach Herrn Mobbs nicht 
ammten G zugute kom— 
zu berückſichtigen iſt. Das 
richtige Mittel beiteht nad 
Herren Mabb3 darin, daß man von der 
na des Calumet Fluſſes 
einem nörd von Evanſton zu 
den Punkte eine gewaltige 
durch den See zieht. Die Kloa 
dieſe Mauer hinaus 


6543* 
wii 
sr 
ten 
rot 
edieie 


men, 


an bi3 
zu lich 
wählen 
Mauer 
ken müßten über 


‚ in dem See hinein verfängert werden. 
wahr= | 


nen 
dann 


Die Trink 
Baſſin 
würde zugleich 
ab geben. 
bei ſeinem 


daran gedacht, 


Stadt könnte ihr 


diefes 
Hafen 


und 
einen prächtigen 
Leider hat Herr Mabbs 
grandioſen Plan sche 


{ 


See aus 
denn do 
Huß der 


erneuern muR, dab es 


ſchwer ſein 
Spülwaſſer zu 


und 


nor 


Yuh 


indern, 


m: 


Smunden ei | 


i Do nahm ma 


meldet, daß an der Einfahrt 


ie Verlängerung der | 


ho 
uve 
| u 


Vaſſin fih vom | | 


riedler und Wm. Bass beaehe 
Erſchießen. 


RR 
ein wohlgezielter 


ı &n 


&orm ittag, a 
je en 
iſt na 


d inde 


wie überha 
anziell ent ältniſſ 
eg au Det 
rieben haben. 
äußerte Fi 
Freunden gegeni DET, 
einen Weiz mehr für 
5 er jeinem Elend eines a 
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alzu ernit und ſuch 
ſchlagenen thunlichſt aufzubeitern 
i licher Stunde trat Fiedler heute 
Morgen feine Berufspflichten an, be 
aad fich dann kurz nach 9 Uhr in das 
nimmer und tt iebend nicht 
wieder aejehen worden. 
Schußwaffed dicht an ſeine Stirn, drück— 
te im nächſten Moment los und ſank 
entſeelt zu Boden. Etwa eine Vier— 
telſtunde ſpäter fand Kaſſirer Johr 
S. Willard den Unglücklichen auf, doch 
vermochte der aus dem Geſundheits— 
amt ſchlieunigſt requirirte Dr. Garriot 
nur noch den Tod des Selbſtmörders 
zu konſtatiren. Eine Polizeiambulanz 
brachte die Leiche nach Rolſtons 
Nr. 11 Adams Str. 

Auf dem Fußboden des Toiletten— 
zimmers lagen drei verſiegelte —* 
an, * Geſhäfisfüh— er Barry, don 
„Mutual ISnfurance Fund“, Meotung 
& Eidman, und den Elerf J. Hannes 
adreffirt, mit welch’ — der Ver⸗ 

Abene beſonders befreundet war. 
Der Coroner nahm 
an ſich. 

Fiedlers Familie wohnt in dem 
Haufe Nr. 6753 Union Ave. 

Der Inhalt des Briefes an Hannes 
wurde noch im Laufe des Vormittags 
bekannt und er erzählt zur Genüge 
alles Weitere. Er lautet im Auszug, 
wie folgt: 

„Mein theurer Freund! 

Die Kriſis iſt endlich da, und wenn 
Du dieſen Brief öffneſt, ſo bin ich be— 
reits todt. Wenigſtens hoffe ich es zu 
ſein. Ich kann die furchtbaren Qua— 
len, welche ich nun ſchon ſeit Jahres— 
friſt erdulden muß, nicht länger ert 
gen und ich bin gezwungen, Allem J 
jäh es Ende machen. mir 
— t, fre euer Freu nd, und Dir 
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0 ich Telbit nichts 
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kein Erbarmen mit mir, 
mir bleibt nichts meiteres übria, 
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meiner Fami rüber 
Grabe zu enticherden. 
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Zaͤhlen beweiſen. 


Im Monat Otktober ſind i 
1737 Perſonen geſtorben, 

2020 im ſelben Monat des 

Jahres. Nah dem Schul 


n 11 r 


ge gen 


he- 


enſus 


rechnet — mit Zugrundelegung einer 
| Einwohnerzahl von 1,619,226 — er— 


| gäbe d 
den, * il es den Fall Brüſewitz in einer 


das eine jährliche Sterblichkeits— 
rate von 12.84 auf das Tauſend der 
Vergleich zu der 
für New York angegebenen Rate von 
unleugbar als eine ſehr guie 
„Hausnummer“ betrachtet werden 
fann. Aber unſer Sanitätsrath Kerr 
iſt damit noch nicht zufrieden. 
York rühmt ſich — auf Grund der An— 
zahl ſeiner — Stimmgeber, 
die es mit 5.89 multiplizirt — zur 


Zeit einer Bebölkerung von 1,951,860 


Köpfen. Herr Kerr fängt nun eben— 
falls zu rechnen an, und zwar in der— 
selben Meile Er multipligirt Chica⸗ 
* 371593 regiſtrirte 
Stimmgeber mit —* und erhält e in 
Bevölkerung bon 2,188,622 
Das fommt inm aber doch etwas 31 
unbefcheiden vor. Er berechnet das 
Mittel zwiichen diefer Ziffer und dem 
Ergebniß des kümmerlichen Schul⸗ 
1,903,963. Das gibt un 
nad der Sterblichteitsftatiitit für O 


New | 


i hoch geachtet; 


Schankwirthſchaft an | 
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tober eine Jahresrate von 10.97, mite | 
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itadt der Welt. Zahlen beweifen. 
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Schickſal und bitte 
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ven 
gejeßten und Mitarbeitern rufe ich im 
vartbarer Anerkennung ihres mir al 
lezeit bekundeten. Wohlwollens ein letz— 
ten, kurzen Abſchiedſsaruß zu. Mi 
n, wie 


M. H 


öge 


Fiedler.“ 
Der Selbſtmörder erreichte ein Al— 
ter von 59 Jahren und war allası 
er wurde unter Mayor 
Waſhburne angeſtellt. 
Hinter der unter dem 
„Jackſen Park Pavillon“ 


Lak 


Namen 


Abe. 
Str., 
25 Jahre alte Schanfwäter 
eine Revolverfugel in die Linte 

Schläfe und blieb auf der Stelle todt. 
Was den unglüdlichen Menfchen ei- 
gentlich zu dem verzweifelten Schritte 
aetrieden hat, bedarf nom mäherer 
Aufklärung. Im Beſiß des Selbſi— 
mörders wurde zwei geſchloſſene Brie— 


der 


Haß 


Wun. 


fe aufgefunden; der eine an „FredPeck, 


Wrightwood and Lincoln Avenue“, der 
andere an „John Huſh, 120 Cheſtnut 
Str.“ adreſſirt, doch iſt der Inhalt der 


Er preßte die 


dieſelben vorläufig 
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Vorläufig unſchädlich gemacht. 
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der Beitechlichkeit erhoben und 
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Fünfzehn jugendliche Geſetzes 
reter wurden gleichzeitig 
zatsbejjerungsanitalt 
gebracht. ES waren dies: 
hamz, Eric Dourfe, Richard 
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tus Der 4. Ward 
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rechte Licht zu feben, und der entitehen= 
de Glanz wird bereit3 jo grell, dat er 
den Herrn Weadten in die Augen beißt. 
Sogar ein Theil von des ndtdatem 
Barteipreffe ergeht jich täglich 

| tariifen auf den= 
einen gefährlishen 
ınten, einen polit de Puzz 
ihlimmiten Art und wirft 
ten Be eichnundenn 
diefer Kopf kann 
halten, und e3 mird 
errn Madden nicht bange um 
€ Zutunft. ® eih er doch, 
aleichlichite Mafchine 
ms daß er in Spring= 
e Senatorenwahl beſonders 
uf die thatträftige Unterſtützung des 
nächſten wird rechnen 
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Das Ende eines Humbugs. 


Wellausſtellung wur⸗ 

rt allerlei Kinde— 

ocke getrieben, welche 
Glocke des alten NRath- 
Bi adelphia nachge ebildet 
mit der am 4. 3 Sult.1776 
Imabbän gigkeits-Er— 
ündet wurde. “Die neue 
wurde die große 

it, war angeblich das 
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In der Vorwärts-Turnhalle findel 
am Mittwoch Abend eine Berfammz 
fung zur Erinnerung an den 11. Ro« 
bember 1887 jtatt, dem Tage an mel: 
chem fi > Schidjal don Auguft 
inen Gefähr — in ſo tra⸗ 
erfüllte. Als Redner ſind 

on New Vork und Lucian 
D naefündiat. Auf dem Grabe 
der fünf Serichteten i in Waldheim mur« = 
den aeitern zahlreiche Blumenfpendet == 
tiedergeleat. —— 


Det 
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Im Palmenhaus des Lincoln Pat 
nunmehr die erſte Abtheilung 
gefiederlen Sänger eingetroffen, weſch 
Kommiffär Henrici dem Part 


* der Nui; 
24 de und heute Mits \ dantenswerthen Geſchenke macht. 
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Tefegraphirhe Moligen. 


Inland. 

Die Gold⸗Reſerve im Bundes— 
Kern! beitrug nach den legten Be- 
tihten $120,340,586. 

Se Aus Michigan, Jowa und ander- 
märt! in der Nahbarjchaft wird jehr 
talted Wetter und Schneefturm ge: 
meldet. 

—. Der erwählte PBräfident Mefin- 
Ich empfing geitern in jeiner Wohnung 
non, D., u. A. auch eine Anzahl 

fucher von Chicago. Glücmwunjcd- 
Zelegramme und Briefe gehen ihm noch 


immer in Menae zu. 


— Eine Anzahl Fabrifen in Weit- 
Birginien, Kentudy und anderwärt 
haben eine Lohnerhöhung angekündigt. 
Biele ftillgeitandenerzabrifen haben ven 
Betrieb wieder aufgenommen und er= 
warten ein gutes Wintergejchäft. 

— Charles D. Lane, Mitbejiger der 
Utica-Goidarube in Californien, füns 
digt an, daß er Bryans Waitations- 
tollen im Intereffe der Doppelmäh- 
tungsfache und fogar die Kojten Des 
Unterhaltes der Bryan'ſchen Familie 
für die nächiten 4 Jahre tragen wolle. 

— Der „National Flower Congreß“, 


weicher zu Wiheoille, WR. E., abgehalten | 
murde, war. nur Ichwac) befucht. Viele | 
Stagten waren gar nicht durch Deles | 


gaten vertreten, und e& wurde Daher 
fein Belchluß bezüglich der Auswäh- 
fung einer Rationalblume gefaßt. 

— General U. %. Warner, der be= 
fannte PBräfivent der „Biinettalic 
Union“ hat ebenfalls eine Adrejje an 
die Doppelwährungs- Anhänger in den 


Der. Staaten gerichtet, worin er Dies | 


jelben auffordert, mit Beibehaltung 
aller Drganifationen, den Kampf forts 
zuſetzen. 

— Der ſoeben erſchienene Jahres— 
bericht des Erſten Hilfs-Poſtmeiſters 
Frank H. Jones ergibt u. A., daß in 
den letzten drei Rechnungsjahren Er— 
ſparniſſe in den Gehältern, Materia— 
lien u. Speſen im Geſammtbetrag von 
33,278,985 erzielt worden ſeien. Seit 
dem 2. November 1894 ſind im Gan— 
zen noch 2459 Stellungen in den Poit- 
amtern dem 
unterftellt worden. 

— Markt Hannah gab in New NHork 


den Zeitungsleuten, die während der | 
über die Na= | 


Kımpagne regelmäßig 
tional-Hauptquartiere in New Mork 


oder Chicago Bericht erftattet hatten, | 


vu 


ein Bankett im „Waldorf Hotel“, Xe= 
der der Säfte erhielt zum Andenken ein 
fleines goldenes und filberneg Schiff 
und eine goldene Medaille. Oberft 
Berry Heath von Chicago, der Leiter 
des Ehicagoer Preßbureaus, fungirte 
als Toaſtmeiſter. 

— Auf den Binnenſeen, beſonders 
auf dem Superior- und dem Michi— 
ganſee, iſt es anhaltend ſehr ſtürmiſch; 
unweit Muskegon, Mich. iſt der drei— 
maſtige Schooner „Waukeſha“, welcher 
mit Salz beladen und von Ludington 
nach South Chicago beſtimmt war, 
Samſtagnacht geſcheitert, und 6 von 
den 7 Inſaſſen ſind dabei ertrunken! 
Der einzige Ueberlebende, Frank De— 
lach, klammerte ſich an einem Trüm— 
merſtück feſt und wurde am Sonntag, 
kurz nach Tagesanbruch, von einem 
andern Boot aufgenommen. Er ſagt 
übrigens, der Kapitän Duncan Cor— 
bett, ſei zur Zeit arg betrunken gewe— 
ſen und ſei wenigſtens ſchuld daran, 
daß ſich nicht Alle hätten retten können, 
und das Schiff verloren gegangen ſei. 

Yusland. 


— Bei der Reichstags - Stihwahl 
in Weit - Havelland, Branderöurg, 


eg = 
ipurbe ber Soziacilt Preuß an Stelle | zwar in Zeugenhaft genommen, 


eines Nationalliberaien gewählt. 

— Die Hamburg = Umerifanifche 
Damptergefellichaft wird wieder drei 
neue Dampfer für Fracht: und Balla- 
gierbeförderung bauen taffen. 

— An der englijchen Küfte herrjchte 


in der Nacyt vom Samfjtag auf Sonne | 


tag ebenfalls ein heftiger Sturm, und 
e& fanden viele Schiffhrüche ftatt. 

— Ludwig Barnay in Berlin hat 
eine Theatergejelichaft organifirt, mit 
der er eine Kunlt-Tour in das Aus 
land machen will. 


fand, gemeldet wird, it die Bullman= 
Magenfabrit zu Peterhoff bei einer 


Feuersbrunſt faſt völlig zerjtört wor= | 


den. 
— Aus Eiferfuht verwundete der 
Anftreiher Breuer in Krefeld feine 


Geriebte, ein Mädchen Namens ngs | 
paß, lebensgefährlich und erichoß dann | 


ſich ſelbſt. 

— Prinzeſſin Margarethe, Gemah— 
lin des Prinzen Friedrich Karl von 
Heſſen und Schweſter des deutſchen 
Kalſers, iſt Mutter von Zwillingen, 
und zwar Knaben, geworden. Sie 
hatte bereits zwei Söhne. 

— Zwei angebliche amerikaniſche 
Millionäre, welche ſpäter von der Po— 
lizei als der Schiffsknecht Jakobs und 
der UhrmacherPeſch feſtgeſtellt wurden, 
haben in Düſſeldorf viele Angehörige 
der Hauté volée 'reingelegt. 

— Wie aus Verſailles, Frankreich, 
gemeldet wird, iſt Emile Arton, welcher 
des Unterſchleifs und betrügeriſchen 
Banlerotis in Verbindung mit dem 
Banamalanal-Standal angeklagt war, 
zu 8 Jahren Gefängniß veruriheilt 
worden. 

— Der befannte Wiener National- 
dfonom Profefior Sueß vertritt in ei- 

? Zujchrift an das „Neue Wiener 
Fogeblatt“ die Anficht, daß die Nie- 
derlage Bryanz in den Ber, Staaten 
der Sache der internationalen Doppel- 
mwährung nüten werde. 


e— Der Bezirtstommiffär v, Car» 
nep in Opaleniga, Polen, weichem die 
fhuld an den fürzlichen blutigen 
zuben dajelbft, gelegentlich der In= 
fneltionsreife des Erzbiſchofs v. Stab⸗ 
Ii beigemeſſen wird, iſt vorerſt ſei⸗ 
e Amtes entſetzt worden. 
Eine Wiener Schnellzug, in wel⸗ 
ſich der öſterreichiſche Botſchafter 
Berlin, v. Scögheng-⸗Marich, und 


gefunden. 


Tod ſofort ein, und 
gräßlich verſtümmelte 
in Rolſtons Morgue, 





der ſtehen heute, gänzlich 





der ruffifche Großfürft Michael befan- 
den, ftieß mit einem Petrofeum=-Zug 
zufammen. Indeß wurde, jomeit be- 
fannt, Niemand verleht. 

— Der wegen Negerfchindereien zu 
8 Jahren Zuchthaus verurtheilte ehe- 
malige Direktor der Deutih-Dftafris 
kaniſchen Kolonialgeſellſchaft, Friedr. 
Schröder, braucht ſeine Strafe vor— 
läufig nicht zu verbüßen, da das Ap— 
pellationsgericht die Urtheilsvollſtreck— 
ung ſuspendirt hat. 

— Der deutſche Bundesrath hat be— 
ſchloſſen, die dem „Nordd. Lloyd“ für 


die Unterhaltung ſeiner oſtaſiatiſchen 


und auſtraliſchen Dampferlinien ge— 


zahlten Subſidien bis zum Jahr 1911 


zu verlängern und ſie gleichzeitig auf 
5,600,000 Mark zu erhöhen. Dieſe 


er 


; Erhöhung hängt damit zufammen, daß 


ſich der Lloyd auch zur Einrichtung 
einer Dampferlinie nach China ver— 
pflichtet hat. 


— Zu Nordhorn bei Hannover fand | 


die Tochter de3 Schlächtermeifter 


Fade auf dem Heuboden einen Arbeis ! 


ter ihres Vaters erhängt vor. , Sie 
erſchrack dermaßen, daß ſie ohnmäch— 
tig wurde und jetzt im Sterben liegt. 
Die Nachricht hiervon erreichte den 


Vater gerade beim Eſſen: ein Biſſen 


blieb ihm im Hals ſtecken, und er er— 
ſtickte, ehe ihm Hilfe gebracht werden 
konnte. Ueber ihn ſtürzte ſich ſchreiend 
und weinend ſeine Ehefrau, — plötzlich 


wurde ſie ſtill: ein Schlaganfall hatie 


ſie getödtet. 


— Im Reichstags-WahlkreisMainz— 


Oppenheim hat eine Erſatzwahl ſtatt- 
Das Reſultat derſelben be- 
ſteht vorläufig darin, daß noch eine 
Stihwahl zwilhen dem Uitramontas | 
nen Dr. Schmitt und dem Gozialdes | 
mofrat Dr. Eduard David erforderz | 
lich iſt. Dieſe Erſatzwahl wurde durch 


den Rücktritt des Sozialiſten Joeſt er— 


forderlich, welcher Rücktritt von Joeſts 
| erzivungen | 
| worden war. — Auch die Neichstag3- | 
| Erfaßwahl im 1. heffiichen 
Gießen hatte fein endgiltiges Eraebniß, | 
und e3 wird noch eine Stichionhl zivis | 
ichen dem. AUntifemit Köhler und dem | 
ı Sozialdemofraten Scheidemann jtattz | 
ı finden müjfen. 
Hahlifizieten Zivildienst | 


eigenen Parteigenoffen 


Wahlkreis 


Lokalbericht. 


Zu Tode gerädert. 


Frau Magaret Müller auf entſetzliche Weiſe 
verunglückt. 

Allem Anſcheine nach durch 

Unvopſichtigkeit fiel geſtern Abend die 

Nr. 464 Congreß Str. wohnende 

Frau Margaret Müller einem 


Str. von einem noch in Fahrt begriffe— 
nen Kabelbahnzug ſpringen, ſchlug 
hierbei aber gegen einen Pfoſten der 
Hochbahn an und wurde zurück unter 
die Räder geſchleudert, die dann im 
nächſten Moment quer über den Leib 
der unglücklichen Frau hinweg gingen. 


Eine zuckende, blutige Maſſe blieb auf 
dem Schienenbett liegen — die Räder 


hatten den Körper förmlich mitten 
durch geichnitten! Natürlich trat der 
man babrte Die 
Leiche vorläufig 
Nr. 11 Adams 
Str., auf, Die Verunglücdte erreichte 
ein Alter von 45 Jahren, und erjt vor 
zwei Kahren Wochen hatte man ih» 
ren Gatten, der ein Barbiergefchäft 
betrieb, zu Grabe getragen. Drei Kin- 
verwaiſt, 
trauernd an der Bahre ihrer Mutter. 

Der Kondukteur des betreffenden 
Zuges, Thorngren mit Namen, wurde 
doch 
erklären Augenzeugen, daß ihm durch— 
aus keine Schuld an dem Unfall beizu— 
meſſen ſei. 

An Union und 14. Str. gerieth ge— 


ſtern Abend der 50 Jahre alte Kohn 


Schumacher unter die Räder eines 
Trolleybahnzuges und wurde übel zu— 
gerichtet. Man ſchaffte den Verletz— 


ten in der Polizeiambulanz nach ſei— 
ner Wohnung, Nr. 172 Kramer Str., 


mo dann fpäter der Hausarzt erflärte, 


ı daß fchlimme Beforgniife nicht zu he— 
| gen jeien. 
— Wie aus St. Petersburg, NRußs | 


— —— 


Schüler von Bryant & Strattons Buſineß College 
315 Wabajh Ave., erhalten gute Stellungen. 


— —— 


Geiſtesumngchtet. 


Die Nr. 10 Waſhtenaw Abe. woh— 
nende Frau Georg Binder mußte ge— 
ſtern Abend demCounty-Hoſpital über— 
wieſen werden, da ſie deutliche Spuren 
von Irrſinn bekundete. Noth und un— 


ſägliches Elend haben der Aermſten den 
Verſtand geraubt. 


Vor fünf Jahren 
wurde die Frau von ihrem Manne 
ſchnöde im Stich gelaſſen, und ſeit die— 
ſer Zeit hat ſich das arme Weib mit 
ihren zwei Kindern recht kümmerlich 
durchſchlagen müſſen. Geſtern Nach— 


| mittag betrat fie, mit einer offenen 


Bibel in der Hand, den Hofraum und 
wollte ihren Nachbarn etiwas borpres 
digen. Dieje veranlaßten dann die 


| Poliei zum Einfchreiten. 


An religiöfem Wahnfinn leiden ans 
fcheinend auch Amalie und Emma 
Rang, Nr. 227 LZarrabee Str. wohn 
haft, Diefeiben hielten gejtern, nur 
nothdiürftig befleidet, von der Veranda 
ihres Heims aus eine Predigt an die 
ſich ſchnell anſammelnde Volksmenge, 
bis ein Blaurock dem Skandal einEnde 
machte. Beide ſollen jetzt dem Deten— 
tion⸗Hoſpital überwieſen werden. 


Warum 


ist Hoods — so wirksam als Heilmittel 
für Katarrh? Weil Katarrh durch unreines Blut 
verursacht wird und 


Sarsaparilla 


ist das beste, in der That einzige wahre Blut. 
reinigungsmittel, 


i ilde, 
Hood’s Pillen Sr Sa en Apothe 
kern, 2öc. 1 





ı Diejenigen Vereine, welche 





entz | 
ı feglichen Unfall zum Opfer. Auf dem | 
 Heimmeg begriffen, wollte die Aermite 
| an Wabafh Uvenue und Ban Buren 


Ya a DR 


„Wbendpoft“, Chicago, Montag, den 9. November 1896. 


——— m. 


Neberrumpein einen Probifor. 


Raubgefellen plündern die Kaffe ih der Ho— 
ward’schen Apothefefaus, 


Gejtern Abend, furz vor Mitter- 
nacht, betrat plöglich ein junger, jo- 
weit ganz anjtändig gelleideter Diarın 
die Homard’fche Unothele, Nr. .3255 
State Str., und verlangt&inzhöflichenn 
Ione von dem Provifor Kohn Snov- 
graß ein Stüdhen Kaugummi. Even 
war ihm das Gewünschte gereicht wor- 
den und der Provijor ftand gerade im 
Begriff den Betrag hierfür in die 
Geldjchublade zu merfen, ala der 
fee Raubaejelle — denn als folcher 
entpuppte fich der fpäte Gaft — dein 
nichts Schlimmes ahnenden Clerk zu— 
rief: „Laß die Kaſſe auf, falls Dir 
Dein Leben lieb iſt und ziehe Dich 
flink in's Laboratorium zurück!“ 
Snodgraß ſchaute erſchreckt auf — 
vor ihm ſtand ein zweiter Strolch 
mit ſchußbereitem Revolber! An Wi: 
derſtand war nicht zu denken, und der 
überrumpelte Probiſor mußte ruhig 


zuſehen, wie der eine Bandit die Ta-⸗ 
mein den Anmarſch der Turner ver- 
die | 


geseinnahme, $25 Baargeld, zu fich 
tete. Gleih darauf jtürmten 
beiden Kerle eiligit aus der Apotbete 


und waren bald im Dunkel der Nacıt | 
| Das mit mächtigen Palmenzim 


ſpurlos verſchwunden. 

Die ſofort von dem kühnen Raubzug 
benachrichtigte Polizei forſchte zwar 
unverzüglich das ganze Revier ab, ohne 
indeſſen der Strolche habhaft zu wer— 


| den. 


erde 

Zeutralverbaud deutſcher Militär— 
Vereine. 

Der vor etwa 14 Tagen in 


3 Leben 


ehemaliger deuticher Soipdate 
ich:offen haben, wird heute Adend in 
William H. Junas Halle, Nr. 106 D. 
Randolph Str., definitiv 
werben, Die Delegaten der zum Ber- 
bande gehörenden Zereine find erjucht, 
ich pünttlic um 8 Uhr einjtellen 
wollen, da allerlei wichtige Geichäfte 
zu erledigen ind. 


It 
+ 


vorgelegte Konftitution noch 
men iverden. Wuperdem follen ander- 
mweitige wichtige Beiprechungen und 
endlich die Beamienwabl jtattfinden. 


dem Zentralverbande angehören, find 


— hiermit aufgefordert, ſich heute Abend 
eigene 


durch eine genügende Anzahl von De— 
legaten vertreten zu laſſen. 


— —— — — 


Vermißt. 


Die Polizei iſt von dem ſpurloſen 
Verſchwinden der 18jährigen Emma 
D. Kocher benachrichtigt worden, wel— 
che bisher in dem Hauſe ihres Onkels, 
an der Ecke von Michigan Abenue und 
103. Straße wohnte und ſich von dort 
vor einigen Tagen entfernte, unter 
dem Vorgeben, in einer benachbarten 
Apotheke einen Einkauf machen zu 
wollen. Seitdem iſt jede Spur von 
dem jungen Mädchen verloren gegan— 
gen. Die Vermißte ſtammt aus De 
Motte, Indiana, und hatte ſich ſeit et— 
wa ſechs Wochen bei ihren hieſigen Ver— 
wandten beſuchsweiſe aufgehalten. 
Sie hat dunkles Haar, graue Augen 
und wiegt etwa 130 Pfund. Ihr An— 
zug beſtand aus einem ſchwarzen Klei— 
de, einem ſchwarzen Mantel und 
einem Filzhut von derſelben Farbe. 


—— — 


Brutal mißhandelt. 


Un der Kreuzung von Indiana und 
St. Clair Straße wurde gejtern ein 
gewijler %.M. Duggan, wohnhaft Rr. 
3738 Cottage Grove Avenue, beivußt- 
los auf dem Bürgerfteige liegend auf- 
gefunden und auf Veranlafjung der 
Polizei nach dem Baflapant-Hofpital 
gebracht. Eine hier fofort porgenom= 
mene Unterfuchung ergab, dab der 
Uermite wahrjcheinlih in brutaliter 
Weife mißhandelt worden war. Bruft 
und Hals mwiejen zahlreihe®erlegungen 
auf, während das Kinn falt volljtändig 
gerfchmettert war. Nach ärztlichen 
Dafürhalten it feine Hoffnung vor— 
handen, den Patienten am Leben erhal: 
ten zu fünnen. Die polizeilichen Ne- 
&berchen nach den unbefannten Angreis 
fern jind bisher völlig refultatlos ver= 
laufen. 


Schlechte Ausſichten. 


In der Maurerhalle, Ecke Peoria 
und Monroe Str., tritt heute unter 
dem Vorſitz des Präſidenten Gompers 
von der A. F. o. L., dem die Vize— 
Präſidenten O'Connell und Magutre 
Beiſtand leiſten werden, eine lotale 
Gewerkſchafts -Konvention zuſam— 
men. Der Zweck derſelben ſoll die Bil— 
dung einer neuen Zentralkörperſchaft 
ſein, welche alle Verbände umſchließen 
ſoll, die ihrem Weſen nach in dem 
Baugewerkſchafts-Rath keine Vertre— 
tung finden können. Die ohnehin 
ſchon nahezu verkrümelte Trade & 
Labor Aſſembly hat ſich bereitwillig 
aufgelöſt, um dieſer Gründung die 
Wege zu ebnen, das Gelingen derſelben 
hängt aber in erſter Linie vom „La— 
bor Congreß“ ab. Dieſer gehört nicht 
zur „American Federation of Labor” 
und hat feine Mitwirfung davon ab- 
bängig gemacht, daß einigen der meijt 
genannten jogenannten Arbeiterführer 
Chicagos von nornherein die Thür ge= 
miefen wird. Da aber die Betreffen- 
den zu dem perfönlichen Stabe ge- 
hören, mit dem fi Präfivent Gomper3 
zu umgeben für zmweddienlich erachtet 
bat, fo jteht es um die Augfichten für 
die neue Vereinigung vorläufig recht 


ſchlecht. 


* Am Freitag, den 11. Dez., Vor— 
mittags um 9 Uhr, findet im Si— 
tzungsſaale des Schulraths eine Prü— 
fung von Bewerbern um Anſtellung im 
deutſchen Departement des öffentlichen 
Unterrichtes ſtatt. Anmeldungen wer⸗ 
den jeden Samftag zwifchen 11 und 12 
Uhr Vorm. im Zimmer 1210 des 
Schillergebüudes enbgegengenommen. 


organilirt | 


Bor Ulem muß | Euer. 
. . en I,Dd Rrnh keit ı 
die den Vereinen zur Urabftimmung | et Sröhlichteit werben. 


einmal ı 


zur Zeit | 





Stein Tprah Bausftontraftor 


Gut geil! 


Ein frober Seittag für den Tnrnverein 
„Vorwärts.“ 

Durch eine impofante Feier, an Der 

nicht nur fait fammtliche Turnvereine 

der Stadt, fondern auch das Deutſch— 


Grundſtein zur neuen „Vorwärts“⸗ 
Turnhalle gelegt worden. Eigentlich 
mar e3 bereits das „Richirell” Des 
Neubaues, denn jchon ijt diejer im jet- 
nen Gußeren Umriffen nahezu vollen= 
ber, umd nur kurze Zeit nod), ſo wird 
der edlen Turnerei, und mit ihr dem 
deutſchen Vereinsleben überhaupt, ein 
weiteres prächtiges Heim erſtanden 
jein, mwüudig des Geijtes, der bleibend 
in ıöm wohnen fol. 


Trotz des wenig freundlichen Wet: 


ters jtrömte fchon am frühen Nachmit- 
tag eine gewaltigeMenfchenmenge nach 
dem hübſch geſchmückten Feſtplatz, Nr. 
1166—1170 W. 12. Straße, und als 
kurz vor 4 Uhr ſchmetternde Marſch— 
muſit und das Wirbeln der Trom— 


kündete, war die Halle bereits mit Zu— 
ſchauern dicht beſeßt. Nachdem ſich die 


Jünger Vater Jahns im Halbkreis um 


igen 
foſtlich deko— 
eröffnet das 
die eigentliche 


und Flaggen-Draperie 
rirte Podium gruppirt, 
Fiſcher'ſche Orcheſter 


Feier mit einer Feſt-Ouverture, wo— 


rauf Turner Geo. L.Pfeiffer in kerni— 
ger Anſprache zuerſt die Anweſenden 


willkommen hieß und dann die hehre 
Boedeutung des Tages eingehender er— 
| läuterte. 
gerufene Zentralverband der deutjehen | der Weitfeite“, jo bemerkte der Nebner 
NRilttärvereine Chicago und YUmges | HM A 
gend, dem fich bereits zehn Wereine | Jenigen, Die bisher 2 
ange: | 28 „Borwärts“ jo mwader unterjtüßs | 

n | ten, Treuen fich darüber, daß Dald wies | 
der eine Halle errichtet jein wird, im | 


„seder freifinnige Deutjche 


unter Anderem, insbefonidere aiberDie- 
die Bejtrebungen 


der freifinnige Jdeen der Jugend, der 
fommerden Oeneration, eimgeimpft 
werden. Zwar beißt die Halle „Vor— 


wärts-Turnhalle“ und iſt Eigenthum 
dieſes Vereins, doch wird fie auch an— 
deren deutſchen Vereinen eine Stätte 


Sie ſoll ein 


Dem Grunddſtein wird die Geſchichte 
des Vorwärts, das heißt der freiſin— 


nigen Bewegung der Weſtſeite, anber- 
lie | 
vac) vielleicht fünfzig Jahren zufällig | 
einmal an die Deffentlichteit gelangt, 
den Generationen nad) ung zeigen, 109= 


traut werden. Sie wird, wenn 


für und wie wir für die Yyreideiten, 
deven Jich die Menjchheit vielleicht dann 
erfreuen wird, kämpfen mußten. Wohl 
mag der Grunditein und die Halle 
dem Zahne der Zeit weichen, fallen 
und jinfen, aber die Prinzipien des 
ITurnevidundes, deren Mortlaut dem 
Grundftein beigelegt wird, werden wir 
itet3 hoch halten, Diefe 
ſtehen.“ 

Mit einem dreifachen jubelnd auf- 
genommenen „Gut Heil!“ auf Die 
Zurner-Pioniere, auf die 
und den Yurnerbund [hloß Hr. Pfeif- 
fer feine Anfprace. 
der „Internationale Männerchor“ und 
der „Deutiche Männerchor” unter Lei- 


tung des Prof. Biihop gemeinjchaft- | 
aefungen, | Ganzen nicht jo gut, wie man e3 von 


nahm der erjte Sprecher des T. ©. | 


li) den „Vereinsgruß“ 
Vorwärts die eigentliche Grundftein- 
legung vor. Die im den Querftein ein- 
gemauerte Blechkifte enthält: Die 
PBrinzipienerflärung und 
des 
des, die Konſtitution des Chicago 
Turnbezirks und des „Turnvereins 
Vorwärts“, das Protokoll der Grün— 


verzeichniß der Mitglieder des Vereins 


und der Damen-Sektion, die verſchie- 


denen Abzeichen des Vereins und der 


Komites, die verſchiedenen Kontrakte, 


die ſämmtlichen Geſchäftskarten von 
Mitgliedern, die Namen aller bisheri— 
gen Beamten und Komites und Aus 
gaben der in Chicago 
deutſchen Tageszeitungen. 

Beim Einſetzen der Kiſte in den 


die Worte: „Wie ſich 
mit dem Stein verbindet, ſo hoffe ich, 
daß ſich auch ſämmtliche Turnvereine 
zuſammenthun werden.“ Damit war 
die Feier in der neuen Halle beendet. 
Folgende Vereine waren bei derſelben 
durch ſtarke Deputationen vertreten: 
Chicago Turngemeinde, Central und 
Südſeite-Turngemeinde vom Indiana 
Turnbezirk, und vom Chicago Turn— 
bezirk Auvora, Laſalle, Joliet, Grand 
Croſſing, Elgin, Fortſchritt, Lincoln, 
Sozialer, National, Garfield, Auro— 
ra (SU), Concordia, Columbia, Teus 
tonia, Freiheit, Almira, Nordweſt, 
Schweizer, Einigkeit, Gut Heil, Ger— 
mania, Eiche, Boran, Südſeite-Tur— 
nerichaft, Weltfeite, Harlem, Enale- 
mood, South Chicago. 

in feitlihen Zuge marjchirten die 
Turner dann nach der biäherigen Ver- 
eins⸗Halle, wojelb die ganze Feier mit 
einem großen Schauturnen, Konzert 
und Ball zum Abſchluß gebracht wur— 





werden be⸗ 
miſch wirken ſoll. 


Turnerei 


Nachdem ſodann 





11 Darſtell iſ 
Blatform | fame Darjtellung tit. 


nordamerikaniſchen Turnerbun-⸗ 





erſcheinenden 


dieſer Mörtel 


de. ImLaufe des Abends hielt de 
alte wackere Turner Jacob die mit vie— 


lem Beifall aufgenommene Feſtrede, in, 


der er einen intereſſanten Rückblick auf 
die Geſchichte des Vereins gab, welch' 


Letzterer am 24. Juli 1867 gegründet 
26. =, , und heute über 500 Mitglieder zählt. 
thum devSüpdmeitfeite in hellen Schaas | ? 3 an 

ven regen Untheil nahm, tit geern Der 


Die neue Halle joll bis Weihnach— 
ten völlig fertiggeftellt fein. Sie be- 
nen Gebäuden. 
halt die MWirthichaftsräumlichkeiten, 
eine Doppelte Kegelbahn, die Wohnung 


Logenhafle. 


Alle Räumlich— 


werden können. 


Der Geſammtkoſtenpreis des Neu- 


baus wird ſich auf etwa $30,000 ftel- 
len. Als Architekt fungirt Herr Geo. 
L. Pfeiffer. 


Deutſches Theater. 


v. Schoenthan und Guſtav Kadelburg. 


Mit der Neu-Einſtudirung 


welches nach mehrjähriger Pauſe ge— 
ſtern Abend in MeVickers Theater zu 
kurzem Scheinleben erweckt wurde, hat 
die Direktion weder ſich noch 
deutichen Iheaterpublitum einen Dienit 
eriwiefen. Denn darüber fann 
jeldjt bei denen, die irgendwelchen li 
terarischen Werth in derartigen Mad)- 
werfen fehen, fein ZImeifel 


| daß „Die berühmte Frau“ ein Stüd 
| ijt, beitimmt rechtzeitig mit der Satjon | 


zu entjtehen und ebenfo rechtzeitig zu 
vergehen. E3 amülirt fein Publikum 
mit feinen mehr oder weniger antiquas 
tifhen Scherzen auf eine kurze Weile, 
dann fteigt eS verdientermaßen hinab 


in’3 Orab der Theaterfanzleien: „VBer= | 


wegener, jtöre nicht die Ruhe der Ent- 
Ichlafenen!“ An diefem Falle hätte die 
Befolaung jener Warnung den Herren 


2 en re MWeld und Wachsner einen verlorenen | 
Keim für die Deutfchen der Weitfeite 
— — 56 werden. 
durchberathen und endgiltig angenom-⸗ BE 


Theaterabend erfpart. Und nod eine 


| andere Frage drängt fih auf:Sorgen 
| nicht die Herren Blumenthal, Lindau, 


2 a 


und Konjorten jeds Jahr mit em- 
figem Eifer dafür, daß feine Stoduny 
in der Fabritation „moderner Yurit- 
Tpiele* eintritt? 

Mit einer Kunftfertigfeit, die wirf- 


lich einer befferen Sache würdig wäre, | 


haben die Herren Schönthan und Sta= 
delburg e3 veritanden, die Gejege Der 
Wahrjcheinlichkeit auf den Kopf zu 
jtellen.. Da wandelt eim trottelhafter 
Vater durch das. Stüc, der ein Baron 
fein fol und feinen Kindern mit 
Ichlechtem Beifpiel vorangeht. yerner 
ilt da ein junger ungarifcher Graf, der 
mit feiner närrifchen Verliebtheit ko— 
Mas fich font in 
dem Stick herumtreidt, find wandeln- 
de Rollen, aber feine alaubhaften 
Menſchen. 
ſo antiquariſch an, als wäre es vor 
der Zeit des Terrentius und Meander 


geſchrieben worden. 


Geſpielt wurde geſtern Abend im 
unſerer Milwaukee'er Geſellſchaft ge— 
wohnt iſt. Es fehlte der flotte, leichte 
Ton, der bei Stücken derartigen Gen— 
res erſtes Erforderniß für eine wirk— 
Herr Georg 
Carl zeigte ſich der Rolle des ungari— 
ſchen Grafen, die gewiſſermaßen das 


ganze Stück trägt, nicht im vollen | 
| Umfange gewachten. 


dungsfikung und das der Ießten Si- | den verliebten Ihoren, aber nicht den 


bung, den Kauffontvatt, ein Namens= | 


fomiichen Kauz, der mit wunderdarer 


immer das unrichtige Wort zu finden 
weiß. Auch der „Ulrich von Traun 
jtein“ des Herrn Nolet befriedigte iwe- 
nig. Seinem Spiele fehlte die Frifche 


fällig. Anerfennung 
dient die Leiſtung des 


dagegen 


Das 
UN 
— 


den. 
Ueber ihre weiteren 
ſer Saiſon macht die Direktion Fol— 


gendes bekannt: Die zweite Serie der | U 
beginnt | * 
am Sonntag, den 13. Dezember, in | s 
zum |« 


Abonnements-Vovpſtellungen 


Hooleys Theater, woſelbſt bis 
Schluß der Saiſon geſpielt wird. 


— 


* Am Mittwoch, als am 137. Ge-3 


burtstage Schillers finden in allen 
öffentlichen Schulen 
denen deutſcher Unterricht 


feiern ſtatt. 
* Charles Leeb, der am Samſtag 


Abend in dem Haufe Nr. 2913 Clart 


Str. von dem Blumbder Frant Burbon 
durch einen Revolverjchuß jchmer ver- 


lebt wurde, liegt im County=Hofpital | 


im Sterben. Sein Angreifer figt hinter 
Schloß und Riegel. 


Mit einem ſpitzen Stock 


könnt Ihr den Schmutz aufdecken und den Boden 
fertig zum Pflanzen erhalten — was iſt dies 
aber für eine plumpe, langſame und frucht— 


N, 
EN. .: 
au .p UN —F u 


Waſchbrett auf und nieder zu ſchleifen mit nichts 
als Seife und mit aller Gewalt den Schmutz 


herauszuholen. 
und leicht Pearline's 
Methode ift — einwei- 
chen, Fochen, fpülen. hr 


brauchet Pearline für all’ ”- 


Euer Wafchen und Kein 
machen. 


Ihr brauchet etwas befleres als 
fpigen Stod, wenn Jhr mit Schmut umgeht. 


lofe Manier an’s Werk zu gehen! 
E Nicht ganz fo fhlimm, als die alt- 
N modifche Methode des Wafchens. 
Bedenket 


nur! Das Seug am 


Denn bedenfet, wie einfach 


oder einen 
516 


— HUIIE 


| Operette „Dorcas”, 
2 —— 7, 3 | port in der Titelrolle, bildet hier Die 
des Verwalters und eine geräumige | 
a Mitoelß hbefind — — 
ich die Ri ng Mittelbau rg | die Direktion hat nicht3 underfucht ge- 
t j Y Gz 1 2 I er - . . 53 
* a ee . . | laffen, um den Befuchern eine in jeder 
amı igszimmer, hrend D = | 
ı gentliche Halle, 75 'bei 118 Fuß groß, | 
im Hinterbau lieat. 


ı ten 
| truppe gur Aufführung gelanat, fo 


dieſes 


Stückes de kannten Autorenfirma, = j 
Stiüc der befannten Wutorenfirma, | noch erhöht wird. 


! Novität 


dent | 


Do | .: 2 Ne -— 
bod) ı ein theatralifches Ereigniß, das ich 


| aiwerfelgohne 


bwalten, — 
obwalten, fentempel, 


Das Ganze muthet Einen 


Man I oh! | . er er 2 
Man jah wohl | nat eine jtädtifhe Anjtellung erhalten 


' und wurde kürzlich nach 


dar — Nordweſtſeite-Landtunnel geſchickt, um 
Konſequenz an der richtigen Stelle — re geihich, 


Herrn Werbte, | 
der den verliebien Baron recht natür= | 
| lich und alawbhaft daritellte, 
Bat | gleiche Lo) darf den Damen Agnes | 
| Buenger, Weld-Martham und_Wally | 
Erred für ihre Leijtungen gezollt wers | 


I fannte 


Adfichten in die | , 


Chicagog, in | 
ertheilt | 
wird, zu Ehren des Dichters Gedentz | 


Die englifhen Theater. 


Hooleys. di 
in der vorigen Satfon al3 Spengali ın 
„Trilby“ einen fo 


iangten Stüd „Dr. Belgraff”. 
MeVickers. 
mit Eva Daben— 


Attraktion für die laufende Woche, und 


muftergiitige Aufführung 
Ein Befuh der Operette 


Beziehung 
zu bieten. 


; * r- — kann ſomit allen Theaterfreunden wohl 
keiten ſind ſo geſchaffen, daß ſie ent- 


weder einzeln oder zuſammen benützt 


beſtens empfohlen werden. 
i „Jim, the Penman“, 
zugkräftligſten Stücke der ame— 
aniſchen Bühne, macht hier den 
ielplan für dieſe Woche aus, und da 
isſelbe von einer nur aus erſtenKräf— 
zuſammengeſetzten Schauſpieler— 


wird den Beſuchern ein doppelt genuß— 


„Die berühmte Frau“, Luſtſpiel von Franz reicher Theaterabend verſchafft. Auch 


auf die ſzeniſche Ausſtattung iſt jegli— 
che Sorgfalt verwandt worden, wo— 
durch natürlich der Geſammteindruck 


Great Northern. Mit der 
„Heartseaſe“, von Chas. 
Klein und J. E. Clark, eröffnet heute 
Abend die A. M. Palmer'ſche Geſell— 
ſchaft dieſes neue Schauſpielhaus — 


zu einer glänzenden 
geſtalten wird. Der neue Mu— 
welcher den geſammten un— 
teren Theil des „Great Nor— 
thern Hotel“Anbaus umfaßt, iſt, 
nächſt dem Auditorium, wohl 


50f655 
Affäre 


das 


ſchönſte Theater der Stadt; die innere 
Ausſchmückung ſtellt alles bisher in 
dieſem Genre Gebotene weit in den 


Schatten und auch die Bühnen-Ein— 
richtung kann kaum noch übertroffen 
werden. Die Szenerien, aus dem 
Atelier des Herrn Rich. Marsden her— 
vorgegangen, ſind wahre Prachiſtücke 
moderner Dekorationskunſt, wie denn 
überhaupt nirgends geſpart worden iſt, 
um das „Great Northern“ zum leiten— 
den Schauſpielhaus der Stadt zu ge— 
ſtalten. 

Um Doktorrechnungen zu erſparen, 

Benutzt „Earland“ Oefen und Ranges. 


m — — —— ——— 


Beamtenwahl. 


In der vor Kurzem in 
Halle, Nr. 106 O. 


Jungs 


General— 
verſammlung der Polytechniſchen Ge— 
ſellſchaft wurden die nachſtehenden Be— 
amten erwählt: 

Präſident, Dr. F. W. Ihne; 

Vize-Präſident, H. Gärtner; 

Protokollirender Sekretär, 
Lichtheim; 

Correſpondirender Sekretär, Juſt. 
Goosmann; 

Schatzmeiſter, Wm. Raecke; 

Bibliothekar, E. Kämmerer. 


Dieſe Herren bilden für das nächſte 


Geſchäftsiahr — November 1896 bis 


November 1897 — den Vorſtand der 


Delaware Place, No 


Geſellſchaft. 
Zivildienſtreform und Union— 
regeln. 


I. E. Thomas hat die Prüfung be- | 
| Ttanden, welche die Zivildienjtfommij- 


fion für fläbtifhe Infpefioren von 
Maurerarbeii vorjchreibt, aber er ge- 
hört nicht zur MaurersUnion. Thomas 


dem neuen 


die Maurerarbeit an demjelben zu be- 


ı auffihtigen. DieMaurer weigerten fich, 


unter einem Auffeher zu arbeiten, der 
richt zu Ihrer Gewerkichaft gehört, und 


: | drodten mit Niederlegung der Arbeit. 
und die ganze Haltung war zu jchiver= | gung 


) 2 I ⸗ “nme. 
bet= | worden, und Oberbaufommiffärdom- 


nei) wird ihn zu veraulaffen fuchen, | 
| ih der Maurer-Union anzufchließen. | 


Ihomas ift vorläufig zurüdgezogen 


— —— — 
Unverdaute Nahrung 
im Magen entwidelt eine 


Theil 


oberen 
3 t und daS bes 
Sodbrennen beru t. Auch entftrömt der⸗ 


jeiben ein Gas, welches Drud auf den Magen und 


ıre, welche den 


des Halſes und G 3 reiz 


tricbenjeins 


etterS Magens 

faliihe Salze 

Ammoniak un ohlenſ Natron. Ein 
glas voll 3 

ıen, wird fih als brillante 

» Diejes vortrejflihe Arlanum gegen Dyss 

jowohl in afuter als hroniiher Form vers 

hüret und Ffurirt au Malariafieber, Berjtopfung 

= 1 J den, Merpoi A und = Amis > 

e Rräi > n F J —* 

t zu dieſem do 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heitaths 


Calloway, 
una Remenaustajte, 30, 20. 
fa, Ma na Rogomwua, 34, U. 


sorcph X 3 
chner, 
} 


Je is} 
„soreph Kari 
Piotr Anto 


103, Mat 
. &artio 


tchjon, B 


ezn3 


? 


je“ 


nie Qumımel, 24, 18. 
tt da Greeuwald, 22 


—J . 


= 


DUO 


Jacob Levy, Ida F 
George Ott, Mart 
Nils Johanſon, 
Aler. Eder dv, Y qı 
Sohn Klein, Eliza Wiihmanı, 33, 2 
Simon WFiicher, Margaret Bidleis, 9, 4. 
Charles Bellenthein, Baroline Zell, 32, 56. 
el Maunning, Nellie Mauning, 23, 20. 
Daniel El tb, Yda Wood, 26, 23. I 
tt DB. Banming, Rea Carroll, 38, 27 
e &. Rubn, Yuls Voauug, 24 N 
tebdt, Sretbe Yrueren, 32, 34. 
Dugb F. Meycan, Edua Flctcher, 31, 2. 
Peter Beterien, Gertrude Jacobjon, 31, WU. 
—— — 


Tvdesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Deutz | 
Ichen, über Deren Tod Dem Gejumdbe 
geitern und beute Meldung zitging: 


ıtsamte pwiſchen 
Martba Kranje, 65 Urmitage Ave, 45 2. 
Louis Piper, 43 Diver) ve, 33. 

I Neumann, 3, 33. Eourt, TI. 

( Rent, 49 Olga Str., 30 2. 
Aldert W. Mogel, ON. Robey Str, 9 2. 
Louiie Schotb, 934 Ward Ape., 76 3 
Mary Morris, ZW. Lale Etr., 54 2. 
——— —ñ —⸗— 


Bau⸗Ertaubnißſcheine⸗ 
wurden ausgeſtellt an: 


Joſeyh Tormad, 2 Ztöf. und Bajemcnt Brid Flats, 


6127 und 6129, Woodlawu Wpe., 73,0%. 


Wilton Ladaye, der | 


durchſchlagenden 
Erfolg erzielte, eröffnete hier geſtern 
Abend ein einwöchentliches Gaſtſpiel. 
Er ſpielt die Titeltolle in dem eigens 
für ihn geſchriebenen und bisher noch 
ſteht aus drei, mit einander verbunde- auf feiner Bühne zur Auffühtung ge- 


Der Vorderbau ents | Die Baulton’fche | 


| dung 


Randolph Str., | 
| abgehaltenen regelmäßigen 


| Auitin Ave, Nomoit:E&de Leavitt Str 


Georae | 


| Escanaba 
> 


| Fist 


nah dem | 
e jomohl ala die | 
| Breife gelten nur für den Großhandel 


Verdauungshilfe 


eufen wurden in der Dfftce | 


Ein Wort über die Liebe, 


Siebe ent» 
ftebt nur im 
srühling des 
Yeben3. Dem 
Liebenden, 
deſſen Nei— 
gung erwidert 
wird, ericheint 
die Weltın ib: 
rer volien 
Friſche und 
Schönheit. 
Auf jedem Aſt 
ſitzen ſingende 
Vögel, Blumen auf jedem Pfade, fröhliches 
Gelächter im öden Bruche, Muſik in den 
rauſchenden Blättern, Poeſie überall. Liebe 
läßt das Blut durch die heißen Adern der 
Jugend ſchießen und das Herz iſt ſelig und 
hüpft vor Freude. Jeder Lebenstrieb iſt er— 
wacht, und die ganze Welt ſcheint zu ſingen 
Friede auf Erden und den Menſchen ein 
Wohlgefallen.“ Der Verlobungsring hat 
ein koſtbares Verſprechen beſiegelt, und nach 
kurzer Probezeit von einigen Wochen oder 
Monaten erſcheint endlich der goldene er— 
ſehnte Tag, an welchem das neuvermählte 
Paar in ein neues Leben eintritt. in welchem 
die Geſetze der Kirche wie des Staates es ge— 
bieten, daß das Paar in der engſteu und in— 
tiniſten menſchlichen Gemeinſchaft zuſammen 
leben ſoll. 
Die Grundlage jeder Heirath ſollte gegen— 
ſeitige Zuneigung im höchſten Grade ſein, 
nicht dieſe unſtäte, eiferſüchtige Leidenſchaft, 
welche den Gegenitand ihrer Verehrung mit 
einer Ürgebenbeit betrachtet, die an Abgötz 
terei grenzt, und feinem Anderen erlaubt, 
jelbjt nur eine einfache Höflichkeit derielben 
zu erweiien, jondern die ruhige, vertrauende, 


| andauernde Piebe, welche jede am Horizont 


fich bildende Wolfe erhaben überragt, die io 
weit reicht wie das Weltall und jo treu bleibt, 
wie der Kompak dem Nordpol. 

Heiratb, welche im geichättiaen Feben des 
Mannes häufig mur als ein Zeitabichnitt im 
Leben betrachtet wird, bedeutet in der Ge: 
Ichichte der Arau das vollitändige Selbitauf: 
geben. Sie tritt die Pflichten in ihrer neuen 
Ungebung mit einem Herzen voller böjer 
Ahnungen an. Wenn fie in isrem Manne 
nicht die Sofinungen ihres Serzens erfüllt 
findet, dann itt ihr weiteres Leben mehr oder 
weniger ein Miikettolg. 

Kein Mann jollte für nur einen Augenblid 
daran denken, fich zu verbeirathen, wenn er 
die geringite Uriache bat, zu vermuthen, da 
in jeinem phyltichen Spitem Etwas nicht in 
Srdmumg ei, was, wenn e3 feiner Verlobten 
befannt wäre, der Heirath eine Rarriere ent: 
gegeniegen würde. Keine rau, Die aus 
Yiebe heirathet, würde eine derartige Täus 
Ihung überieben oder verzeiben. Tod würde 
es eine Ihorbeit für einen Mann fein, wenn 
er jeine Verlobung abbrechen wollte oder 
jeiner DPerlobten "ein Geitändnik jeiner 
Schwäche machen wollte, ehe er nicht ſämmt— 
tliche Hilfsquellen der Wiſſenſchaft erſchöpft 


hat, um ſeine Fehler zu beſeitigen. Ein nicht 


geringer Prozentſatz unſerer Arbeit iſt es, 


| Junge Männer für die Hochzeit vorzubereiten 
! und in fait allen kälten von geheimen Sün— 
| den, nächtlichen Berluiten, Nervenichwäche, 
| finfender Mannesfraft, 
| Niedergeichlagenbeit, Ausichlag im Geſicht 


Frauenkrankheiten, 


und Rückenſchwäche haben wir die beſten 
Reſultate erzielt. Es koſtet dem Leidenden 


Nichts für Konſultation, deshalb ſprecht vor 


und überzeugt Euch. Wir können Euch Hei— 
verihaiien. Waibington Medical 
Snititute, 65 Randolph Str. 

a nn 


Der Grundeigeutbumsmarft. 


Die folgenden Genndeigentbunms = Mebertragungen 
in Der Döbe don $1000 umd darüber wurden anıtiichy 
eingetragen: 

Orchard Str., 594 Fuß nördl. 

B-1432. S. Franz an C. 


von Willow tr., 
Puhl, 83,500, 

190—50, 8. 
Reynertſon Lucas, FI8,000. 
Graud Ave., 
34000. 


an H. A 
ı Ave, Süpdweit-Ede 
€. Salatin an E. Wittmer, 
Nerjon Str., 316 Fuß öftl. v Lihland Ave., -- 
1235, ©. Wittner au E. S $2,300. 
Dijon Str., 216 Fus nördl, von North Ave, B— 
g ı an 3. Garbowsfi, 82,300. 
vurt, Südweit:&de Buron Str., 50-150, 
Williams an E. M. Okeſon, $3,400 
R . don 2. Str, 120—124, 
J. S. MeCartney an H. 


2126. 


G. MeCartney, B., 750 
Wentwortb Ave., 95 Fuß füdl. von 52. 
124, derjelbe an denjelben, $3,000. 

Nordoſt-Ecke Lafayette Place 
107. M. Allmendinger an F. 9. Widett, 820,000, 
A. Str., 96 Fuß weitl. von Hoyne Ape., — 
124 G. F. W. Heun an W. Melcher, 82,600. 
art Ave., Nordweſt-Ecke 60. Str., 30125, A. 
Flark an E. Heldmaier, 54,300 
Thomas Str., 168 Fuß öſtl. von RMockwell 
24-19, €. Zenk an A. W. Panl, 32,500. 
Ave., 100 Fuß ſüdl. von Grand Ave., 
—150, 3. €. Vanſaut au G. E. Arudt, 94,075. 
Ave, 108 Fuß ſol. von 80. Str., 75 
Abraham au H. De Rell, 32, 000. 
r., 50 Fuß nördl. von W. 19. Place, 23— 
Kepp au 3. Kubat, 85,000. 
Ave 172 Fuß öftl. von Leavi Str., 
N e 2,0, 


120— 


OStt., 
ar 


W 
W 


Str., 


1,3. 


100, ». 
Eaſtwood 
3 
is 98 
3. Stillwell au % 
3. WO. 
Dasselbe Grumdftü 
Grand Ave, 105 Fuk 
124, ©. 3. Olſon an J. M 
tt 169 Fu 
L. Kennedy an 


x. Stilfwell an €. Bes, 83,000. 

von North Wve., 

Rufiel, 2,000 
von Grace 


u wx 


nordi W— 


nörnf 
nordi 


Monticello Ave., 307 Fuk nördf. von Dunming Str., 
21354, Ü. M. Bererjen an ©. U. Jeunings, 
3,000, 

Ave ©, 112 Fub jidf 1 
Ave. N, Südweſt-Ecke 102 12—135, W 
9. Foga und Fran übertragen ihre Aujprücde a 
die E. EP. 3 Rn. Co., 810,500 

Stewart Upe., 


169, 3. W. 


don 1092. Str., 275 


Str 
189 Fuk jirdl. von 65. Str, 4— 
Shields an H. Altman, -$15,000 

—— 


Scheidungsklagen 
eingereicht von Marie gegen Harry B. 
wegen Verlaſſung; Clara gegen Chatles E. 
wegen Verlaſſung. 
— 


Marktbericht. 


Chicago, den 7 


wurden 
Phelps 


Witt, 


November 1896 


I®emüje. 


Kohl, $1.00-—$1.50 der 100 Köpfe. 
bl, 7ie er Korb 
30—75c Kiite. 
ſi de per Pfund. 

per Quihel. 

506 per Sad 

e, 40-50 der Fab. 

Mohrrüben, 75ñe per Zah. 

Gurten, 40—50e per Tutend. 

Tomatoes, O0—30c per Buidel. 

Navieschen, 30—35c per Dutzend Bündel. 


I Qebendes Geflügel. 


Hühner, Gd—Te h 
Irutbübner, 8 
Enten, 74—8ic_» 


a. rs Di 
Gänſe, 4.086.530. 


Pfund. 


13, 0—30e per Bufhel. 
0—75e ver Buihel. 
*, D-—40e per Bujbel. 
ter. 
Peite Rahınbutter, 18c per Bfund. 


Shwmal;. 
Schmalz, 33.353.634 per 100 Pfund. 
Friihe Eier, 17—17}c per Dugend. 
chlachtvieh. 
Beſte Stiere von 2W0 —1400 Pf., 84.90 33. 20. 
Kühe und Färſen, . 10 3.15. 
Kälber, von 100-409 Pfund, B. 00 36. 00. 
Saat, 83. 10 33 30. 
Schweine, B. 45433. 55. 
Früchte. 
Birnen, 81. 350 per Faß. 
Bananen, Sc—$1.10 ver Bund. 
Apfelſinen, 33.5 34 0 per File. 
Anc 82.25-89.35 per Dußend 
x—$1.75 per Wab._ 
81.50-86.30 per Rifte 
6 —Täg per Kilte. 


Zitronen, 

Pflaumen 
Sommer-Weizen. 

November TFI—TTic; Dezember TBI-TNe. 
Binter- Weizen. 

Rr. 2, bart, T6-T%c; Wr. 2, 

Rr. 3, roth, Tai. 
Mais 

Kr. 4 
Rogven. 


de 
Nr. 


roth. AMAMe 


delb, 20—Sie;: Br. 3, geld, IM 


3, 34-35k. 


Bere 
Reue B-Te; alte Me. 
Safer. J 
Ne. 2, weih, Mi Bi; Rr. 3, weih, e 
Heu. 
Nr. 1 Timotäy, R.M-49.50, 
Kr. 2 Timothy, 7.0. 





Abendyoi. 


Eriheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Herausgeber THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abenbpoft*:Gebäud 203 Fifth Ave. 
Swifchen Montoe und Adams Str 
CHICAGO 
Telephon Ro. 1498 und 4046. 


Treit tebe Nummer .......... 000000 
Treis der Sonntagdheilage 
Eurchnniere Träger frei in’® Hau geliefert 
dei im Borau® beaablt, in den Ber. 


ni 


Ciaten, portofrei era .....83.00 
äpulıd) nach dem Auslande, portofrei. ........85.00 


nn 


Keine Zugkraft mchr 


Mit einem richtigen Bühnenabgange 
bat Herr Willie Sennings Bryan 
jein Spiel als Präjidentfchaftstandi- 
dat bejchließen zu müfjen geglaubt. 
Er hat von den ihm liebgewordenen 
Brettern nicht abtreten können, ohne 
ich für den ihm fo reichlich gejchentten 
Teifall zu dedanken und feinen Be: 
wunderern eine recht baldige MWieder- 
for zu verjprechen. Denn er ift feft 
MB eneust, daß ein Gtüd, melches jo 
viele volte Häufer gezogen und fo häu- 

nicht 
piöglih und für immer vom Spiel- 
plane abaejeht fein farn. 

Darin dürfte er ich jedoch ebenfo 
jebr taufiben, wie in den Hoffnungen, 
die er unzweifelhaft noch am Wahl— 
toae hegte. Denn das ganze Speftatel- 
tüc, in welchem Herr Bryan nur die 
Hauptrolle jpielte, GouperneurAltgeld 
ader den Negiffeur abgab, war ledig: 
sich auf einen kurzen und glänzenden 
Srfolg angeleat. Das Publitum jollte 
gar nicht zur Ueberlegung und Kritif 
tinmen Dürfen, jondern von dem ra— 
jenen Syenenivechjel, der jpannenden 
Handlung, dem mwihigen Dialog und 
der prachtvollen Ausitattung geblendet 
werden. Drei Donate lang wurden 
auch wirklich die Shönftenstaffenerfolge 
Mei, aber ver Seiz der Neuheit ft 
jest dahin, und die Neugier, den mit 
allen Künjten ver Reklame aufgepuff- 
ten Helden zu fehen und zu hören, ijt 
vollauf befriedigt. Das Stüd an und 
fiir ſich iſt nicht lebensfähig. 

In ganz nüchterner Darſtellung hat 
ſich die Sache ſo zugetragen: Artgeld 
deranſtaltete ein volles Jahr vor der 
demotratiſchen Rationalkonvention zu— 
nächſt in Illinois und dann in ande— 
re weſtlichen Staaten die bekannten 
„Snap“-Konventionen, welche ſich an— 
maßten, der demokratiſchen Partei das 
wpopuliſtiſche Programm aufzudrän— 
gen. Ehe ſich noch die wirklichen De— 
mokraten von ihrer Ueberraſchung 
üdßer dieſe Dreiſtigkeit erholt hatten, 
ren in allen unter Altgeids Einfluß 

ſehenden Staaten Freililber-Deleya- 
ten zur demofratifchen Nationailon- 
vertion emvählt. Als tuodem legbere 
noch zögerte, die Öjtfichen Demokraten 
und die zahlreichen Gutgeld-Demofoa- 
tes in allen übrigen Qandestheiien aus 
der Partei herauszugraulen, mußie 
der Schönredner Bryan einen gut ein- 
ſtudirten Phraſenſchwall mit jugend- 
iichem Ungeſtüm und hinreißender Be- 
redſamkeit vortvagen. Er brachte da— 
mit eine ſolche Wirkung auf die größ— 
tentheils recht harmloſen und durch 
Kunſtgenüſſe nicht verwöhnten Land— 
onkel der Konvention hervor, daß er, 
wie weiland die fränkiſchen Heerfüh— 
ter, unter jubelnven Zurwfen auf den 
Schild gehoben und troß feiner 36 
Ssahre zum Präfidentfchoftsfanpidaten 
gemacht wurde. Dann folgte der — 
allerdings verunglüdte — Zriumph- 
zig in Yeindes Land, die Kampagne 
der 599 Neven dder Herabfteigungen 
um Bolfe, und emdlich der große 
Sinaleffett in Chicago. WIS aber die 
Stimmgettel gezählt murben, mar 
Ailtam Jennings Bryan mit anna= 
bernd ebenfo vielen Volkaftinmen ge- 
jc,sagen, wie Horace Greeley, und ob— 
wohl er mehr Elektoralftimmen erhal: 
teır wird, al? diejer unglüdliche Kan 
didat, Jo ijt feine Niederlage nicht ge- 
tingfügiger. Dein Jein Sieg de- 
ſchränkt fich, von dem Achtungserfolge 
d:i feinen Nebrastaer Landsleuten ab- 
geſehen, auf die ſchwärzeſten Staaten 
des Südens, die Mining Camps des 
Jelſengebirges und den Crautlſtaat 
Kanſas. Bryan hat alſo gewiſſerma— 
hen nur einen Galleriebeifall geerntet, 
und daran war das ihm auf den Leib 
geſchtiebene Stück ebenſo ſehr ſchuld, 
wie der Darſteller. 

Die Gefühlswellen, die bald einen 
Caffenhauer und bald einen großen 
£.0:z3elvedner, bald ein Drama und 
5 > eine Boffe, bald den Puritanis- 
mus und bald die Zügellofigfeit „po— 
p:lär” machen, laffen fich nicht nad) 
Belieben herbeiführen. Wer fich einer 
folchen Welle anvertraut hat und von 
ihr nicht am’3 Ziel feiner Wünfche ges 
Hanen worden ijt, verliert nur feine 
fı bare Zeil, wenn er auf eine neue 
Woge wartet. Sie mag kommen, — 
zehn, in zwanzig, in fünfzig Sab: 
rent, — aber e3 ijt nicht auf fie zu rech- 
ren. Herr Bryan tit Freilich noch jehr 
jung. Er fann lange warten. 


Setro ts „Kartofeltkommiſſion““. 


Mayor Pingrees Gedanke, die Ar— 
muth unter der ſtädtiſchen Bevbölke— 
rung zu mildern durch Ueberweiſung 
rortgier Orumdftüde an Arme für 
RM: iel- und Bemüfedau — kurz 
de" „Rartoffelfarm-Gedanfe*-—Hat na= 
taruüch in ſeiner Heimathſtadt Detroit 
feine gröhte Entwidelung gefunden. 
Eine beſondere ſtädtiſche Kommiſſion 
wurde dort mit der Verwaltung dieſes 
zjeuen ſtädtiſchen Departements be— 
traut und es ſieht ganz darnach aus, 
als wollte ſich dort die ſtädtiſche Kar 
toffelfatm don einem zeitweiligen 
S:lfamittel in einer Zeit geſchäftlichen 
Stiliftands zu einer dauernden ftädtis 
\Gen Einrichtung mit ausgefprochen 
j.. aliftiihen Eigenfhaften beraus- 
bilden. 

Von dem Gedanken ausgehend, daß 
es immer Arme geben wird, empfiehlt 
die Detroiter Kartoffellommiſſion — 
D nennt man bart die Behörde — die 
"rtoffeffarm unter der väterlichen 
2. und Mithilfe der Stadt gu 


einer ftehennden ftädtrfchen Einrichtung 


zum Wohl und Beiten der Bepürftigen 
zu machen. Die Kartoffelfarm fol 
jogujagen eine jtädtifche MWohlthätig- 
feitsanjtalt werden, wie Hofpital und 
Urmenhaus ein Theil des MWohithätig- 
keitsweſens von Stadt oder County 
find. Zugleid aber mußten fie bes 
vichten, daß e5 immer fjchmwieriger 
wird, von den Eigenthümern der lee 
ven Baupläße u.j.m. die Erlaubniß 
für deren Benugung als Kartoffel: 
farmen zu erhalten. 

Daraus ergab ih nun ganz bon 
ſelbſt der Vorſchlag das benöthigte 
Land auf andere Weiſe zu beſchaffen, 
und zwar wird verlangt, daß die 
Stadt 200 Acker Land ankaufe, dieſes 
in kleine umzäunte Parzellen theile, 
Lagerhäuſer errichte und Aufſeher an— 
ſtelle. Das wird natürlich Geld ko— 
ſten, und die Kommiſſion verſucht des— 
halb den Steuerzahlern die Pille zu 
verzuckern, mit dem Hinweis, daß die 
„Kartoffelfarmen“ ja ſpäter, bei grö— 
ßerer Ausdehnung der Stadt, zu 
Luſtgärten umgewandelt werden könn— 
ten. 

Es läßt fich von hier aus nicht beurs 
theilen, ob fich die Kartoffelfarmen in 
Detroit derart bewährt haben, 
ihre Fortdauer 
erfcheinen muß. Und eine Antwort 
auf dieje Frage läßt ji auch micht 
aus den Zahlen über dem bisherigen 
Srirag der Kartoffelfelver erhalten. 
Es fommt nicht darauf an, miele ars 
toffeln oder Bohnen geerntet wurden, 
jorivern die Frage ift, welcher Art war 
der moralijche Einfluß, den die „Kar: 
toffelfarmen“ auf ihre Bebauer und 
andere Bedürftige ausgeübt hat? Hat 


das Bearbeiten diefer kleinen Grunds | 


tüd Gefallen an ländlicher Arbeit ers 


zeugt und den Wunfch gezeitigt oder | 


goftärkt, jelbjt ein Fledchen Land zu 
bejigen; hat jene Arbeit Freude an 


der Arbeit überhaupt gemedt und ben | 


Segen der Arbeit ertennen laffen — 
hat fie läflig und gleichailtig gemor- 
dene Menschen wieder für die Aubeit 


gewonnen — dann haben die Kartof= 


felfarmen ihren med erfüllt, und die 
Kommiffion könnte ihre Fortdauer 
anempfehlen und für Diejen med 
Geidnmittel verlangen, aud) ohne den 
Hinmweiß auf eine jpätere mögliche an= 
dermeitige Berußung des Luntes,. 
Wenn aber dieflartoffelfarmen als ein 
Eryiehungsmittel zur  Mrbeit nichts 
taugen, dann tft ihr Werth überhaupt 
fraglich und beitenfalls jehr gering. 
Diefer erzieherifchen Seite der Fra— 
ge Jcheinen die „Kartoffeltommiifäre” 
Deiroit3 wenig oder feine Beachtung 
gejchentt zu Haben, ſie laſſen jene Fra— 
gen unbeantwortet und völlig unbe— 


rührt; für ſie ſcheint nur die Zahl der 


Krautköpfe und die Menge der Kar— 


toffeln in Betracht zu fommen, und | 


Das ermwedt den Verdacht, Daß das 


Amt eines Kartoffelflommiffärs einen | 


„tlingenden Gehalt” hat und deshalh 
der yortdauer mwerth tft. Und matür- 
lich: ohne Kartoffelfarmen feine Kar: 
toffelfommiffäre — alfo müffen die 
Kartoffelfarmen fortbeftehen bleiben. 


Die Abſtimm⸗Maſchine inRocheſter. 


Die ſchon mehrerwähnte Meyers'⸗ 
ſche „Abſtimmmaſchine“ wurde in der 
Wahl vom 3. November in Rocheſter, 
N. Y., einer gründlichen Probe unter— 
worfen und hat im Allgemeinen durch— 
aus zufriedenſtellend gearbeitet. Bis— 
her war die Maſchine nur in kleinen 
unbedeutenden örtlichen Wahlen ver— 
ſuchsweiſe zur Verwendung gekom— 
men, und wenn ſie da auch gut „ar— 
beitete“, ſo zweifelte man doch noch, 
daß ſie in einer großen allgemeinen 
Wahl den Erwartungen, die man in ſie 
ſetzte, entſprechen würde. 

Der Stadtrath von Rocheſter hatte 
ſchon vor Jahresfriſt mit der Myers'⸗ 
ſchen Geſellſchaft einen Kontrakt für 
die Lieferung der nöthigen Stimm— 
maſchinen abgeſchloſſen, aber trotzdem 
wurden dieſelben — ſiebzig an Zahl — 
erſt in der „elften Stunde“ hergeſtellt 
und an den Stimmplägen aufaeitellt. 
Das gab Anlaf zu neuen Beforgnif- 
fen, denn man fürchtete die Haft und 
Eile in der Zufammenftelung und 
Aufftelung der Mafchinen und Die 


Ihatfache. dah die Stimmaeber nicht | 


Zeit hatten, fich vor der Wahl mit ber 
Maſchine und der Urt ihres Xrbei- 
ten3 vertraut zu machen, mürben zu 
erniten Zwifchenfällen und Störun- 
gen Anlaß geben. Auf der anderer 
Seite war fich die Gefelichaft bawußt, 
dat das Scidfal ihrer Mafchine von 
dem Ausfall gerade diefer Probe ab- 
hängen mußte, und fie that deshalb 
alles Mögliche, um erniten Störungen 
vorzubeugen. Sie fhidte an alle regi- 
ftrirten Stimingeber der Stadt ein 
ilfuftrirtes Rundfchreiben, welches das 


„Stimmen mit der Mafchine“ erklärte, 


ftellte in einigen der gröheren Wahl» 
bezirke zweite Mafchinen auf, für den 
Fall, daß die Stimmenabgabe mit ei- 
ner Mafchine nicht fchnell genug er=- 
folgen könnte, um alle eingefchriebenen 
Wähler in der voraefchriebenen Zeit 
ftimmen zu laffen, und entjendete 
ichliehlich in jeden Wahldezirf einen 
mit der Mafchine pollftändig vertraus 
ten Arbeiter, damit diefer bei einem 
Berfanen der Mafchine jofort Abhilfe 
ſchaffen könnte. 


Dieſen Vorſichtsmaßregeln iſt es 


wohl zu danken, daß verhältnißmäßig | 


fo wenig Störungen vorfamen. Gang 
aus blieben dieje allerdings nicht, und 
in zwei Fällen waren fie ziemlich ernit- 
Hafter Natur, aber e& ift doch überra- 
fchend, daß unter den oben angedeutes 
ten Umftänden nicht mehr Derartiges 
verfan. Die Hauptjchwierigfeiten 
beten merfwürdigerweife nicht die 
tomplizirten Mafchinen, fondern bie 
Ihüren, die zu und von dem Wahl- 
taum führten, bejonder3 die legteren, 
die „Erir"-Tihüren, fehloffen fih häu- 
fig nicht Hinter dem Stimmgeber und 
mußten von einem der Wahlbeamten 
zugezogen werden. In einem alle 
fand ih ein Stimmgeber in dem 
„Erit“Verfchlag eingefhloffen, und 
es dauerte eva 25 Minuten, ehe er 
aus feinem Gefängnik befreit werben 


daß | 
als wünſchenswerth 


— — ——————— — 


konnte. Aber alle dieſe Schäden konn— 
ten ohne Schwierigkeiten gehoben wer— 
den und waren auf die eilfertige Auf 
ſtellung der Wahlbuden zurückzufüh 
ren. 

Am ernſteſten war das zeitweilige 
Verſagen der Maſchine im 1. Wahl 
bezitk der 20. Ward. Hier fand man, 
nachdem 46 Stimmgeber, wie ſie ver 

| meinten, ihre Stimmen abgegeben hat 
ı ten, nur jehs Stimmen von der Wa: 
ihine regiftrirt. ES dauerte etma vier 

Stunden, ehe derSchaden behoben wer: 
den fonnte, und eine Zeit lang 

fbien eg, al® müßte man auj 
"das „Blantet = Ballot“ zurüdgrei- 

fen, da8 gebrudt morden mat 
und bereit lag. Nachdem jedoch ver 
; Ungejtellte der Gejelichaft die Mafchi 
ne wieder in Gang gebracht hatte, ar- 
ı beitete fie glatt und ohne jeden meite- 
ten Aufenthalt did zu Ende. Was die 

Störung verurfacht hatte, ift nicht bes 
| fannt, man glaubt jedoch, daß irgend 
‚ein Stimmgeber, der nicht mit ber 

Mafchine umzugehen verjtand, die 
' Knöpfe zu fejt hineinfchob oder aber 
 berjuchte fie henauszuziehen, wie der— 

gleichen ziemlich häufig geichah. Viel— 
| leicht lag auch böfe Adjicht vor. 

Trotz dieſer Kleinen Unfälle aller 
Urt, ift man aber ganz allgemein in 
Rochefter des Lodes voll über die Ma- 
Ichine. Die Stimmgeber waren über- 
rajcht über die Leichtigkeit undSchnels 
ligfeit mit der fie „jtimmen” konnten. 
Diejenigen, welche ein ungetheiltes 
VarteirTidet — alfo “straight” — 
ftimmten, hatten e3 finverleicht, fie 
brauchten nur auf einen Knopf zu 

rüden, und in einer Minute fonnten 

ihrer zwei oder vier hinein=- und her» 
ı ausmarjhiren. Die 
melde für Kandidaten verfchteveiwer 
Parteien jtimmten, beanfpruchten et- 
| was mehr Zeit, denn fie mußten für je= 
den Kandidaten, dem fie ihre Stimme 
geben wollten, auf deilen Knopf drü- 
den. Doch auch dieſes Abſtimmen 
vollzog fich mit auffallender Gejhmwin- 
digkeit und durchſchnittlich 
wurden zwiſchen ſechzig und ſiebzig 
Stimmen die Stunde abgegeben. Da 
bei wird noch gemeldet, daß das Ab 
ſtimmen noch ſchneller hätte vor ſich 
gehen können, wenn die Wahlbeamten 
die Namen hätten fchneller auffinden 
' umd „berifiziren” fünnen. Die Wahl- 
beamten und nicht die Stimmgeber 
oder die Mafchinen verurfachten die 
meiste Verzögerung. 

Daraus erhellt fchon, daß die Sorge, 

eine Machine möchte nicht genügen, 

die Abltimmung aller eingefchriebenen 

Wähler zmwijchen 6 Uhr Morgens und 
5 Uhr Abends zu ermöglichen, völlig 
ı grundlog war. Weit über die Hälfte 
der Stimmen war fchon bis um 12 
Uhr Nachmittags abgegeben und am 
Nachmittag ging dasAbjtimmen lang- 
Jam und inteveffelod vor fi. Die 
ı Erfahrungen der Morgenftunden ae- 
| ben den Beweis, daß die Mafchine ein 

noch viel jchnelleres Abftimmen, bezw. 

eine Vergrößerung der Wahlbezirte 
ermöglicht, 

‚ Der Hauptmwerth der Wahlmafchine 

liegt aber zweifellos in der Zählarbeit, 
die Nie verrichtet umd die das Wahler- 
gebniß mit einer bisher ungeahnten 

Schnelligkeit undGenauigteit ertennen 

übt. Zwanzig Minuten nad 

Beendigung der Wahl, d. . nad 

Schluß der Wahlbuden (5 Uhr) war 

das Sentraldureau der Gefellichaft im 

Belibe der Zahlen, für die Präfivent- 
ſchafts- und Gouverneursamt-Kandi— 
daten in allen Wahlbezirken mit Aus— 

nahme von ſechs — dieſe kamen um 6 

Uhr — und um 9 Uhr Abends war 

das Wahlergebniß in allen Wahlbe— 

zirken und für ſämmtliche Kandidaten 

— und deren waren es wahrlich ge— 

nug — genau bekannt. 


Impfungen nach Paſteur. 


In der „Allgemeinen Zeitung“ fin— 
det ſich ein Bericht über das bekannte 
Laboratorium Paſteur in Stuttgart, 
dem wir folgende praktiſche Winke für 
die Vornahme von Paſteur-Impfungen 

bei den einzelnen Thiergattungen und 
Krankheiten entnehmen: Die Impfun— 
ı gen müffen jofort nah Empfang des 
Impfſtoffes vom Tierarzt vorge⸗ 
nommen werden und zwar bei Em— 
pfang des Impfſtoffes die erſte Ein— 
ſpritzung mit Lymphe Nr. 1, die zwei— 
te, 12 bis höchſtens 15 Tage ſpäter, 
mit Lymphe Nr. 2. Die Lymphe Nr. 
| 2 darf nie zu einer erjten Einjprikung 
| angeiwenbei werden. Nach den zwei 
| borgenommenen smpfungen jind die 


| Thiere vollftändig geimpft, d. 5. fie 
| find gegen Milzbrand, beziv. Rothlauf, 
widerſtandsfähig. Sämmtliche Thier— 
gattungen dürfen nur mit der Pravaz— 
Spritze geimpft werden. Um die 
Spritze zu füllen, entfernt man den 
Metalldraht aus der Nadel und ſetzt 
die Nadel auf die eigentliche Spriße 
auf. Nachdem man die den Impfſtoff 
enkhaltende Glasröhre kurz vor dem 
Gebrauch gut geſchüttelt und den 
Gummiſtopfen nach Abnahme an ei— 
nen reinen Platz gelegt hat, füllt man 
die Spriztze mit der Flüſſigkeit durch 
Zurückziehen des luftdicht abſchließen— 
den Siempels. Wenn eine Luftblaſe 
entſteht, muß man ſie durch Entleeren 
| und Wiederfüllen der Sprite befeitis 
ı gen. Nachdem die Spite vollitändig 
ı gefüllt ift, [chraubt man den am Stem— 
| pelftiel faufenden Schiebring von oben 
ı her auf die Nr. 1 der Skala. Ein Ge- 
hilfe ergeift da8 zu impfende Thier 
und hält e3 dem Operateur vor. Dies 
fer führt feine Nadel unter die Haut 
de3 Thieres am rechten Schenfel ein, 
drückt auf den Stempel, bi3 derSchieb- 
ring die Sprite berührt, und hiermit 
ift da3 erfte Thier geimpft. Man zieht 
die Sprige zurüd, ſtellt den Schieb— 
ring auf die Nr. 2 der Stfala und 
impft das zweite Thier. So fährt man 
fort, d. H. mit jeder gefüllten Sprite 
fann man 8 Xhiere und mit einiger 
Uebung Heicht 150 Thiere in einer 
Stunde impfen. 12—15 Tage nad 
diefer mit Lymphe Nr. 1 auf dem rech- 
ten Schenkel vorgenommenen Opera= 
tion fchreitet man zur $mpfung mit 
Ipmphe Nr. 2 auf den linken Schentel. 


„Scratchers”, 


| 


Die Jmpfung von Rinpvieh und Pfer- 
ven, alfo großen Ihieren, geidhieht ge- 
nau auf diejelde Art, nur mit Der dop— 
pelten Dojis, indem man den Scieb- 
ving jofort auf die Ziffern 2, 4, 6, 8 
ver Stala ftelt. Eine gefüllte Sprige 
reicht jonnit nur zur Impfung von 4 
Thieren. Der Stich wird nicht am 
Schentkel, ſondern beim Rindvieh an 
der Schulter, bei Pferden am Halſe, 
gemacht. Im letzteren Fall muß man 
darauf ſehen, daß nicht das Kummet 
auf den Stich drückt. Da der Stich 
in die Haut des Rindviehs manchmal 
ſchwierig iſt, muß man, um einenBruch 
der Nadel zu vermeiden, trachten, die 
Nadel genau in der Achſe der Spritze 
ſtehend einzuführen, wobei es rathſam 
iſt, behufs leichterer Einführung der 
Nadel, mit der linken Hand eine Falte 
in die Haut des zu impfenden Thieres 
zu machen. Zur Impfung von Rind— 
vieh und Schafen kann man ein und 
diefelbe Nadel nehmen; da aber immer— 
hin Vorſicht geboten iſt, thut man beſ— 
ſer, zum Impfen größerer Thiere eine 
etwas ſtärkere Nadel zu wählen, die 
gleichfalls in der Schachtel der Spritze 
beigegeben wird. Bei jedesmaliger 
neuer Benutzung iſt die Spritze auf's 
gründlichſte zu reinigen; auch der 
Impfſtoff darf nur in der abſoluteſten 
Reinheit unter die Haut eingeſpritzt 
werden. Um ihn, der in vollkommen 
reinem Zuſtand verſandt wird, in ſei— 
ner ganzen Reinheit zu erhalten, muß 
er an einem kühlen Ort, womöglich im 
Keller, aufbewahrt werden. BeiSchwei— 
nen iſt die Impfung am beſten zwiſchen 
dem 1. November und 30. März, zu 
der Zeit, wo kein Roihlauf herrſcht, 
vorzunehmen. Sie kann aber auch im 
ganzen Jahre ausgeübt werden; am 
beſten geſchieht ſie, wenn möglich, im 
Frühjahr. Die Thiere dürfen nur zwei 
bis vier Monate alt ſein, denn jung er— 
tragen ſie die Impfung beſſer. Da die 
Wirkung der Impfung bei Schweinen 
länger als ein Jahr anhält, ſind ſie 
für ihre ganze Lebensdauer vor dem 
Rokhlauf geſchützt. Mutterſchweine 
ſollten jedoch jedes Jahr geimpft wer— 
den. Schweine erhalten dieſelbe Doſis 
wie Schafe, eine Spritze reicht alſo für 
acht Thiere. Säugende Thiere dürfen 
gar nicht, trächtige nur am Anfang 
der Trächtigkeit geimpft werden. 
Lämmer bekommen ebenſo viel Impf— 
ſtoff wie Schafe, desgleichen Kälber wie 
Rinder und Fohlen wie Pferde. Ein 
Impfſtoff enthaltendes Röhrchen, das 
einmal angebrochen iſt, muß auch an 
demſelben Tage verbraucht werden, da 
die Reinheit des Impfſtoffes nicht län— 
ger anhält. Gefriert der Impfſtoff im 
Winter auf der Reiſe ein, ſo darf man 
ihn nur bei gewöhnlicher Zimmertem— 
peratur, ja nicht im heißen Waſſer 
oder bei Feuer aufthauen. Durch das 
Erfrieren ſelbſt erleidet der Impfſtoff 
keinen Schaden. Endlich iſt es rath— 
ſam, die Impfungen nicht in ſtaubigen 
Räumen oder im Stalle vorzunehmen. 
— Der Preis des 1. und 2. Impfſtof— 
fes zuſammen beträgt für je ein Schaf 
oder eine Ziege gegen Milzbrand 20 
Pfg., für je ein Stück Rindvieh oder 
ein Pferd 40 Pfg., der Preis des 1. 
und 2. Impfſtoffes zuſammen für ein 
Schwein gegn Rothlauf 20 Pfg. Bei 
Bezug von 100—200, 200-500, 500 
bi3 1000, 2000 und mehr Doien ermä= 
Bigen fich diefe Preife für Schafe oder 
Schweine auf 18, 16, 15, 14, 12 Pia. 
bei Rindern und Pferden auf 36, 32, 
28, 24 Pia. Die Thierfrankheiten, 
gegen die geimpft wird, find der böS- 
artige Milzbrand, der Schafe, Ziegen, 
Kühe, Ochfen, Kälber, Pferde, Ejfel 
und Maulthiere befällt, und der Noth- 
lauf, d. 9. die „Rothlauffeuche” der 
Schweine. 


Lokalbericht. 


Ein Angelpunft. 


Der fundige Bühnenunternehmer 
Robert Blei, welcher vor einigen Wio- 
naten das Schiller-Theater ifbernoms 
men und e8 auf die zahlende Bajis des 
Vaudeville, d. i. der höheren Tingel— 
tangelei verfchoben hat, ſchloß dieſer 
Iage mit feinem Kollegen Gujtav 
Walter? vom Orpheum in San 
Francisco einen Kontraft ad, durch 
melchen das „Stiller“ zum Angelpuntt 
der für die Vereinigten Staaten Ton 
angebenden Tingeltangelei werden joll. 
Die Herren Blei und Walters werden 
außer ihren Kunfttempeln in Chicago 
und San Francisco auch Bühnen in 
New Dort, Philadelphia, Bolton, Pitts 
burg, Baltimore und L2o3 Angeles 
fontroflirenn In St. Louis, das bis- 
her wie auf vielen anderen Gebieten 
fo auch auf diefem noch zurüd ift, wird 
Synditat im Laufe diefes Win- 
ters ein neues Vaudenille-Theater bau: 
en laffen. Das Syndikat wird fortan 
die hervorragendften Kräfte der Zunft 
direft au Guropa, Muftralien und 
wo immer fonit fie machen mögen, 
nah den PVereiniaten Staaten im- 
portiren und fie von bier aus 
MWandelbahn über die Syndifats-Büh- 
nen beginnen laffen. 


das 


— 


Verderbliche Feuersbrunſt. 


George Tejchler, Nr. 6835 Loomis 
Straße, fam geitern Abend ein Feuer 
zum Ausbruch, das auch nach den bei- 
den Nachbargebiuden, bewohnt von 


| 


ihre 


in dem einjtöcigen Wohnhaufe von 


Kohn Boardman und Frant McGrath, ' 


hinüberfprang und erft nach einjtündi- 


gem hartem Kampfe unter Kontrolle | 


gebracht werden konnte. Die drei ge- 
nannten Häufer jmd faft vollitändia 
eingeäfchert worden, modurd jich ein 
Gefammtverluft von mehr ala $3000 
ergibt. Ein fchadhafter Schornitein 
ol den Brand veranlaßt haben: 


2eiet die Sonntagsbeilage der Abendpoft 


— — 


* Inter der Anklage, einen Rauban- | 
fall auf den Nr. 7813 Vincennes Ave. | 
mohnenden James DeKing gemacht zu 
Haben, wurde geftern Fred Tuohy von | 
Beamten der Englemood = Polizeifta- | 


tion in Haft genommen. 


m —— 


Bereins⸗Feſtlichteiten. 


Harugari⸗Liedertafel. 


Ein überaus zaählreicher Beſuch, fro— 
he Feſtſtimmung und ein prächtig 
durchgeführtes Progtamm — das va— 
ren die drei Faktoren, welche dem am 
Samſtag Abend in SchoenhofensHalle 
oon der Harugari-Liedertafel veran— 
ſtalteten Konzert einen wirklich hüb— 
ſchen Erfolg ſicherten, ſo daß das Ar— 
rangements-Komite, beſtehend aus den 
Sängerbrüdern Carl Kindler, John 
Delfs, Theo. Krüger, R. Hamacher, 
Fritz Eller, Louis Brueck, John Heide— 
mann, Otto Bachmann und Aug.Eber— 
ling, ſeine Mühewaltung auf's Beſie 
belohnt ſah. Die trefflichen geſangli— 
chen Leiſtungen des Vereins verdienen 
in der That offene Anerkennung, wo— 
bei nur zu wünſchen übrig bleibt, daß 
mit der Zeit ein allzu großes Haſten 
vermieden wird, während der Einſatz 
noch etwas präziſer werden ſollte. 
Die Harugari-Liedertafel verfügt üder 
ein gutes Stimmmaterial, das von 
dem Dirigenten, Herrn H. F. Heſſe, 
auf's Beſte ausgenutzt worden iſt; da— 
bei iſt der Chor gut beſetzt und auch 
an tüchtigen Soliſten ſcheint kein Man— 
gel zu ſein. Ganz beſonderen Beifall 
ernteten der Vortrag des Fiſcher'ſchen 
Liedes „Meeresſtille und glückliche 
Fahrt“, ſowie das Bariton-Solo „D, 
du mein holderAbendſtern“, ausTann— 
häuſer, das von Herrn Otto Brunke 
mit wohllautender Stimme zu Gehör 
gebracht wurde. Auch Herr Wilhelm 
Schultz erwies ſich als ein ſattelfeſter 
Tenorſänger. Eine angenehme Ab— 
wechſelung brachte die Aufführung der 
komiſchen Operette „Incognito“, ıder 
„Der Fürſt wider Willen“, deren hu— 
moriſtiſche Szenen dem Publikum au— 
ßerordentlich viel Vergnügen bereite— 
ten. Sämmtliche Darſteller — es wa— 
ren dies die Herren Otto Brunke, Wil— 
helm Schultz, F. H. Heſſe, LouisBrued, 
Joh. Heidemann, Rud. Krueger, H. 
Mathieſen, Chriſtian Krueger, W. 
Goſtomski, C. Wiemer und C. Cgzaſch— 
ke — wurden ihrer Aufgabe, ſowohl in 
geſanglicher wie in ſchauſpieleriſcher 
Hinſicht, faſt durchweg in zufrieden— 
ſtellender Weiſe gerecht. Die Klavier— 
begleitung hatte Prof. Rudolph Man— 
gold übernommen. 

Daß nach Beendigung des Konzer— 
tes noch bis zum Morgengrauen ge— 
tangt wurde, bedarf kaum einer beſon— 
deren Erwähnung. Die Harugari— 
Liedrtafel wurde am 15. Februar 1880 
gegründet und zählt zur Zeit etwa 150 
qutitehende Mitglieder. 


Stiftungsfejt des Kriegervereins. 


Unter ftarfer Betheiligung aller cn- 
deren biejigen Verbände von deutfchen 
Kriegsveteranen und Waffengenoffen 
feierte der deutfche Kriegerverein von 
Chicago vorgeftern Abend in derNiord- 
leite-Durnhalle fein 22. Stiftungsfeit. 
Auch bei diefer Feitlichkeit, mie bei 
allen anderen Gelegenheiten, wo man 
jegt eine größere Anzahl von Men 
Ichentindern beifammen findet, Iegte 
die ungezwungene Fröhlichkeit davon 
eugniß ab, daß der dumpfe Drud der 
Ungewißheit, welcher vor der Wahl 
auf Jedermann lajtete, jeßt gehoben 
it. Das Leben und Treiben in ben 
fejtiich und der Gelegenheit angemej- 
jen gefhmücten Räumen trug von 
Beginn bi3 zum Schluß das Gepräge 
echter idelität, und die gute Stim= 
mung twurde durch gelungene Bühnen- 
Aufführungen, Stellung paljend ge- 
wählter lebender Bilder und die treff- 
liche Durchführung aller anderenRum- 
mern de3 reichhaltigen Programıma 
von Stunde zu Stunde gehobener, jo 
daß man fi nur ungern trennte, ala 
der Zapfenjtreih das Zeichen zum 
Aufbruh gab. Um den Erfolg de3 
Abends haben ih außer den Beamten 
des Vereins und den Mitgliedern des 
Arrangements-Komites beſonders die 
Damen und Herren verdient gemacht, 
welche die von ihnen übernommenen 
Rollen in den beiden Einaktern, welche 
zur Aufführung gebracht wurden, ſo 
flott und ſicher wiedergaben. Es wa— 
ren das die Herren Rudolf Schweitzer 
(der Regiſſeur), Alfred Schragenhelm, 
Konrad Workitzky, Karl Rößler, Fritz 
Klinkert, Emil Strich, Otto Schadt 
und Karl Oeſtreich, und die Damen 
Alma Bartels und Martha Strich. 

Die Schleswia-Boliteiner. 


Durch einen jolennen Teftball be- 
ging am Samjtag Abend der Schles- 
wig-Holjteiner = Unteritüßingsoerein 
in der Zentrale-Turnhalle, Nr. 1105 
Milwautee Avenue, die frohe Feier fei- 
nes 29jährigen Beſtehens, wozu fich 
nicht allein die engeren Landsleute, 
ſondern auch die ſonſtigenFreunde und 
Gönner des Verbandes in recht an— 
ſehnlicher Zahl eingefunden hatten. 
Von Seiten des Arrangements-Komi— 
tes, beſtehend aus den Herren Theo. 
Schweneſen, M. Runge, F. Schue— 
mann, Joachim Reimer, John Reimer, 
Wm. Schroeder, John Suehlſen, Hy. 


Of Exquisite Taste 


And Delicious 
Flavor is 


Blatz 
The Star B eer 


Milwaukee 
And better still, there is 
health and strength in its 
sparkling drops. Call for 
Blatz. Seethat “Blatz” 
is on the cork. 


VAL BLATZ BREWING CO. 


TELEPHONE 4357 
Chicago Branch: Cer. Union and Erie 





— — — — — — — 


Sager, Henry Reefe, Charles Reefe, 
%. Sid und Thomas Sievers, iparen 
alle nur dentbaren Vorkehrungen ge- 
troffen worden, um allen Gäjten einige 
recht fidele Stunden gu verichaffen. 
Bis zum frühen Morgen hinein wurde 
bei recht heimathlicher Gemüthlichkeit 
der Göttin des Tanzes von Alt und 
sung gehuldigt, dabei aber auch nicht 
verfäumt, manch’ Glüschen jyäumen= 
den Gerjtenfaftes auf das fernere Ge- 
deihen des Geburtstagsfindes zu Iee- 
ren. Ohne Zweifel wird die jo chön 
berlaufene Feier bei allen Theilnsh- 
min noch auf lange Zeit hinaus in 
angenehmijter Erinnerung bleiben. 
Victoria Frauenverein. 


Der Frauenverein „Victoria“, mel- 
cher vorgeſtern Abend in Folz' Halle, 
Ecke Larrabee Str. und North Avbe., 
mit ſeiner erſten Vereins-Feſtlichkeit 
vor die Oeffentlichkeit trat, darf auf 
den hübſchen Erfolg, welchen er mit 
dieſem Balle erzielte, mit Recht ſtolz 
ſein. Die Damen dieſes Vereins hat— 
ten mit einander gewetteifert, ſo viele 
Freunde wie nur möglich zu der Ver— 


| anjtaltung heranzuziehen, und als man 


erſt ein wenig beſſer mit einander be— 
kannt geworden war, hatte man die 
erfreuliche Gewißheit, daß man ſehr 
gut zu einander paſſe. Es entſpann 


ſich dann die ſchönſte Gemüthlichkeit, 


und lange wird es nicht dauern, dann 


werden die Damen vom Komite auf 


allgemeinen Wunſch wieder eine ähn— 
liche Zuſammenkunft arrangiren müſ— 
ſen. 

Douglas Frauen-Verein. 

In Rohes Halle, Nr. 1022 Ogden 
Avenue, hielt am Samſtag Abend der 
„Douglas Frauen-Verein“ ſeinen er— 
ſten großen Jahresball ab, und zwar 
mit recht hübſchem Erfolge. Das aus 
den Damen Chriſtine Menſching, Ju— 
lia Roeder, Suſanna Goebel, Ida 
Baumgart, Wilhelmine Krumm, An— 
nie Glaw und Thereſe Portz beſtehende 
Arrangements-Komite hatte die beſten 
Vorkehrungen zur Unterhaltung der 
zahlreich erſchienen Ballgäſte getrof— 
ſen, und bis in den frühen Sonntag— 
Morgen hinein wurde unter der De— 
viſe: „Heute iſt heut'“ flott Terpſichoren 
gehuldigt. „Auf baldiges Wieder— 
ſehn!“ hieß es, als ſchließlich das Or— 
cheſter den Kehraus anſtimmte. 


K. & C. o. A., Adelheid No. 17. 


Einen vergnügten Nachmittag und 
Abend verlebten geſtern in Weſtphals 
Halle, Ecke Lincoln Avenue und Pau— 
lina Str. die Mitglieder und Freunde 
der Adelheid-Loge Nr. 17 des Ordens 
der Ritter und Damen von Amerika. 
Das Komite, welchem die Arrange— 
ment3 für die Unterhaltung übertra- 
aen morden waren, hatte nach jeder 
Richtung bin feine Schuldigteit ge- 
than, und das Publifum fargte denn 
auch nicht mit jeinem Beifall für die 
zahlreichen mufifalifchen und deflama- 
torifchen Genüffe, welche ihm geboten 
wurden. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nahricht, daf 
meiste acliebte Gattin and Mutter Flovin Mund, 
geb. Kloß, im Alter von 41 Jahren am Samijtaq, den 
7. November, Abends 9:30 jeliq im Herrn ent chlafen 
ift. Die Beerdigung findet itatt am Dienftag, den 10. 
November, Morgens 8:30 vom Irauerhauie 19 Dit 
North Ave. nach der St. Michaels Kirche und von dort 
nad dem St. Seinrih’3 Kırdyof. Um ftille Theil» 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


Zohann Mnno, Gatte. 
Sarbara Mund, Tochter. 

Peter und Anna Maria Muno, Schwiegereltern. 
Magdalena Michels und Em. Hronenberger, 
Schweſtern 

Peter Michel und Seinrich Kloß, Brüder. 


A. KIRCHER, Leichendellalter, 


695 N. Halsted Str., 15mbw 
Zelephon North 687. nahe North Uve. 


Aroßes Freis-hegeln ! 
8150 Preife. Auf Bus. 2. Karbahid Bahn, 


505 @. North Yve., Wider Park Hall, täglich 
von 10 Uhr Diorgens big zum 15. Nov. mia 


KEMPF & LOWITZ, 


General: Agentur, 


84 La Salis Sir. 


verfaufen die billigiten 


vv. * 
Schiffskartt 
Schiffskarten. 
Dreimal wöchentlich Geldſendungen per 
Deutfche Reichspoſt. 
Wir wechſeln zu gutem Kurſe 


Amerikaniſches Geld 


in kleinen und grotzen Beträgen 
gegen 


Deutſches Gold 


um. Auch anderes ausländiſches Geld 


ge: und verfauft. 


Beutfches Konfular- 


und Redtsbureau. 
Bollmadten geieglich ausgefertigt. 
Erbidhaften eingezogen. 
Artunden aller Art mitfoniulariichen Beglaubigungen. 


Oeffentliches Notariat. 


Teftamente, Nech‘3» und Militärjahen, Ausfertigung 
aller in Europa erfrrderlihen Urkunden in Erbihaftss. 
x erichtö= und Progegiadhen- 


Vertreter: K. W. Kempf, 


Ronfulent, 


34 LA SALLE STR. 


Wisconfin Kentral Railroad 


Ländereien. 


Viele deutige und andere Familien fihern fidy jet 
ein Heim auf dem Wisconfin Gentral Eiienbahn-Land 
im nörblidhen Wisconfin. Nocd ift ein großes Stüd 
Land vorhanden; rei, in der Nähe quter Märfte, 
mit ihwerem Beitand wertbuollen Bauboizes, nad 
weichen: aroge Nachfrage berrict. fyür geringen Preis 
und auf leichte Abzahlungen zu verfaufen. Das Alima 
tt geiund, das Wajler rein. Luandinder-Erfurfionen 


' zu Halbem Fahrpreis in dieiem Jahre gehen von Ehi- 
tago amı Dienitag Aben), den 3. und den 17. Nov.. und 


| den 1. und 15. Dey. 


Wegen Einzelheiten ipredit vor 


| oder jcreibt ‚an Frederid Ubbot, Land» Kom., 


| 
| 
| 
I 


| Wulmwantee, Wis,, oderan @. W. Foiter, 2u4 Giart 


Str., Chicago. Sonntaas don 10 lihr Bormittags dis 


| 1 Uhr Mittags anzutreffen. Snlın 


Yeiet die Sonntagsbeilage der Abendpoft, 


ja Ar 
. 


SHODDY 


Beitellt bei uns 


und Ir bekommt gute Merihe. 


Nebersiefer » 820 


Unfer guter Ruf 


ift genügend Garantıe für gutes Mate 
rial, Mode und Arbeit, 


Fancy Shottifhe Eheviois und 
Huddersfield Worfied 


Anzüge » S20 


linjere Kondaner Streifen 
a_° “ .._ auf 
Beinkleider U: 65 


rigen ih wie Seder. 


Euer Geld zurüfgegeben, wenn die 
Kleider nicyt zufriedenjtelleud find, 
Bis 9 Uhr Ubends offen, 


Got listuchanons 


McV:cä:r'’s Tester Buildias. 


Trifdye, Stärke und Lebenskraft 
wiederhergeitellt 


in 30 Tagen. Gute Wirkungen treten fofort ein, 


CATON’S VITALIZER 
heilt allaemeine oder jpeziele Shwäde, Schlafs 
Isjigkcit, Spermatorrhoea, nähtlihe Ergufie, 
Impotenz, PBarefis 2c. Heilt Störungen der 
Funftionen, die durch Jrrtbum oder Erzefle hervor» 
gerufen find, itellt die Verlorene Mannesfraft bei 
At und Yung ichnell wieder ber. verleiht Mraft uud 
Stärke, wo früher nıe Schwäche zu finden war. Be» 
quemes Packet, einfach, wirfiam und legitim. 
Die Heilung ift (hell und gründlid. 

Laßt Euch nicht durch Nachahmungen 
täuſchen: Beſteht auf Caton's Vitalijer. Wird 
verfiegelt zugeſandt, wenn Euer Apotheker ihn nicht 
hat. Preis SL das Pudet, 6 Padete für 85, mit 
ihrijtliher Garantie jür vollitändige Seis 
lung. information, Referenzen zc. unentgeltlich und 
im Vertiaıen. Schidt uns eine Beichreibung Eures 
Falles und 25 Gi3. für eine einwöhentliche Probe-Be- 
dandlung. Nur ene wird an eine Adreile geiandt. 

CATON MED. CO., BOSTQN, MASS, 

Zu haben bei den Wholejale-Apothefern: Yorfyth & 
Schmid. 61 und 63 Elarf Str., State und 31. Str. und 
31. Str. und Wallace Str.; Bud & Raynor, State und 
Dadiion Str.; Beer, WIN. State Str.;D®d.R. Dunche, 
State und Sandolph Etr., F. H. Alger, 448 N. Elart 
Str.: ©. FF. Willehah, Halited und Madiion Str.; €. 
9. Ring, 2. Str. und Wabaih Ave., R. Voge, Harris 
ion und Salited Str.; Gale & Blod, 111 Randolph 
Str. und Rodeman & Conrad, Jadion und State Str., 
Ehicago, ZU.-Nehmt Euch) vor Nahahmungen in Acht. 

9molj 


2 Gifenbahn- Fahrpläne, 


Alinsts Zentrab@ijenbahn. 

Ulle durdgfahrenden Züge verlafien den Zentral-Bahne 
‚12. Str. und Bart Row. Die Züge nad dem 
den können ebenfall3 an der 22. Str.», 39. Stra 

und Hude Parl-Station beftiegen werben. Stabi 
Zidtet-Cifice, 99 Adams Str. und AuditoriumshoteL 
Durchgebende Züge— Abfahrt Ankun 

New Orleans Lımited & Memphis * 2.20 *12.20 

Monticello, %0., und Decatur 2% ” 

&t. Louis Day light Spezial. 

Ti 

Springfield & Decatur..uuconnee. 

New SOrleans Poſtzng............. 

en 

Chicago & New Orleans Expreß 

Gilman & Hantakee. ............. 

Rodford, Dubugue, Siour City & 

Sivur Falld Schnellzug 

Rodiord, Dubuaue & Ess Gity..all. 

Rockford Paſſagierzug = 

Rodiord & Dubugne 14. 

Rodiord & Freevort Erpreß.......] 8.40 3 

BDubuque & Rodford Erpr: 

aSamftag Nat mır bis 
Gd, ausgenommen Sonntag. 
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L 
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rw 
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8582888 
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wo 
3333 333833888 


Burlington:Rinie., 

Os, Bnrlington- und Quincy-Eiienbabe. Xidlets 
ffices, 211 Glart Str. und Union Paſſagier⸗Sahn⸗ 
, Canal Etr., zwiihen Madijon und Adams. 

üge Abjahrt 55 

Salesburg und Streator 8. 6.15 
Rodford uud Forreiton £ 2.15 
Bofal-Punfte, Yilinois u. Jowa...*11. LI5N 
Rodford, Sterling und Mendota.. 
Streator und Ottowa 4.0 
Ranias6ity, St. Joe u.Leavenworth * 5. 
Ale Punkte in Zeras ” 
Omaba, 6. Bluffs u. Neb.» Buntte. * 6 
&t. Paul und Minneapolis .62 
Ranjascity, St. joe u.Leanenmwortä *10 
DOmaba, Bincoln und Denver »10 
Blad Hills, Montana, Bortland.. *10.: ’,2203 
Gt. Paul und Minneapoli3....... *11.20 10.08 

Taalich tTaglich ausgenommen Sonntags. 


CiiicaGO GREAT WESTERN Ri. 


Srand Eentral Station, 5. Ave. und Harrijon Straße, 

Sitn Office: 115 Adanm3. Telephon 2380 Main. 
"Täglich. FAusgen. Sonntags. Abdfayrt Ankunft 

Minneapolis, St. Paul, an ai 75.453 +10.00 R 


Eh 


Sure» 
rss 
ww 


m 
8 
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Kanſas Eity, St Joieph, Des" 6IO0N 9.308 
Moines, Mariballtown "11.3I0N * 9308 
Sytamore und Byron Xocal.......” 310R "10.25%8 
St. Charles, Sycanıiore, DeKXald— Abfahrt +5.453 
2.4OB, "1, "3ION, +5.35 N, *°6.30N, "11.30 N 
Untunft 47.508, "9.30 10.3082 5.5N TION. 
Shicage & Erie:-Eifenbahn. 
. Ziefet-Offices: 

A 242 6. Slart, Auditorium Hotel und 
Dearborn-Etation. Bolt u.Dearborn, 
Abfahrt. Antunft. 
z Marion Lokal 17.9083 16.43R 
* New VYort Boſton 250 800 
town & Suffalo.. ........ 25 560 
orth Judſon Accomodation. 9.35 
w York & Bofton *2. 1.35 
Golumbus & Norfoll, Ba 38.03 "7.35 

* Zäglih + Ausgenommen Gonntags. 


CHICAGO & ALTON-UNIGn PASSENGER STATION. 
Canal Street, between n and Sta, 
Dicker Office, 101 Adams Street. 
7; Daiy. + Daily except Sunday. 
Pacifie U — 
Kansas City, Denver 
City, Colorado & Utah « 
—— x 3t. Lows Jay Ixpress..... 
R is Ü66R. . . ..0000000000c00000.00« 
8t. Louis “Palace ug 
8t. Louis & Springfleki Midnight Special. 
'eoria Limited .... 
'eoria Fast Mail ..... 
'eoria Night Express 


Joliet & Dwight Aocommodation......... 


S-Smunumeron 
vrBsknsEhs 


Depot: Dearborn-Station. 
Zidet-Officed: 332 Elarf! St. 
und Auditorium Hotel 
Ubfahrt Aukunft 
i3 und 
ERBEN —— 
Bajanette und Romidville... „une. 8 
— —— und Cincinnati ........ . 
ajayette Accomodation.. ..».urnner 
zu und Eineinnafi.......» 
afavette und Bouispilie...unnn unsere 


Ridel Blate. — Die Rew Dort, Ghicage und 
©&t. Louis-Eijenbahn. 
„„.Gednbet; 3wöife 6ir..Biabuft Ed Glnıt Gi. 
Kid. +Xägl audg. untag. 
Er —55 5* FR * 
—** 


New 
Rew & Bofton Expre 


eg Ay mn m mr 
: ıy Ene, ta 
band Gtr.. Shicago, JUL Zelepbon Maız — 


Baltimore & Obte. 


Babı ®rand al Statiog; 
u. ee 8 art F ms 


Rene ; 
EN 
TED +48 


al : 
Sort und : 8 + 
bnled — — ..... a. 


ttöburg Limited u 1.0 
ferton Uccomodation..... 35 * 


„......... 


— 


lumbus und Wbeelin * . 
— un ug 
an ouied Bimiteh.” 35 
"Zigiß Ausgenommen —— 
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Berguüqgunas-Weawetier. 


Auditorium—Freitag Nahmittag und Sanız 
tag Abend: Eyınphoniesfonzerte. 
Columbia—linder she Polar Star. 
Hovleys—Wilton Ladaye in „Dr. Belgraif.“ 
BreatRortıher n.—Heartseaje. 
MeBiders— Dorcas. 
Grand Opera Houfe— The Scarlet Letter, 
Lincolm—Rim the Benman, 
AcademyofMujic—Saved fron the Sca. 
Aldambra-When London jlecps. 
HSaymarket.—Triloy. 
Schiller —Ginematograph und Vaudevilfe, 
Chicago Opera House. Baudeville. 
Dopfins.—PVBaudeville, 
Orpheus.Vandeville. 
JImperial.—Comie Opera und Vaundeville. 


— — 


Anzeigen: nnahmeflellen. 


An den nachfolgenden Stellen werden fleine Anzeigen 
für die „Abendpoit" zu denjelben Preifen entgegeite 
genommen, wie in der Haupt:Office des Blattes. Werm 
biefeiben bis 11 Ubr VBormittagd aufgegeben werden, 
ericheinen fie nod an dem nänılichen Tage. Die Aue 
nahmeitellen jind über die ganze Stadt hin jo vertheilt, 
das miimndeitens eine von Jedermann leicht zu Eko 
reichen tjt. 

Nordfeite: 

Andrew Taigger, 115 Elybourn Ave. 
tobee Str. 

V. H. SHante, Apotheker, OD. Chicago Ave. 

E. Zubet, Apotheker, 506 Well! Str., Ede Schiller. 

Herm. Schimpfty, Newsſtore, 2829. North Ave. 

FE. Stolze, Avothefer, enter Str. und Ordhard 
und Clark und Addijon Str. 

6.5. Glap, Apotyeter, 891 Halited Str. 
Geutre. 

F- 8. Ahlborn, Apotheker, 
fion Str. 

Earl Beer, Apotheker, 91 Wisconfin Str,, Ede 
Hudion Ave. 

Geo. Zoeller & Go., Apotheker, 445 North Ave. 

Seurn Goet, Apotheker, Clark Str. u. Nortd Ave, 

©. Tante, Apotheker, Ecke Well und Ohıo Str. 

6.6. Krjeminsfi, Apotheker, Haljted Str. und 
North Ave. 

&. 5. Srueger, Apotheker, Ede Elybourn und Fuls 
lerton Ave. 

2. Geiſpitz, 757 N. Halſted Str. 

Wielaud Pharmacy, North Ave. u. Wieland Str. 

Ri. M. Meis, 311 E. North Ave. 

G. Ripte, Apotheker, 80 Webſter Ave. 

Herman Fryy, Apotheker, Centre und Larrabee Str. 

John Voigt & Co., Apotheker, Bijſell und Centre 
Straße. 

Nobert Boaelfang, Apotheker, Dayton und Clay 
und Sullerton und Bincoln Ave. 

Bohn S. Sottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave, 

5. Kehner, Apotheter, 557 ECedgwid Str. 

M. Martens, Apotheker, Shejfield ud Eentre. 

Bin. Seller & Eo., 545N. Clart Str. 

Braheim’3 Upothete, Sheifield und EInbourn Ave. 


2ate Biew:; 


@eo. Ssnber, Apotheker, 1358 Diverjey Str. Gde 
Sheffield Ave. 

S.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Chas. Sirfd, Apotheker, 303 Belmont Ave. 

Rt. 2. Brown, Apotheker. 1985 N. Aihland Ave. 

Mar Schulz, Apotheker, Zinwln und Seminary 

- Ave. 

Bm. Berlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave. 

8. Borges, 701 Belmont Avc. 

Buftav Wendt, 955 Lincoln Ave. 

MU. 2. Goppad, Apotheker, Lincoln und School Stu 

Bictor SEreimer, Apotheker, Ecke Kavendwood und 
Meiroie. 

WB. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 

U. ©. Reimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave, 

RB. Siramer, Apotheter, 1659 Lincoln Ave. 

Scher & Benzri, Elart und Belmont Ave. 

Geo. Koehne, Apotheker, Racine u. Wellington Ave 

Zatterner Drug Eo., 813 Bincoln Ave. 


Weftfeite: 


8 3. Bichtenberger, Upotheler, 833 Milwaufee 
Anve,, Ede Divıfion Str. 
B. Bavra, 620 Center Ave., Ede 19. Etr, 
Seurh Schröder, Apotheker, 457 Milwaufee Ave, 
Ecke Chicago Ave. 
Otto G. Haller, Upotheler, Ede Milwaufee und 
North Ave. 
Otto J. Sartwig, Apotheker, 1570 Milwaufee Ave, 
Ede Weftern Ave. 
Bm. Schulte, Apotheker, 913 W. North Ave. 
Nudolph Stangohr, Avpotbeler, 841 W. Dipiflom 
Str., Ede Waihtenamw Ave. 
@tubenraud) & Trucner, Apotheker, 477 8. Die 
vifion Str. 
U. Nafziger, Apothefer, Ede W. Divifion und 
Wood Str. 
©. Behrens, Anothefer, 800 und 802 ©. Halited 
Str., Ede Canalport Ave. 
Mar Heidenreid), Upotheter, 890W. 21. Str., Ele 
Hoyne Ave. 
Sorat Ouda, Apotheker, 631 Centre Ave, Eike 19, 
Straße. 
3. 8. Bahlteidy, Apotheker, Milwaufee u. Genter 
Aves. 
J. H. Aelowsty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 
F. J. Berger, Apotheker, 1486 Milwaukee Ave. 
C. J. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harriſon Str. 
J. S. CLinut, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
F. Wrede, Apotheter. 3603 W. Chicago Ave., Ecke 
Noble Str. 
©. & Elsner, Apotheker. 1061-1063 Milwaukee Ave, 
2. Mühlhan, Apotheker, North und Weitern Ave. 
&. Wiedel, Apotheker, Chicago Av. u. Baulina St. 
NM. 6. Freund, Anotheker, Armitage u. Kedaie Ave. 
Hugo F. Baur, Apotheker, 204 W. Madifon Str., 
Ede Green. 
M.Eet, Apotheker, Ede Adams und Sarıgamon Str. 
MR. DB. Bacıelle, Apotheker, Taylor u. Baulina Str. 
Bm. S. Gramer, Apotheker, Halited und Raıte 
dolph Str. 
M. Georges, Lincoln und Divifion. 
Wißhack & Kundberg, Halited und Harrifon Str. 
F- Saımeling & Go., Apotheke, 952 Milwautee 
Ave. 
&. ©. Drekel, Apotheker, Weitern Ave. und Ham 
rijon Str, » 
®. & #. Brill, Anotheker, 949 W. 21. Str. 
Mi. Saufen, Upothefer, 1720 W. Chicago Ave. 
U. Martens, Apotheker, 406 Armitage Ave. 
Shas. Sirtzler, Apotheker. 626 W. Chicago Ave. 
6ha#.H.L2adwig, Apotheker, 323W. Fullerton Ar 
@co..Zoeller, Apotheker, Chicago u. Ajbland Ave, 
Dar seunze, Apotheter, 1369 W. North Ave. 
Sermann Eli, Apothefer, 769 Milwaufee Ave, 
u. F. SHubfa, 745 ©. Halited Str. 
Undrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ave. 
2.9. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
R.M. Wilfon, Ban Puren und Marjbfield Ave, 
Shas. Mation, i107W. Chicago Ave. 
6.38. Grakly, Apotheker, Halited und 12. Str. 
Behrens & Swatol, Apotheker, 12. und Lujlin Str. 
Dom inick Gchmerd, Apstscker, 232—234 MilTwutee 
Avenue. 
National Poarmacy, Apotheke, North Ave und 
Dickſon Str. 
U. DS. Sremer, Apotheter, 381 Grand Ave., Ede 
Noble Str. 
FRlotz’# Apotheke, Alhland Ave. und Emily Str. 
Grachle & Kochler, Apotheker, 748 W. Ehicage 
Avenue. 


Ede Lars 


nahe 


Ede Welld n. Didis 


Eüdfeiter 

Dtto Golgau, Apothefer, Ede 22, Str. und Arher 
Ave. 

©: Kampman, Apotheker, Ecke 35. und Paulina Str 

W. 8. Forinth, Avotbhefer, 3100 State Str. 

3.8. Forbrich, Anothefer, 629 31. Str. 

S. 8. Sibben, Avothefer, 420 26. Str. 

Nudolph WB. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
NAne., Ede 31. Str. 

&. Wienede, Apotheler, Ede Wentworth Ave. und 
24. Str. 

Fred. &. Otto, 
Ecke Deering Str. 

F. Masquelet, Apotheter. Norboft-Ede 35. und 
Halſted Str. 

Eounie Inngt, Apotheker, 5100 Aſhland Ave. 

6. E. Aareußler, Apotheter, 2014 Cottage Grove 
Aoe. 

A. 9. Ritter, Avotbefer, 44. nad Halfted Str. 

I.M. Farneworth & Go., Apotbeler, 48. und 
Wıntwortb Ave. 

@=. zZ. Adam», 5400 ©. Halfıed Str. 

@co. Xen; & Go., Apotbefer. 2902 Wallace Ste, 

Wallace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str, 

Chas. Gunradi, Apotheker, 3815 Ardher Ave. 

6. Grund, Anotbeler, Ed: 35. Str. und Arder Ave 

Gco. Narwig, Avotbeler, 37. und Halfted Str, 

6. Jurawmötn, Arotbeker, 48. und Boomis Str. 

5r.d. Neudect. 26. mıd Halited Str. 


Apotbefer, S90O4 Archer Ave. 


7 Esott & Junge, © potäcler. 47. und State Str. 


Sme Ya'sutzı, ©085 Bonfieid Moe. 
?. Siruruagel, Apotbefer, 31. und Deering Str 
afle, 90! Archer Ave. 
@. Lenz, Apotheter, 31. Str. und Portland Une, 


Mädkhenhandel in Südamerifa, 


Die deutfchen Polizeibehörden find, 
mie mir meldeten, von Montevideo 
aus auf einen. berüchtigten Mädchen- 
händler MojchfeRufinomäty aufmert- 
jam gemacht worden. Ueber den Mäd- 
henbandel in Südamerifa, Dem jener 
moderne Sklavenjäger Vorſchub lei— 
ſten will, wird den „Münch. N. N.“ 
aus Buenos Ayres geſchrieben: „Juſt 
an dem Tage, da wir dieſe Zeilen nach 
Europa ſenden (20. Auguſt), haben 
neun moderne Sklavenhändler wieder 
eine Reiſe nach dem Oſten angetreten, 
um (aus Ungarn) Mädchen nach Ar— 
gentinien auszuführen. Anfragen an 
die Polizeibehörde in Buenos Ayres 
werden unſere Angaben in allen Stü— 
cken beſtätigen, da die Träger der fol— 
genden neun Namen in der Verbre— 
chergalerie „Ehrenplätze“ einnehmen. 
Die erwähnten neun Menſchenhändler 
heißen... (hier folgen die Namen von 
ach: Männern und einer Frau, deren 
genaues Signalement, bei den meijten 
auch die Angabe der Legitimationspa= 
piere, mit denen fie verjehen Sind). 
Wie viele arme Eltern in Deutjchiand, 
Ungarn, Dejterreih und Rußland 
trauern und klagen um ihre unglüdli- 
chen verjchtwundenen Töchter, von de= 
nen jie nie wieder Nachricht erhielten, 
und die von den gewilfenlofen Hal- 
lunfen längjt nach Brajilien verkauft, 
dort dem gelben Fieber oder jenen ent= 
jeglichen Krankheiten erlegen find, die 
das bevufsmäßige Lafter erzeugt. Den 
hier lebenden Europäern gereicht es 
jicherlich nicht zur Ehre, dab fie die 
fortwährende Einfuhr junger Mäd- 
hen aus Europa mit anfehen, ohne 
eine Hand zu rühren, damit diejem 
frevelhaften Treiben Einhalt gethan 
werde; allein e8 wäre auch nicht leicht, 
dagegen erfolgreich aufzutreten, denn 
die unglüdlichen Gefchöpfe, die in dem 
Glauben erhalten werden, hier bei 
vornehmen Familien Untertunft zu 
finden, werden fchon während der 
Reife von den Mädchenhändlern der- 
art injtruitt, daß die hiefiae Polizei 
nur jchwer einfchreiten fan. Die Re— 
gierung hinwieder kümmert fich nicht 
um diefen Menjchendandel. Die Be- 
pölferung tft hier zu Lande genußfüch- 
tig, verjchiwenderifch, und die jchönen 
Zöchter Ungarns, Defterreihs und 
Deutjichlands jtehen hier gar hoch im 
Kurje. Diefen Umftand macht die 
bedeutende Zahl von Ehrenmännern, 
die an der Schande fich bereichern, fich 
zu Nube, und dreimal, viermal im 
Sahre werden Erpeditionen nach us 
ropa angetreten, um frijche Waaren 
nach Buenos Ayres, Montevideo und 
Rio Saneiro zu liefern. Man hat ung 
verjichert, daß die jungen und alten 
Roues von Buenos Ayres und Rio 
Saneiro ganz ungeheure Summen be= 
zahlen, un folche Opfer der empürend= 
ten Niedertvadht in ihre Gewalt zu 
befommen, und daß zur Erreichung 
diefes Zieles haufig die fchändlichiten 
und jtrafbarjten Mittel angemenivet 
wurden. Vor gar nicht langer Zeit 
erließ der fchmweizer Konful in Buenos 
AUyres in jchweizerifchen Zeitungen 
eine Belanntmachung, worin er das 
Augenmerk der Behörden und des Bus 
blitums auf jene Verführer lenkte; die 
Mahnung fcheint aber nur wenig ge= 
nüßt zu haben, denn nach wie vor wird 
dieſes Tcheußliche Handiwerk in der un— 
genirtejten Weije fortgejeßt, und wenn 
auch ab und zu der eine oder andere 
„Gentleman“ in Europa der Gerech- 
tigkeit in die Hände fällt, fo ijt der in 
Ausficht jtehende Gewinn fo groß, daß 
die Mädchenhändler allen Miöglichkei- 
ten frech die Stirne bieten. And wie 
treten diefe Seelenhänldler hier auf! 
Sie führen eine Lebensweife, die der 
Beichreidbung jpottet. Sie Heiden fich 
mit auffallender Eleganz, tragen rie- 
jige Brillanten, gehen täglich in die 
Dper oder in’3 Scaufpielhaus; fie 
haben ihre eigenen Klubs und Vereine, 
mo die „Waare” jortirt, verkauft, ver= 
fteigert wird. Schlank, Klein, hochge- 
machfen, blond, brünett — alles hat 
jeinen bejonderen Kurs. Sie haben 
ihren eigenen telegraphiichen Geheim- 
foder, ind nach allen Regeln organis 
firt, und — lieber Himmel, in Sid: 
amerifa ijt alles möglich! — nädhjtens 
entjenden fie vielleicht auch noch einen 
Vertreter in den argentinifchen Kon 
greß. In Europa, wohin fie nur jo 
fange mweilen, bi$ der Transport voll- 
tändig ift, — in Europa unterhalten 
jie eigene Agenten, welche die Befrach— 
tung über Genua, Hapre, Cherbourg, 
La Palice und Southampton befor- 
gen. Man unterfuche nur die Genue- 
jer Hotels (hier find zwei GenuejerHo- 
telö genant), und man wird da erfchre= 
ende Erfahrungen machen iiber die 
Größe des ftändigen Vorrath3 an 
weißen Sklavinnen, die der MWeiterbe- 
förderung barren. Und die unglüd- 
lichen Mädchen?! Selbjt eine Feder, 
die immer und immer nur die finfter- 
ften Nachtfeiten des Lebens fchildert, 
märe undermögend, den Jammer zu 
bejchreiben, der in dein hiefigen Ghetto 
der Verlorenen herrfcht. In der Galle 
Yunin leben 400 bis 500 folcher be= 
flagenswerthen Mädchen, und eine an 
dere Straße, die Calle Lavalle, 100 
nahezu 2200 europäifche Frauen, zu: 
meiſt Entführte, Dahinfiechen, heißt im 
Munde der Bevölkerung mur mehr 
„Sale Sangre y Laarimo”: Blut: 
und IThränenitrafe. Wie die Mäpd- 
chen leben? In Schmady und Elend, 
in Schande und Sklaverei. Verkauft 
wie das liebe Vieh, ziehen die Unglüd- 
lien in die Toleranghäufer ein, wo 
fie um Willen und Tyreiheit gebracht, 
bon Megären hinter Schloß und Rie- 
gel gehalten und feharf bewacht wer: 
den. Wird ihnen alle heilige Zeit ein- 
mal ein Spaziergang gewährt, fo be- 
gleitet eine Duenna die Armen, die 
mit Niemandem, jeldft mit ihren Un- 
glüdsgefährtinnen nicht, ein Gejpräch 
anfnüpfen oder gar Freunbichaft 
Ihließen Dürfen. Briefe an die Fami- 
lie werden einfach unterjchlagen, da= 
mit aber da3 arme Opfer der Seelen- 
verfäufer auch hierüber im unklaren 
bleibe, erhalten fie regelmäßig Ant- 
wort, die natürlich bier fulbrizirt wird, 
Geld erhalten die beklagenswerthen 


— — 


Geſchöpfe niemals, ſelbſt der Sünden— 
lohn fließt in die Taſche der Mädchen— 
händler, die es ſtets ſo einzurichten 
wiſſen, daß die Unglücklichen ſcheinbar 
noch in ihrer Schuld ſtehen. Und das 
Ende? Nach jahrelanger entwürdigen— 
der Sklaverei haben dieſe Armen auch 
den letzten Schatten der Achtung an— 
ſtändiger Menſchen verloren; an Leib 
und Seele vergiftet, vorzeitig gealtert 
und verfallen, ſiech und hibflos gelan— 
gen ſie in die Spitäler, wo ſie unter— 
drückt, verfolgt, erniedrigt, verlaſſen, 
verachtet, elend, ohne Familie und 
ohne Freunde, ohne Liebe und ohne 
Tröſtung zurückkehren zu dem Schö— 
pfer, den ſie durch ihren Lebenswan- 
del beleidigt haben. Keine ſterbliche 
Seele geleitet den kahlen Holzſarg, 
worin eine ſolche Unglückliche in die 
Erde geſcharrt wird — ſelbſt die 
Schickſalsgenoſſinnen glauben, die 
plötzlich Verſchollene ſei nach Europa 
heimgekehrt — auch nicht das gering— 
ſte Zeichen verräth die Stelle, wo die 
tief beklagenswerthen Geſchöpfe ru— 
hen, die daheim einſt umgeben waren 
von der liebenden Fürſorge zärtlicher 
Eltern...” 


Lokalbericht. 
Einigkeit macht ſtart. 


Verbeſſerter Schröpfapparat der Leitungsröh-⸗ 
ren-Einrichter. 
Als ein in ſeiner Art muſtergiltiger 
Verband muß die Vereinigung der 
Leitungsröhren-Einrichter von Chi— 
cago bezeichnet werden. Derjelbe jteht 
nah unten mit der Gewerkjchaft der 
Handwerter dieſes Berufszweiges und 
nach oben mit den Jobbers und Fabri— 
kanten der Branche in Verbindung. 
Die Gewerkſchaft der Röhreneinrich— 
ter hat ſich verpflichtet, ihre Leute nur 
für Mitglieder des Meiſter-Verban— 
des arbeiten zu laſſen, und die Job— 
bers, ſelber als Central Supply Aſſo— 
ciation organiſivt, und die Fabrikan— 
ten dürfen Material ebenfalls nur an 
Mitglieder des Verbandes verkaufen, 
wenn ſie ſich nicht einem Boycott ſei- 
tens der Organiſation ausſetzen wol— 
len. Zum Meiſterverband gehören ge- 
genmärtig von den 600 Unternehmer- 
firmen der Branche etwa 550, die ans 
deren 50 werden über kurz oder lang 
ebenfalls beitreten müfjen, oder ge- 
zwungen jein, das Gejchäft aufzuge- 
ben. Die Central Supply Affociation | 
der Jobbers erſtreckt ſich über 
ganze Gebiet zwiſchen Omaha im We— 
ſten, St. Paul im Norden, Pittsburg 
im Oſten und Louisville im Süden. 
Sie unterhält ein Geſchäftslokal im 
Aſhland Block und führt eine genaue 
Liſte derjenigen Firmen, welche be— 
dient werden dürfen. Beſtellungen 
von Jobbers, welche der Organiſation 
nicht angehören, dürfen von den Fa— 
brikanten nicht berüchſichtigt werden. 
In Bezug auf die zu fordernden Preiſe 
werden den Jobbers von ihver Orga— 
niſation keine Vorſchriften gemacht, 
dagegen hat der Verband der Lei— 
tungs⸗Einrichter einen genauen Preis— 
tarif aufgeſtellt, oan den ſich die Ver— 
bands-Mitglieder zu halten haben. 
Die Illinois Malleable Iron Co. iſt 
von den Jobbers erſt vor einiger Zeit 
mittels Boycott zum Gehorſam gegen 
deren Verband gezwungen worden, 
und Präſident H. E. Bullock von ge— 
nannter Firma ſagt, die Erfahrung 
ſei eine ſo koſtſpielige geweſen, daß er 
ſie nicht noch einmal machen möchte. 
Es droht ihm aber jetzt ne andere. 
W. H. Shirlock von der Sanitary 
Supply Co., Nr. 80 Redfield Straße, 
will die Malleable Co. verklagen, weil 
dieſe Waaren, welche ſie ihm ſchon 
verkauft hatte, wieder zurückgenom— 
men hat, ſobald ſie erfuhr, daß die 
Sanitary Supply Co. nicht zur Cen— 
tral Supply Aſſociation gehört. 


das | 





* Ein Freidenfer-flongreß, an wel— 
chem jich befonders auch Spiritwalts 
ſten-Vereingungen betheiligen werden, 
tritt hier am 13. November zuſam— 
men, um drei Tage in Sitzung zu 
bleiben. Die Sitzungen finden ab— 
wechſelnd in der Central Muſic Halle, 
in MceVickers Theater und in der 
Waſhington Halle, Nr. 70 Adams 
Straße ſtatt. Als beſondere Attrak— 
tion wird ein Auftreten Robert In— 
gerſolls in Ausſicht geſtellt. 


OO9O9088 


Das befte und populärite 
—— —— 
Heilmittel 


in dieſem Lande, beſonders bekannt unter 
den Deutſchen, für die ſichere und 
ſchnelle Heilung von 


Erkältungen, Huſten, 
Aſthma, Bronchitis, 


Influenza und Linderung 
Schwind ſũchtiger iſt .... 


Du. Angusl Roeuias 
SPamburger 
Bruſllhee. 


Dieſer unübertreffliche Kräuterthee iſt 
faſt in jeder deutſchen Familie in den 
Vereinigten Staaten bekannt und ge— 
braucht. Er lindert ſchnell und heilt. 
Nur in Original-Padeten zu 25 Cents 
das Padet. Fünf Padete $1.00. 


* 
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| Mountain 
 ftand zur Zeit in den Dienjten des Po- 
litifers Tod, welcher bald darauf zum | 


| für 


| Ipurde, 


| rence fich von feiner Frau 
ı ihn verlaffen. 
| zugefprochen, auf melches 
' feinen Unfprudh erhob. 
ı Zorrence ging bald darauf nach Chi- 
| cago und erzielte hier gejchäftliche Er=- 


ı tungen überjtiegen. 


Der höchjte Anfprucd für an- 
dere Tabake ift: „Gerade jo 


gut wie Durham.“ 


Jeder 


alte Raucher weiß, daß keiner 
gerade ſo gut iſt wie 


Blackwell’s 


BULL DURHAM 


Rauch-Tabak. 


Sie werben einen Coupon in jedem Jiwei- 
Unzen-Beutel und zwei Coupong in 
jedem Bier -Jinzen - Beutel von 

Dladwei’3 Durham finden. 
Kaufen Sie einen Beutel diejeg 
berühmten ITabafs und lejen F 
Sie den Coupon, welcher eine Fifte 
werthvoller Gefchenfe, und wie jie W 
zu befommen find, angiebt. 


Merkwürdige Gedächtnißſchwäche. 


General Torrences Sohn aus erſter Ehe. 


die 


„Abendpoſt“ mitgetheilt, daß der Erb— 


laſſer in dem Dokumente ſeines Soh— 
nes keiner Erwähnung thut. Seither 
iſt nun einiges Nähere darüber be— 


kannt geworden, was es mit dieſem 
Sohne für eine Bewandtniß hat. — 
Im Jahre 1860 oder da herum hat der 


nachmalige Chicagoer Millionär ſich 


in Ohio als blutjunger Menjch mit | ! 


einem Mädchen Namens Margareth 
vereheliht. Meargareth 


Gouverneur des Staates erwählt 
Bald nach ihrer DVerheira- 


ı thung gena3 die nunmehrige FrauTor— 
ı rence eines Snäbleins, das auf den 
Namen David Tod Torvence getauft 


ließ Tor— 

ſcheiden. 
Als Grund gab er an, die Frau habe 
Einwände gegen die 
Scheidung wurden ſeitens der Frau 


wurde. Im Jahre 1866 


nicht erhoben, doch wurde ihr das Kind 


Torrence 
Der ältere 


folge, die auch ſeine kühnſten Erwar— 
Er heirathete ein 
aus angeſehener Familie ſtammendes 
Mädchen und bekümmerte ſich ſoviel 
man weiß nmicht im Mindeſten mehr 
um das Schickſal ſeiner erſten Frau 
und ihres Sohnes. Dieſe Frau war 
ebenfalls nach Chicago gekommen und 
ilt erft por wenigen Jahren gejtorben. 
Sshr Sohn trat in den Eifenbahndienft 
und jol gegenwärtig auf irgenid einer 
mweitlichen Linie Zugführer fein. Seine 
Verwandten müsterlicherfeits haben 
ihn von feiner Enterbung in Kenntniß 
gelegt und dringen in ihn, er folle jei> 
ne Unfprüce an die Hinterlaffenichaft 
bez Generals geltend machen. Die zur 
Univerfalerbin eingefegte Tochter des 
Herren Iorrence, Frau Magoun, wird 
e3 jedoch ſchwerlich auf' den Skandal 
eines Prozeſſes ankommen laſſen, ſon— 
dern es vorziehen, ſich mit David Tod 
Torrence gütlich zu vereinbaren. 

Der glänzende Haushalt, den Ge— 
neral Torrence geführt hat, wird zur 
Zeit aufgelöſt. Von den Pferden des 
Verſtorbenen werden deſſen Beſtim— 
mung gemäß zwei prächtige Rappen 
von der Tochter dem erwählten Prä— 
ſidenten MeKinley zum Geſchenk ge— 
macht werden. 


Neue Züge zwiſchen Chicago u. St. 
Louis via Chicago u. Alton. 

Schneller Tagdienſt. Ganz neue Veſti— 
bule-Züge. Neue Kafſee- und Speiſe-Wag-— 
gons, Mahlzeiten aà la carte. Luxurious ein— 
gerichtete Parlor-Tagwaggons mit durch 
Glas geſchützten Plattform, mit Reelining— 
Chairs ohne Ertra-Bezahlung. Stein— 
Ballaſt. Kein Staub. 

Nachtdienſt: Zwei durchgehende Veſtibule 
Züge, 9 Uhr Abends, und der „Midnight 
Spezial“ um 11.30 Abends. Pullman Schlaf— 
wagen mit einzelnen Abtheilungen. Wagen 
mit Reclining-Chairs ohne Extrabezahlung. 

Villet:Offices: 101 Adams Str., Union 
Tafjagier - Bahnhof, Canal Str., zwiichen 
Adams und Madijon Str., uud 23, Strafe 
Bahnhof. ſamobw 


52.25. hohlen 52.50. 
* 

Indiana Nut. —— 

Indiana Lump.. onen... 82.50 


Virginia Lump ............83. 00 
No. 2 harte Cheftnutfohlen...$4.50 


(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building, 
Sipbw 103 E. Randolph Str. 
Alle Orders werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818, 


520 


für obige Dafchine, mit fieben 
Schubladen, allen Apparaten 
und 5jähriger Garantie. 
Retail:Office Eldridge B 
Nah⸗Maſchine 


275 Wabash Av, 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Samilien-Gebrandr. 


Kaupt:Lfüce: Ede Judiana und Desplaines Str. 
mddibw RICHARD DEUTSCH, Manager. 


Kleine Anzeigen. 


— —e —— 
Berlangt: Männer und Knaben, 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Junger Mann als Vorter im Saloon, 
fowie Mann zum Schruppen und zum Geidirriwas 
ſchen. 108 W. Harriſon Str. 


Berlangt: 100 Teamfters und Arbeiter für Levee⸗ 
Arbeit in Tennefiee und Mifiſippi Billige Tidets 
nah Memphis, New Orleans und die jüdlichen 
ge — —S——————— m 

obbenminers für Illinois. In or 
Agency, B Market Str. ’ Inovlw 


“ Berlangt: Gin” gutes Schneider. 505 ©. Halfte 





* * vr n * ..; per Woche. 5434 Yale Une. 
Schon in ihrem Bericht über die | - 
ı Eröffnung des von General Torrence 
ı binterlaffenen Iejtamentes hat 


I mit Pierden umgeben faun. 472 W. North Ave. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Zigarrenarbeiter. $7 per Woche. 3 Tage 


Verlangt: Ein guter Baifter an Shopröden. 90 
Newton Str. 

Verlangt: Brefler an feiner Shopröden. 330 
Alhland Ave, Top Flat, bi 
muß jchon in der Väs 


Galifornia Ave. 


Berlangt: Ein guter Numge, 
derei gearbeitet haben. 136 N 
Verlangt: Junger Mann für Saloon-Arbeit. 1567 
Milwaukee Ave 


Verkanat: Aunger Mann in Grocery. Einer der 


Lunchloh, Teamiter, Treiber für Bä— 
Clark S 


Str 
Sit, 


Berlangt: 
derei. 13 N. 
Fin auter Salvon-PBorter, 88 €. JYad: 
lymouth Place. 
Verlangt: Ein junger Mann für allgemeine 
arbeit. 17 bis 18 Jahre alt. 733 Larrabee Str. 


| Berlangt: Ein Schuhmader an ReparatursQrbeit. 
J 800, 37. Str., 


nabe Wallace Str. 


Verlangt: Starker Junge mit etwa Erfahrung 
Bäderei. 181 N. Glarf Str. 

Verlangt: Lediger Wurftmacer. 5131 Wihland 
Ave., Reichert. 

Guter Qutcher, der Shop tenden und 
Albert Nidlaus, Desplaines, 


Verlangt: 
Wurſt machen kann. 
RAllinnie 
Illinois. 

Verlangt: Der dritte Mann zum Skat. 1156 Mit 
wauke Ave. Nnolw 


Berlangt: 20 erfahrene Hausmover, auch ein Vorz 
mann, Guter Lohn und Dauernde Veichäftinung. So: 
fort nacdhgufragen. Louis GE. Krieger, 857 34. Str., 
y { {+ 

2. Flut. jmo 


_ Vertangt: Agenten, um den Quftigen Bote Ralen- 
der von®1897 zu verkaufen. 9. Rraufe, 203 Fifth 
Ave. mmija* 


erlangt: Leute, um Kalender. zu verlaufen. — 
Gröktes Lager. Billigite Breie. Bei A. Lanfermanr, 
76 Fiftb Abe, Zimmer 1. 803m 
Verlangt: Männer und Knaben zum Lernen. E. 


S. Patten, Präſident. 12 Jahre bei der Bun en 
23ipli 


legraph Eo., 40 Dearborn Str., 4. Foor. 


VBerlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Ein Junge oder Mädden, ZigarrenzArs 
beit zu erlernen. Kein Lohn während der Lehrzeit. 
811 Hiſch Str., nahe LZeavitt Str. 


Berlangt: Frauen und Mädkhen. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 

Verlangt: Junge Dame, die Erfahrung als Cro- 
Aery: und TinwaresVerläuferin bat. 3012 Archer 
pe. 

Verlangt: Deutjche Verkäuferin in_Väderei. Ers 
fahrung und Zeugniffe norhwendig. 248 Wilmot Ave. 

Berlangt: Hamdmädden an Röden. 229 R. May 
Str., nahe Huron Str. 


Stimmbegabte Damen werden zu Konzert-Sänges 
rinnen ausgebildet. Gute Engagements verſchafft. 
Adr. A. 44 Abendpoſt. ſmo 


Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen an Shop⸗ 
röcken. 136 W. North Ave., Rockgieſer Bros. jm 
Verlangt: Majchinenmädcdhen an Hojen. 707 W. 
19. Str. ſmdi 


Stellungen fuhen: Männer, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


„ Seiudt: Ein alleinftehender Mann, Douticher, 
Juht Stelle als Bartender oder Waiter. Jit in Küche 
und Wirtbihaft befannt. Sieht nicht auf hohen 
Sohn, nur gute Behandlung. Zu erfragen 1693 R. 
Halited Str 

Geſucht: Ein Deutſcher juht Stelle al3 Waiter 
oder Bartender. EG. Meyer, 13 R. Halitd Etr. 

Gejuht: Bäder, frijch eingewandert, jucht Arbeit. 
Mıs. Groß, 5 W. Harrijon Str. 

Geſucht: Perfekter Schue 
Kunden außer dem Hauſe. 
Ave. 

Geſucht: Williger Mann ſucht Stellung für Haus— 
oder Küchenarbeit. A. 63 Abendpoſt. 


rt wünicht noch einige 
englin, 892 W. Norty 


ide 
T 


Geſucht: Ein guter Pianiſt wünſcht ſtetiges Enga⸗ 
gement jür Samftag und Sonntag. U. 23 Abend: 
poft. jmdi 


Geſucht: Ein ſta 
ckerwagentreiber 
können geſtellt werden wenn erfo 
154 Abendpoſt. 
Geſucht: Ein Butcher und Wurſtmacher in mitt— 
leren Jahren juhr Stellung. U. 8. 377 Fifth Ave. 
jmo 


zuverläſſiger Bä— 
Unng. Zeug niſſe 
erlich. Adr. ©. 
ſmo 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. I Cent das Wort) 
Geſucht: Geübte Schneiderin wünſcht noch einige 
undſchaft für in und außer dem Hauſe. 342 E. 
North Ude. ındoja 
_ Geiucht:,Eine rau jucht Stelle in oder außer dem 
Haunje. 40 Sıgwid Str. 


Geſucht: 25 Mädchen ſuchen Stellen in Privat: 
und Boardinghäuſer. 411 Larrabee Str. 


Geſucht: Eine Frau ſucht Stelle für Küchen oder 
Hotel-Arbeit. Zu Haufe jchlafen. 75 Gocthe Str., 

Tüchtige Dienſtmädchen fin 

ommiſſion 56e. 

Geſucht: Mädchen, das waſchen und bügeln kaun, 
17 Nahre alt, wünscht pailende Stelle. 142 Billell 
en 

Geſucht: Ein deutſches Mädchen Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. 76 


ſucht 
o 


Prigbam 


Geſucht: Wäſche ins 
waſche 


Haus zu nehmen. 
Belmont Ave. 
t Platz für 
Aãähriges 
en bei ſich haben 
dorth Ave. 
deutſches Mädchen wünſcht erne 
eit. Geht auch in Saloon. 756 


der ber Kindern. 537 Cuyler Ave., nahe 
nd Sraceland ve. 
Fin Deutiches Mädchen Jucht Stelle in Heci= 
ie. 24 Hudſon Ave. 


Gejudt: Fine Frau juht Mäjche ins Haus, Was 
Shen und Wügeln gut und billig. 52 Elybourn XAoe., 
vorne, oben. jm 


Gefudt: Saubere deutihe Mädchen für Hauss 
und Küchenarbeit jtetS zu haben. 599 Wells Str. 
Zuo,mmja,im 


Hausfrauen finden jederzeit gutes Dienftperjos 
nal bei Mıs. AYulie Levy, 586 Blue Asland Ave. 
24oflın 


Geihäftsgelegenheiten. 


_KUnaeiaen unter dieier Rubrif. 2 Gent3 das Wort.) 


Aufgepaßt! Aufgepakt! 


Aufgepaßt! 


Zwangsverkauf eines gutgelegenen Grocery-Stores 
mit großem Waarvenlager und vollftändiger Einriche 
tung, Pierd und Wagen. Verkaufe im Ganzen oder 
MWaare und Finrichtung einzeln. Kann auch gemopt 
werden. Gebe auf theiltweiie Abzaylung. Verjäume 
Niemand Die jelten fi i de Gelege t, ta 

annchmbare Offerte areptire. Mu unbedingt 
ag, den 10. dv. M., von 10-2 lipr verkauft 
300 Grand LUve, 


werden. 


Aufgepakt! Muß verlaufen! Mein jeit langen 
Kahren gut beitebender Grocerd>, Zigarren- und De: 
litateffen-Store u.j.w. Guter Waarenvorrath, elegans 
te Einrihtung, billige Mietbe und elegante Wohns 
zimmer. Keine Konkurrenz. Dies ift eine Goldgrube 
für den richtigen Deutichen. Kommt jofort. Seltene 
Gelegenheit, auch an Abzahlung. 931 W. 36. Str., 
nahe S. Halitid Str. 


Zu verfaufen: Ein alter gutgehender Meat:Marfet, 
alles vollitändig, guter Grund. 732 Southport Wve., 
Ede Noble. mdi 


Zu verkaufen: Butcher-Shop, ſehr billig. 491, 28. 
Str. mdi 

Zu kaufen geſucht: Milchroute. Nordweſtſeite. Of⸗ 
ferten nach 909 Dania Ave. 

Zu verlaufen: Eine Heine Milchroute. 167 Mos 
bawf Str. 

Zu verfaufen: Gut etablirtes Mufifz und Schreibe 
materialiengejchäft. 1133 Milmaufee Ave. 

Zu verkaufen: Bäderei. 4450 Cottage Grove Ave. 





Ein Schreiner-Shop, welher 21 Jahre lang be— 
ftebt, muß jofort verfauft werden, da ich mich zu 
ihwadh fühle und zu alt bin, ums weiter zu arbeiten. 
160 anal Str. M. Freund. 





Verlangt: Finifher® und Operator3 an Knabens 
röden. 47 W. 14. Str. jıno 
Verlangt: Majchinene und Handmädcen an Shops 
eöden, und welche zum Lernen. 27 Eleveland Ylve. 
jıno 


— Rerlangt: Mädchen zum Lernen. €. ©. Batten, 
Präfident. 12 Nahre bei der Poftal Telegraph Co., 
40 Dearborn Str., 4. Floor. 28fpli 


Hausarpen. 
Verlangt: Ein junges Mädchen für Teichte Haus: 
arbeit. $1.50 per Woche. 4103 S. Aihland Ave. 
mıdi 
Verlangt: Ein ordentliches deutiches Mädchen für 
leihte Hausarbeit. 607 W. Chicago Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in einer 
Bäderet. 556, 31. Sir. 

Verlangt: Eine gute Köchin für Saloon. 254 €. 
Madifon Str. 

Verlangt: Fin deutiches Mädchen im einer Mleis 
nen Familie, 3313 Indiana WAve., 1. Floor. 

Verlangt: Ein deutiches Rindermädden. 1303 Miles 
mwaufee Ave., Hinten, Top lat. 








Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 57 
Grant Place, 2. Blat. BEER EEE 

Verlangt: Eine erſter Klaſſe Neſtaurantköchin, B 
die Woche mit Zimmer. 202 E. North Ape. 

Verlangt; Deutſches Mädchen für leichte Hausar⸗ 
beit. 474 Rumſey Str. 

Berkangt: Ein gutes Mädhen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 32 N. May Str., Top Flat. 

Verlangt: Ein gute3 Dienftmädchen. 1196 Miles 
mwaufee Ave. EN 

Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnlide Hauss 
arbeit. 174 W. Divifion Str. 


Rerlangt: Köchin und Kindermädchen für Eid» 
feite. Viele Mädchen für einige Arbeit. 13 N. Clark 
Str. ? 

Verlangt: Fin gutes Mädchen fr allgemeine 
Hausarbeit. 495 Jadjan Boulevard, 1. Flat. 

" Rerlangt: Gute deutihe Waihfrau. 212 Milwaufee 
Ave., Zu erfragen im Saloon. 


Berlangt: Eine ältlihe Fran für allgemeine 
Hausarbeit. Kleine Familie. Outes Heim. 566 N. 
Ahland Ave, Mittelsfylat. ER a 
Verlandt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 238 Ju⸗ 
diana Ave., 2. Flat. — midi 
Verlangdt: Mädchen von 14 bis 45 Jabren fur 
leichte Hausarbeit. 500 26. Str., Top Floor. 


Verlangdt: Ein gutes Mädchen ans netter Familie 
für allgemeine Hausarbeit. Gutes Heim. 62 Sins 
coln Ave, Mein Floor. 


Derlangt: Ein friſch einaewandertes deutiches 
Mädchen in Heiner Famifie 239 Wentworth Ave., 
2. * 
Rerfangt: Gutes ftarfeg Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3757 Wabajh Abe. 

Berfangt: Ein Mädden für Hausarbeit. 72 Se⸗ 
ward Str., nahe Eanalport Ave. und 18. Str. md 


Perfangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 945 Hals 
RER RE 2 2 22 3,5 ee 
" PVerlangt: Mädchen, das aut fohen und bügeln 
Tann. Mit Referenzen. 321 Webiter Ave. 
erlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. $4 
bie Wade. 1 W. Kinie Str, nahe Milwautce 
Ave jmdmi 
Be st: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
4 —* Arbeit, Haushälterinuen, eingewanders 
te Mädchen erhalten jofort, gute Stellung bei bo> 
bem Lohn in feinen Privatfamilien dur daS deurs 
ihe und jfandinapiiche Stellenvermittiungsburean, 
59 Wells Str. BETRETEN. 
ns - = 
Mädchen finden gute Stellen bei ‚hohem Sohn. 
Mes. Eirett, 259 Wabajh Ave. Friſch eingewan⸗ 
derte fofort untergebradt. 3: 15ap, 1f 
Berlangt: Sofort, Köcinnen, Mädden für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädden umd eins 
gewanderteMädchen flir die beiten Pläge in den feins 
ken Familien an der Süpdfeite, bei hohem Lob. 
Frau Gerion, 215 2. Str., nahe Indiana Une * 


Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. SKindermädcen erhalten jofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinften Brivats 
Samilien der Rords und Süpdfeite durch das Grite 
deutfche Vermittlungssinftitut, 5455 N. Glarf Str., 
feüher 605. Sonntags ofjen bis 13 Upe. Tel.: 48 
Rortb. 8;* 

Möbel, Sausgeräthe 1c. 

(Unzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gentö das Wort.) 


Zu verfaufen: Gin Heiner BarlorsDfen. 582 Wells 
Str, 2. Hlat. 


John Klein, 148 LaSalle Str., lauft, ver» 
kauft und tauicht gegen Grundeigentbum Saloon$, 
Hotels, Markets, Orocerpftores etc. Kleime Anzahs 
lungen. Bil of Sales uud Mortgages beiorgt. 
Rotary Public, l3ma, 6m, nınıja 


Zu verlaufen: Saloon, billig. Adr. U. 207 Abend: 
poit. fiıno 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents dad Wort.) 


Zu vermietben: 4 und 6 Zimmer fylat3. 163 Ra: 
eine und 162 Webfter Ave. $3 und aufwärts. Albert 
Wisner, 69 Doarborn Str. 9uli 

Zu vermietben: Buther-Shop mit Firtures. 1789 
N. Weitern Ave., nahe Belmont Ave. mdi 


Zu vermietben: Zwei Flats an feine Familien. 
Bridhbaus, 1. Floor. 2937 LaSalle Str. 


Zu vermiethen: Vier unnd, ſechs Zimmer Flats. 
163 Racine und 152 Webſter Ave., 8 und aufwärts. 
Albert Wisner, 69 Dearborn Str. 2nolw 


Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents dasWort.) 
Wittwe wünſcht ältlichen Roomer. 318 Wabanſia 
Ave., nach 6 Uhr Abends. 

Zu vermiethen: Zimmer und Board für alten 
Herrn. 365 Taylor Str. 

: 2 Männer in Board bei einer Wittwe. 

435 Throop Str. EUER 3 BEE 

Zu vermiethen: Fin fchönes möblirte® Zinmer. 
$l per Woche. 137 Bender Str. jmo 


Pıanos, mufifaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Geuts das Wort.) 


Nur 5 für Nojewood Hale Upright Piano; aud 
an monatliche Abzahlungen, wenn verlangt. Bei 
Aug. Gros, 682 Wells Str. 5nolw 





Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 bas Wort.) 


$15 fauft ein gutes Pferd. ME N. Halfted Str. 
moi 


Zu verfaufen: Schweres Arbeitspferd. $%X. 119 
Modpawt Str., nahe North Ave. 


Zu verfaufen: Milcfüge, billig. 202 N. Robey 
Str. 3 
$13 fauft Pferd mit Buggy, das Doppelte wertb. 
967 Elybourn Ave. 
Zu verfaufen: Billig, Farmer: Marftwagen und 
ftarkes Arbeitzpferd. 106 Mohamf EStr., Salooı. 
Zu verkaufen: EinjpännmersKohlenwagen, bandge- 
macht, faft neu, zu eurem eigenen PBreije. 395 Wa: 
bajh ve. Molw 
Wagen, Buggiesw Gejidirrs 
re. Die größte Auswahl in Chicago. Huns 
derte von neuen und gebraudten Wagen und Bugs 
gies von allen Sorten, in Wirklichkeit Alles, was 
Räder hat, und unjere Breije find nicht zu bieten. 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaſh Ave. 2ollm 
Große Auswahl fprechender Tapageien, alle Sors 
ten Singvögel, Goldfifhe, Aqua.ıen, Käfige, Vogel⸗ 
futter. Bill igſte Preiſe. Atlantie & Vacifie Bird 
Etore. 17 D. Madifon Etr.: Hnz* 











Kaufd: und Berfaufs:-Angebote, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


— Firtures! Firtures! — 
Neue und gebrauchte Firrtures für irgend welder 
Art Geichäfte in jeder Auswahl, jpottbillig, bei 
Rojener & Eo., 2254 State Str. Inolw 


Zu verkaufen: Jcebog und Gounters. 3601 Ports 
fand Ave. 

Ausverfauf von billigen Belzröden für Grips oder 

MotorzLeute. M. Bromberg, 18 E. Divifion Str. 

9novlw 

Store-Ginrihtungen jeder Art, jowie Defen, Top 

und offene Wagen, jpottbillig. ME R. Halſted Str. 

mmfr 

Zu verfaufen: Ein jhöner Store-Dien. 49 Diga 
Etr., Late Biew. 











vieyeles, Rahmaſchinen re. 
Anzeigen unter die ſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Gutes Bichele. ZWWE. Rorth Ave., 
binten. 

Ahr fünnt alle Arten Nähmajhinen Taufen zu 
Wholefalepreifen bei Alam, 12 Adams Str. Reue 
iberplattirte Ginger $10, High Urn IR neue 

Ifon 810 Eprcht nor. ade Ihe kauft. Mdmge 


GSrundeigenthbum und Häufer, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent? das Wort) 


Cine gute Gelegenheit, eine Heimatb dilig und 
auf leichte Abzahlungen zu kaufen. Spreedt am 
Sonntag in meiner Office. vor und fuhrt Euch ein 
Haus aus, ih will vor dem Wint: verfaurn und 
nebme niedrige Preife, 5 Bimmerhaus $160, 9 
Zimmerbaus $1900, nahe Maplemcov Etatıon und 
Elton Ave. Electric Card. E Mm? 1735 Mıla 
waußre Ade., oder Ede Belment und G'tın Anz. 
19ip, dofria® 





ind Kollege S 
ift billig 
W. Dumalt, 


zu v 
Rechtsanwal 


uche Käufer für Brick-Cottage. 1W WR 
de. Dienſtag oder Mittwoch nachzuft 
wird 
jungen. 


Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents dag Wort.) 


Geld 3x verleihen 
auf Möbel, Tianos, Pierde, Wagen u. f. m. 
Rleine Unleiben 
don K20 bis 400 unfere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Unleipe machen, jendern laſſen dieſelben in 
Ihrem Befik. 

Wir haben das 
größte deutſche Geſchäft 
in der Stadt 
Alle auten ebrlihen Deutiten, fommt zu uns wenn 
Abe Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Gurem 
Vortbeil finden bei mir vorzujprechen, ehe he 
anderweitig bingebt. Die fierite und guverläffigite 

Bedienung zugefihert. 
a. 9. Frend, 


18 LaSalle Str, Zimmer L 


10apli 


Chicago MortgageLoan Ge, 


175 Dearborz Str., Zimmer 18 und 19, 
verleiht Geld in großen oder Meinen Summen, @ . 
Haushpaltungsgegenftände, Pianos, Pferde, Wagen, 
fowie Sagerbausfceine, zu jeher niedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Gin belies 
biger Theil des Darlehens tann zu jeder Zeit zus 
rüdgezahlt und dadurch die Zinjen verringert Were 
den. Kommt zu uns, wenn Yhr Geld nöthig habt, 


Chicago Mortgage Losan Ce, 
175 Dearborr Str., Zimmer 18 und 19. 


oder SHaymarket Theater Gebäude, 161 W. Radifom 
Etr., Zimner 14. llap 


Wena Ihn Geld zu leihen wänfcht 
auf Möodel, Pianods, Pferde, Wa⸗ 
ven Rutjdenm j. wm, fpredtvorim 
der Office Der Fidelity Mortgeage 
Xoan &o. 

Geld yelieben in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
den niedrigiten Raten. Prompte Bedienung, shne 
Deffentlifeit und mit dem VBorreht, dab Guess 
Gigentpum in Eurem Befis verbleibt. 

SgivelitvMortgageßoanGe, 
Snterportet. 
4 Waibington Str, erfter Flur, 
zwifchen Clar? und Deardern, 





oder: 851, 63. Str, Engleweod. 


oder: 9915 Commercial Une, Bimmer 1, Columbia 
Block, Sud⸗Chicago. —XRX 


Wozu nah der Sü,,eite 
geben, wenn hr billiges Geld haben könnt anf 
Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, Sagerhause 
ieine, von der Nortpweftpern Mortgage 
Loan Go, 465-467 Milmaufee Ave, Gde Ghis 
cago Ave, liber Schroeder Drugitore, Zimmer 
53. Offen bi8 6 Uhr Abends. Nehmt Glevator. Geld 
rüdzahlbar im befiebigen Beträgen. 2malj 


$50,000 zu verleihen auf Möbel, Pianos und Pfers 
de Billige Raten. Deutie, nehmt Notiz biervon.— 
In den legten 10 Jahren hatten wir die größte Soam 
Office in Milmwautee. Dieje gab uns Gelegens 
beit, die Wünfche der Deutichen gründlich Tennen 
zu lernen. Langer Kredit oder Theil-Abzahlungen. 
Wır neben die Sachen nicht fort. — Möbel Morte 
gage Lean Co., Zimmer 308 Inter Ocean Gebäude, 
139 Dearborn Str. * ule 

Geld zu verleihen auf Möbel. Pianos und ſouſtige 
aute Sicherheit. Niede igſte Raten, ehrliche Behand⸗ 


lung. 534 Lincoln Uoe., Zimmer 1, Late View. 
lcmzil 


Geld zu trerfeihen zu 5 VBrozeni Zinfen. L. ©. 
Ulrich, Grumdeigentbumss und Gejhäftsmalier. 
Simmer 712%, S—97 S. Clart Str., Ede Wajdings 
ton Str. 17je 


Louis Freudenberg verleiht Geld auf Hppotheten 


don 44 Prozent an, theils_ohne Kommijfion. Z'ms 
mer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str., Ya 
mittags 2 Uhr. Refivenz 42 Botomac Ave. Morgens. 
l5otlm 


Geld zu leiden gejuht: Eine Unleihe von CO 
bis 82000, auf verbeflerted Grundsigentbum. Erite 
Hypothek zu verkaufen. Keine Agenten. Adr. F. W. 
Alte, 64 Unity Building. Imoi 

Geld zu leihen gejucht, jofort, +2700 bis 83000, auf 
Chicago Grundeigenthum, beim Douglas Park. Wdr. 
u. 216 Abendpoft. mduni 


Geld zu verleihen auf Ehicago Brundeigentbum, zu 
den billigften Zinfen, bei Satı le r & St ave, 
Zimmer 212 Roanofe Gebäude, ESüdoftsGde 2aSalle 
und Madiion Str.. Chicago. Sins 


Perfönlidhes. 
(Anzeigen unier diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Die MeDowell franz. KleidersZujchneide-Alademie, 
New York und Chicago. 


Die größte und befte Schule für Kleidermachen 
in der Welt. 


Die berühmte McDomwell Garnıent Drafting Mas 
fhine bat auf Neue ihre Ueberlegenheit-über alle 
anderen Methoden de3 KleidersZujchneidens bemies 
fer und erhielt die einzige goldene Medaille und 
böchfte Anerfeunung auf der Mid Winter Fair, Sun 
Franzisto, 1894. In jeder Hinfiht das Neuefte, allem 
voraus. In Verbindung mit unferer Zujchneidefchule, 
wo ivir mac jedweder Mode ehren, haben wie 
eine Näh: und Finifhbing- Schule, in welder Damen 
jede Ginzelheit der Kleidermaberfunft vom Gins 
fädeln der Nadel bis zur Derftellung eines vollitäns 
digen Kleides, Heften, Drapiren, Zujammens 
ftelen von Streifen und Ched3, erlernen Tönnen, 
Schülerinnen machen während ihrer Lehrzeit Kleider 
für fich felbft oder für ihre Freundinnen. Jest if 
die Zeit, fih auf gutbezahlte Pläge vorzubereiten. 
Gute Bläße werden beforgt. Tadelloje Mufter nad 
Mas geichnitten. Spredt ver oder labt Guh eim 
Modebuh und Zirkulare gratis zuihiden. 

The MeDowell Eo., 78 State Str., Chicago, JE. 

5. und 6. Stodwerk, gegenüber Marjhall Yields. 

nmja® 


Uleganders Gcehbeimpoligeifigens 
tur, 8 und 9 Fifth Ave, Zimmer 9, bringt te» 
gend etwas in Griabrung auf privatem Wege, untdte 
fuht alle unglüdlihen Familienverhältnifle, Chen 
ftandsjälle u. j. w. und fammelt Beweije. Diebftähle, 
Räubereien end Schwindeleien werden unterſucht 
und die Schuldigen zur Rechenihaft gegogen. Un» 


jeldft dort jein. Zahlung uch A 


> 


J 


ſprüche auf Schadener fatz für Verletzungen, Unglüdss 


fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. Freier Rath 
in Recdtsjahen. Wir find die einzige deutſche Po⸗ 
Iizeis Agentur in Chicago. Gomntags offen bis i2 
Uhr Mittags. Zn? 
Löhne, Roten, Liietdfen wS5 H ulm 
den aller Art fchnell und ficher kollektirt. Reine Geo 
bähr wenn erfolglos. Offen bis 6 Uhr Ubends und 
Sonnta3 bis 12 Uhr Mittags. Deuti$ und lngs 
liſch geſprochen. l4mij 
Bureau of Lam and Eonllectien, 
Simmer 15, 167—169 Wafbington Str., nahe 5. Une, 
®. 9. Young Advofat, Frig Schmitt, Eenfable. 


Kleider gereinigt, gefärbt und reparirt. Anzüge 
$1 Hoien 49 Cents, Drefies_ $l. Winterüberzieher 
zu verfaufer. rend Steam Dye- Worts, 110 Mous 
toe Str., (Columbia Theater.) WTotlm 





Bappdächer reparirt. Gebe Zeit. Nehme aub Gros 
ceries und Kohlen als Zahlung, 313 Campbell Ave., 
Chicago. Dachdecker. 3no Iw 

Mr3. Metha Oswald, Hebamme, ift von ihrer 
Reiie zurüf und wohnt noh Nr. 550, 8. ESır., 
Chicago, I. jmds 


Mrs. Duaft wohnt jegt 322 Divifion Str. — 
1208, Im, mmfe 





Mis. Margaretd wohnt 642 Milwaufee Avbe. x 
2istlm 





Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Geſchlechts-⸗, Haut- und Blutktankheiten nach den 
neueften Methoden jchnell und fiher gebeilt. Sas 
tisfaftion garantirt. Dr. Ehlers, 108 Wels 
Etr., nahe Obio Str. Botll 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, J Cents das Wort 


Wie Engliſch man ſoricht, ſchreibt und lieſt. — 
Wo lernt man's leicht in durzer Friſt? 
In der Sprachſchule für Eingewanderte, 646 R. Hals 
fted Str., Ede Eiybourn Uve. Tag ung Abend. Bris 
dat und in Klafien. Schulgeld mägig. Anmeldung 
jederzeit, auh Sonntag Vormittag 100, Im, jammıı 
therunterriht gerheilt H. Her 
nahe Yincolm Str. Sblährige u 
Lepres auf de Zither. Gibt Gas 
—16n9 


Grümdlihen Bi 
815 W. 12. Eır., 
fahrung, nur als 
tantie jür Erfolg. 

Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort) 


Julius Goldsier. John 2. Rodgerh, 
Gnldyzier& Rodgers, Rebtianmwälie, 
Suite 20 Chamber af Commerce. 
Eidotside Waibington und YaGalle Gi, 
Zeleopon AM. 


Y 





ARM 


Eineriet, wi aroß oder quälfend der Schmerz auf; 
fein mag. den der mıt Rhewmatiäntus behaftete, bett 
dügerige Jnvaltde, Verfrüppeiie, Nerväle, au Neural- 
gie Leidende oder frank Darniederliegende anszuftehen 


hanway's READY RELIEF |: 


&3 jtilt fofort die größten Schmerzen, Lindert Ent- 
zundung und heilt Arc akhe iten der Lungen, des Ma— 
23, des Unterleibes oder der Drüjen und Schleim: 

bunte. 

z- 0 an 


NADWAY’S READY RELIEF 


heilt und verhindert 


Grfältungen, Saiten, wehen Hals, Influenza, 
Bronditis, Lungenentzündung, Rheuma: 
tismuo, Ylcuralgie, Sepiidhmer;, Zahn: 
ſchmerz, Uſthma, Bruſtbeklemung. 

Es vertreibt in einer bis zwanzig Minuten die 
ii u Sch werzen. Kine Stunde, nachdem 
min. dieje Anzeige ge eien, braucht Niemand mehr 
Schmerzen auszu? stehen. 

„Es erſparte Doktor-Mechnungen.“ 

Dr. Radwayd Eo., New York: ch habe Rad 
wau's Ready Nelie ſeit mehr als dreißig Jahren be— 
nut. &3 hat mir viele Hundert Dollars von Doktor: 
Btech: ungen Purch jeine wunderbare Heilkraft eripart. 
Ich bin über achtz ig. jahre alt und jchreibe dieies hohe 
Liter und rrein LU 
welcde Alles und noch uieyr bewirken, ats Sie für Die- 

(ben beanspruchen. Alle nteine Kınder jind verhei- 

st und haben große Faynilıen und feines berjelben 
mirde verſäumen, ohne Radway's Ready dielief zu 
jera Achtungsvoll, 

— Henry LSeader. 
Saur & Balsley, Droguiſten und Apotheker. 

Napoieon, O., 11. März 1895. 

Herren Radwan & Eo., New Yort: 

Wir überienden Ihnen hiermit ein Zeugniß von 
Herrn Henrh Leader, einem unſerer beſten Färmer, 
der ſich in Folge ſeiner guten Eigenſchaftenr und feines 
aufrihtigen Charakters viele Freunde erworben bat, 
die alle vucch Seiten Einfluß Kadıway's Ready Relief 
beitändig im Haute baden und da jielve als eine Nuth- 
wenpdigteit betrachten. SDerr Xeader hat jchon viele 
Flaſche n von Rea by: jtelief in feiner eigenen ‘Familie 

ebraucht und die Vorzüglichkeit dejielben erprodt. Er 
pt genug loben. 

Adhtungsvoll, 

(Gezeichnet) Saur K Balsley. 

Radways Ready Relief wird aud in- 
nerlih angewandt — Ein halber Theelöfiel voll 
in einem halbvolen Glas Waiier bejeitiat in wenigen 
Minuten Krämpfe, Schivindeianfälle, jauren Diagen, 
Namıea, Erbrechen, Sudbrennen, Nervofität, Schiaf: 
lojigteit, Migräne, Biähungen und alle inneren Be: 
ihwerden. 

Pralaria in feinen verigiedenen Formen wird furirt 
und verhindert. 

&3 gibt fein Heilmittel in der Welt, mm Fieber 
und Sch.nerzen jowie alle jonitigen Fieber (im Verein 
mit Radway’s Pillen) jo jchnell furirt wie 


RACWAY’S READY RELIEF. 


Preis 50c per 'Slajce. Bei Apothefern zu baben. 


RADwAy’s 
PILLEN 


‚ten ſchmerzlos, find hübich übers 
zuefert, ohne Gei ehnrack, flein und leicht zu REDEN. 
Ytadway's Pillen find der Natur behirlid), ipornen 
zur gejunden Thätigfeit der Xeber, Eingemeibe und 
anderer Verdaunngsorgane au und Iafien die Einges 
weide in einem natlirlichen Zuftande, ohne üble Näch— 


totrfungen. x 
Leberleiden. — 
7. März 1805. 


ohlbefinden Ihren Heitmitteln zu, 


aunn es nie 


rein vegetabiliſch, wi 


Dr. Radway & Co., New York. 

Werthe Herren! Ich war ſeit nahezu zwer Jahren 
krant und koönſultirte einige der hervorragendſten 
Aerzte in den Ver. Staaten. Ich beſuchte Hot Springs, 
Ark, woſelbſt ich die Bäder nahm und das heiße Wäſ— 
fer tvanf, Doc jchien Alles Diejes vergeblich zu ſein, 
denn ıch Fand Feine Deituuing. Nachdem ich Jhre Anzeige 
gelejen, tam mir der Gedanfe, e3 ernmal mit Ihren 
Pillen zu veriuchen. 1 habe nahezu zwei Schachtein 
voll verbraudt, indem ıch ziveı Des Abends, che ic) zu 
Bett ging, und zwei des Morgens nach dem Frühſtück 
nahm, ud dieſelben haben mir mehr gehöolfen, als al— 
les NUDE. was Ic) bis jegt gebraucht. Sc litt an der 
Reber. eiue Haut und meine Augen waren ganz 
gelb, ich 2 te ein Dummpfe3, Ichläfriges Gefühl, wie ein 
Betruifener, und litt Schierzest oberhalb des Nabels, 

gerade jo als od id) ein Geihwür auf dem Magen hätte. 
Auch war ich jehr veritopft, und mein Miund und Meis 
waren meiſteus wund. Der Mppetit war 
ıt, doc) murden bie Speijen nicht perdaut, 
en mır schwer ım Mlagen, und ich veripürte 
ein fte 2 toßen derjelben. Ich fonıte nur leicht 
verbauliche Speijen ejjen. Vitte wuden Sie mir dag 

Buch „Der Rathgeber“. Achtungsvoll 

Deu 3 augg, 
Hot Springs, Ark. 
Eine —— — 

8. Anguſt 1895. 

Ich habe ſche n viele 


Zunge 
entlich q 
fon ern | 


NRadway & Eo.— Werthe Herren: 
Pillen verkauft, aber noch feruie angetroffen, die jo qut 
wie die Shrigen find. ch babe ways Pluen in 
meiner Fr amilie augewandt und dieſelbe auch Andern 
in unſerer Ortichaft gegebe u, und ich muB jagen, dad 
jie jtets voltitändige Befri edigung gewährten. Ach: 
tungsvoll Ihr S. Wells, Pearſall, N. C. 

Radway's Pillen bewirken ordentliche Ber— 
dauung, vouſtandi ge Ausi Hedung der verbauten Spei- 

i hlgang. Sie kuriren Mi— 
BVerſtopfung, Frauenleiden, träge 

en kan ven, Dyspepfie, Schwindelanfälle ıc. 

Sc per Schachtel. Ber MUmothefern oder per Bolt. 
—— „Der Rathgeber“ wird gratis verſandt. —1 


ADWAY&C), P.O. Box 365, New York. 





—* ſo — wie andere für 
baares Geld 


Herrenkleider, 


fertig oder nach Maß. 
Damen⸗;Copes und Juckels. 


Uhren, Diamanten ꝛc. 


Konfirmanden: Anzüge 
zu bitigen Preifen. 


mmf 


Y R or Op 
' Ch 2 u N" 


208 State Str., 


Zweiter Floor. Abends often. 


Morey- Gaslicht. 


Unzerſtörbar, 
Dreifach mehr Licht, 
Sn, Geringerer Gad:-Ber 
braud, 
Keine zerbrechlichen 
Mantles, 
Beſtes Licht für die 
Augen. 


Harank. für 1 Iahr. 
Breis tomplet $2.50. 


Benj. Harriton faat: „Stellt mid außerordentlich 
zufrieden“; Gouverneur Metthews, indiana: „Ein 
ivırnderbar Hares, ebenmäkiges Kir Eyinaı Ab: 
boti, ©. D.: „Vierma) mehr Licht, wie gewöhnliche 
Brenner“. Nach eingehender Prüfung Jom Schaße« 
omt, Woihington, zur Einführung in allen Regie— 
rung®:Gebäuden empfoblen 2c. 

Dieinen Freunden zur Nachricht, daß ich Die Generals 
Mertretung des Morey-Gaslichts übernommen habe, 
nd bitte Dafielbe bei mir in Augenigein zu nehmen. 
Yampen ent’ probeweife freı überlafien. 


 THEO. PHILIPP, 


General:fgent, umf 
47 weashington Str. 


— —— 


Chicago Midwife Institute 
(Deulſche Hebammen-Schule) 


-— Etablirt 1839. — 
November beginnt der 1%. Kurfus. 
Näheres beim Sefretär 
Dr. SVEN WINDROW, 
1706, jamm,Imt 296 @. Divifion Str., Chicago. 


Um. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


taufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppide, Ocfen 


und Haus-Ansitattungswarren von 
x Strauss & Smith, w2zg.ung, 2 


Deutide Firma. 
85 baar und $5 uronatlich auf 860 werth ben" 





| nothmendiateit. 


[Billa Zalconieri. 


Die Geihihte einer Beidenihaft. 
Don Richard Voß. 


(Fortiegung,) 

Das -eine will-ich noch hinfchreiben: 

Die zwei einlamen Denjchen in der 
Villa Falconieri find ‘zwei jehr un= 

glückliche Menfchen. 

Die Frau empfindet für ven Mann 
mwirflich eine große Leidenjchaft. Aber 
es ijt jene Leidenichaft, die jo hoff- 
nungslos ijt mie der Tod; denn: 

Er Tiebt fie nicht wieder! 

Alſo weiß ſeine lechzende Seele nichts 
von dem himmliſchen Feuer?. Nein 
— noch weiß ſie nichts davon! 

Aber es kommt der Tag, an dem ſie 
dabon wiſſen wird: ſo viel davon wiſ— 
ſen, daß es ſie umbringt! Denn dieſer 
Mann hat Augen, wie ein Menſch ſie 
haben muß, der fähig iſt, an einer 
großen Leidenſchaft zu Grunde zu 
gehen. 

Und auch dieſes ſollſt Du noch er— 
fahren: 

Es freut mich, daß er die Madama 
nicht liebt. 

Es freut mich von ganzem Herzen! 

Denn ich gönne dieſer Frau nichl 
diefen Mann. 

Weißt Du, was ich bin? 

Nein! 

Aber ic) weiß 3. 

sch bin nicht nur eine unverbe]- 
jerliche grande mondaine; ich bin vor 
allem eine herzlofe bösartige ſataniſche 
grande coquette. 

sch habe Dir gebeichtet. Deine Ab— 
ſolution will ich nicht; denn: 

Sch oil! mich nicht beffern. 

„Der Herr fei meiner armen Seele 
gändig. 
3 
Villa TavernasBorgbeie, 3. Mai. 

Die Neri jcheint am Zypreſſenteich 
eine neue Rolle zu ſtudiren, ſo häufig 
iſt ſie in der Villa Falconieri. 

Sie ſprach mit mir kein Wort über 
die beiden einſamen Menſchen; und ich 
fühle, daß jie | mich beobachtet und be- 
crawöhnt. Gie ſcheint aus der Ko— 
ketterie, die ich bei meiner Begegnung 
mit dem Grafen ſehr glücklich ent— 
wickelte, Gott weiß was für tragiſche 
Schlüſſe zu ziehen und dadurch bei 
mir einen vollſtändigen Mangel an gu— 
tem Geſchmack vorauszuſetzen. Selbſt 
für eine Kaprice wäre der Fall da 
oben ganz und gar — nicht mein Fall! 

Möglicherweiſe fürchtet ſie für die 
Ruhe ihres Dichters. Aber dieſe ſoll 
ja wohl Kirchhofsruhe ſein? Sie et— 
was zu ſtören, den Grafen für ſeinen 
hochmüthigen Wahn — denn es iſt 
Hochmuth, zu glauben, die ganze Welt 
entbehren zu können — etwas zu züch— 
tigen, würde meiner Eitelteit vielleicht 
ſchmeicheln. Immerhin iſt er nicht der 
erſte beſte; alſo nicht einer von jenen 
Larven, die mich umwimmeln. 

Es iſt in der That das erſte wahre 
Menſchengeſicht, welches ich bei einem 
Manne erblickt habe — bei der Frau 
iſt es, a außer Deinen reinen ſtolzen Zü— 
gen, meine geliebte Madame Charme, 
nur noch mein eigenes Geſicht! 

Allein aus dieſem Grunde würde es 
der Mühe lohnen, meine Evanatur ein 
wenig ſpielen und ſchillern zu laſſen. 
Aber ſei ruhig, liebe ängſtliche Seele! 
Ich will Großmuth üben und mich mit 
dieſer einen Probe begnügen — da ſie 
ziemlich gelungen ausgefallen zu ſein 
ſcheint. 

Daß ich ein einziges Mal ſo recht 
nach Herzeasluſt kokett war, iſt mir 
wahrhaftig nicht zu verdenken bei die— 
ſer grenzealoſen geſpenſtiſchen Oede in 
mir. Eine echte Frau muß kokett ſein! 
Das iſt für die Frau einfach Natur— 
Nun konnte ich bis— 
her meiner Natur nicht folgen; denn 
mit wem hätte ich wohl kokettiren ſol— 
len? 

Etwa mit dem Prinzen? Mit die— 
ſem raffinirten blaſirten entnervten 
Liebeskünſtler und brutalen Egoiſten, 
der zufällig mein Mann iſt? Oder mit 
dem ganzen übrigen Schwarm von ſei— 
nesgleichen? 

Etwas in meiner Natur iſt daher — 
ich fühle es! — dem Verkümmern und 
Verkrüppeln nahe; und zwar iſt die— 
ſes untergehende Etwas ſchließlich 
alles. Es iſt das ganze Weib in mir! 
Um mich weniger tragiſch, um mich 
ziemlich frivol auszudrücken: dieſe 


Verſtümmelung meiner Weibnatur, die 


ich mir ohne Unterlaß ſelbſt zufüge, 
entſtellt meine Schönheit. Denn nicht 
bis in die Fußſpitze hinein Weib zu 
ſein, iſt nicht weniger häßlich, als ein 
lahmes Bein zu haben, einen ſchiefen 
Rücken, oder eine rothe Naſe. 

Denke doch, eine rothe Naſe — ent— 
ſetzlich! 

Willſt Du, daß Deine allerliebſte 
Viviane ein Ungethüm ſein ſoll? 

Du ſiehſt, daß ich für meine Koket— 


| terie mit dem armen Grafen immer 


mehr Gründe finde. Doc wiederhofe 
ich Dir Feierlichft: ich laffe eg an diefem 
einen Mal genug jein. 

Meshalb? 

Nicht aus fogenannter Moraf! 

Sch IhmwöreDir zu: wahr und wahr: 
baftig nicht auß einer abgeitandenen 
engbrüftigen altjungferlichen Yugend- 
haftigfeit; jondern ledig: ich auß Laune, 
Du meißt, das ift für und Frauen der 
Grund aller Gründe ine höhere 
Anitanz, bei der wir wieder ung felbit 
Berufung einlegen fünnten, gibt es für 
ung nicht. 

Uebrigena hat der Graf von feinem 
Sonderlingsrechte beiten Gedrauch ges 
macht und in der Billa Taverna feine 
Vifite abaeftattet. Vielleicht ftedt die 
große Tragödin dahinter. Diejes 
Künſtlervolk bildet ja untereinander 
einen Geheimbund — genau ſo wie die 
Leute der Geſellſchaft, die der Trieb 
der Selbſterhaltung wie Gal leerenſkla⸗ 
ven zuſammenkettet. Auch weiß ich ja, 
daß die Neri den Dichter der ‚Agrip- 
pina', dem ſie Dank ſchuldig iſt, für 
ein kleines pſychologiſches Experiment 
viel zu gut hält. 

Aber der arme Graf hat ſchlechtere 
Nächte als je; denn ſein einſames Licht 
leuchtet jetzt bis in den hellen Tag hin⸗ 


ö—t — — — e ç — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — ——— — —— —— — ——— ————— ——— — —— — — — —— nenne nn Sn 
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„Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 9, yiopenber 1UU6, 


ein. Allerdings leiſtet meine nächtliche 
Flamme der ſeinen treue Geſellſchaft. 

Geſtern Nacht bekam ich plötzlich die 
fire Idee:, Jetzt ſteht der Graf auf der 
Galerie, die um ſein Zimmer läuft, 
und ſchaut herüber.’ Um mid von 
meiner Einbildung zu heiten, nahm ich 
mein Glas, begab mich in ein Neben- 
gimmer,: und richtig — dort ftand er! 
Deutlich Hob ſich ſeine Geſtalt vom 
hellen Hintergrund des erleuchteten 
Fenſters ab. 

Vielleicht war es ein Zufall. 

* 


Schrieb ich Dir bereits, daß ich mir 
Cola Campanas ſämmtliche Werke 
kommen ließ, und daß ich ſeine ſämmt— 
lichen Werke jetzt leſe? 

Aus reiner Neugierde! 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Zum erfteninaf jeit meiner Klojter= | 


zeit liegt auf meinem Lejepult fein 
franzöfticher Roman. 


zwijchen diefer und jener Leftiire jind 


Die Öegenfäge | 


merkwürdig; denn bei Cola Campana | 
Icheinen die Frauen eineg ganz andern | 


Zweckes wegen auf Erden zu jein ai 
bei den Franzofen. Meiner Natur nad 


follte es mich langweilen; doch eben der | 


Stontrafte wegen interejfirt eg mich. 
Wir werden ja feben... 


Die große Tragddin will mich batd | 


L 


verlaffen, und — id) 
rück. 

Dieſe Schauſpielerinnen ſind ver— 
wöhnter als eine Königin und kapri— 
ziöjer al3 la plus grande mondaine 


du monde! Der Bring benimmt ich | 
nach wie vor wundervoll lacher.ih mit | 
bon | 

wie ich nicht für möafich aehalten, 


jeinen frampfhaften Werfuchen, 
der Tragödie unmwiderftehlich gefunden 
zu werden — obgleich das Weib 
ta Neri ihn abjo! re nicht reizt. &3 
nur feine Eitelfeit, die fie haben will. 
Allein um Dieter Komödie willen war 
e3 hübfch, die große Dame bei mir ges 
Habt zu haben. 
de 

Heute Sprach fie mit mir über den 

Grafen und die Madama. ah war 


anfangs etwas zeritreut, hörte aljo zu= | 9 ı e ) 
| einmal aroß und qut empfinden könnte, 


erſt schlecht zu. Erinnere ich mich 

recht, jo begann Jie 

gendermaßen: 
„Sie ijt ein ganz 


ıpQ 
ze8 


Weib; 
verloren, um ein gamzer Mann zu ſein. 
Sie will nichts anderes als 
geliebt zu wer 
res, als Weib ſein; 
nur daran, 
und ſeinem eigenen en 
Sch zu entfliehen, Sie qeht 
vollen Weiblichkeit, die fie nicht bethä 
tigen fanıı, zu Grunde; und er daran, 
und einzige Frau ift, die für 
einen umd 
ward. 
ſie die weitaus werthvollere Exiſtenz.“ 


halte ſie nicht zu⸗ 


b Aſſun-⸗ 
iſt 





greifen. 
Ahnung dabon auf, daß 
doch etwas mehr wäre als eine 


kokett, viel zu äußerlich, zu mondaine 
und zu Mein, um einer großen Leiden- 
ſchaft überhaupt fähig, zu fein. €3 
weiß ja fein Menfch, wie Hein und er- 
bärmlich ih bin!“ 

Und in einem Anfall von ITollheit 
— denn eiiwa® anderes Tann es nicht 
gei wejen fein — glitt ich auf den Tep⸗ 
pich und der Tragödin zu Füßen nie— 
der, umfaßte ſie mit beiden Armen, 
verkroch mich mit dem Kopf in ihren 
Schooß und begann herzbrechend zu 
ſchluchzen. 

Stelle Dir vor: ich, Deine kleine 
niederträchtige ſataniſche Viviane, be— 
gann herzbrechend zu ſchluchzen. 

Ich war alſo einfach verrückt; und 


ſie benahm ſich einfach himmüſch. Ich 


glaube, ſie ſagte mir: 

Ich wäre ein armes ſüßes Ding, ſie 
hätte mich ſehr lieb und ich thäte ihr 
ſchrecklich leid. Denn ich gehörte zu 
enjenigen Frauen, deren Natur ver— 
kümmerte. 

Und ſie ſagte mir ferner: 

„Das Geſchwätz von der berühm— 
ten Souveränität der Frau iſt Un— 
ſinn! Eine Frau iſt nur ſouverän in 
der Liebe und im Leiden, unum— 


ſchränkte Herrſcherin nur in der Hin— 


gabe ihres ganzen Selbſt. — 
Und ſie ſagte mir zum Schluß: 
Sie halte mich durchaus für fähig, 


eine große Leidenſchaft zu empfinden, 
| ganz darin aufzugeben! 
| Flammentod der Seele in einem Himme 


E3 wäre wie 


liichen Feuer. 

Sie |prach zu mir, wie zuvor noch 
niemal3 ein Menfch geſproche n hatte, 
daß 
jemaf3 jemand zu mir |prechen würde, 
Sie war Sehr, jehr trauriaz aber jehr 
groß — herrlich aroß! 

Du fannit den Eindrud, den ihre 
Nede auf mich machte, gar nicht be= 
Zun eritenmal aina mir eine 
ich vielleicht 
unver— 


beſſerliche Mondaine; und daß von den 


das Geſpräch fo— Venn 
nicht ſo erb 
aber er brennen, will nicht aufhörer 


iſt zu ſehr vertraͤumt und in ſich ſelbſt bebor ich überhaupt gelebt Habe. 


an ihrer | 


nes Ichmachtet und wahrjcheintich ver= | 


Ihmachten wird?“ 

Da ich die Schöne Maria nun einmal 
nicht leiden fan, Tprach ich ziemlich 
wegwerfend von ihr. Die Neri ſah mich 
mit ihren melancholiſchen Tragödin— 
augen ſo groß an, daß ich mich ärgerte, 
und ſagte: 

„Wo ller etiva Sie 
arme Frau verächtlich Finden? 

Seht ward ich böje: 

„Warum betonen Sie je ſcharf, ob 
ich die Dame deshalb verächtlich finde?“ 

Jetzt lächelte ſie; und jetzt u" fie 
fofort wieder reizend. Aber ihr Lä 
cheln war fehr traurig. 

„Weit auch Sie eine Schweiter der 
ihönen Maria find. Wir alle, die wir 
echte Frauen und nichts anderes ala 
echte Frauen find, müjlen ung Schives 
ftern der armen Maria nennen,“ 

Empört rief ich: 

„sch Tollte Ichmachten und 
lich verſchmachten 
ten? Meine Frauennatur zu erfüllen? 
Weswegen verſchmachten? Weil ich 
meine wahre Natur nicht er füllen — 
nicht die Sklavin, das ser öpf, die 
Geliebte eines Mannes fein f ann, des 
ganz bejiimmten einen und einzigen 
Mannes, für den ich eigens gefchaffen 
ward?“ 

Sch war wirklich geärgert. Doch die 
Tragödin blieb gelaſſen und ſchwer— 
müthig. 

„Ich wüßte nicht, 
beſſeres wünſchen könnte.“ 

„Als was? 24 

„Als eine große Leidenſchaft.“ 

Es ——— mich plößlich.... 
&3 war jene? eigenthümliche zitternde 
fröfteinde Schauern, weiches uns über 
fällt, wenn jemand über unfler Grad 
geben fol. 

Marum mußte fie aber auch aerade 
die Bhrafe von der großen Leidenfchaft 
brauchen?! 

Sch rief: 

„Eine aroße Leidenfchaft.... Wie 
follte ich dazu fommen? Was follte ich 
damit anfangen? Ich bin gar nicht im 
Itande, eine große Leidenfchaft zu em 
pfinden, will dazu gar nicht im [kande 
fein! Sie fennen mich ebem nicht, Sie 
überfchäben mich.“ 

Und ich lachte hell auf. 

„sch möchte fie Ihnen gönnen,“ Jaate 
die Seltfame Frau langlam und leile. 

Sch ermwiderte jehr erregt: 


desivegen Die 


24 


daß fie nicht die Frau — nicht die eine |<, 
Diejen | 
einzigen Mann geichaffen | 
Uebrigens ilt von den beiden | 


ao iii natürlich für alle 
„Weil fie nach der Liebe des Manz | _ 1 


beiden Seelen in mir die eine Doch noch 


will nicht, 
armlih in 


will nicht, will 
mir jelbit ver- 
zu leben, 


Denn ich 


Höre es, gött tliche Vorfehung! Und 


fieben und | Döre e8, gemeiner Zufall: 


iden — alfo nicht3 andes | 
er Dagegen denkt 
jich jelbit zu verleugnen | 


Ich will nicht! 
Gortſetzung 


sin — auf der 
jagd. 
Man fchreidt aus Shanahai, Mitte 
eptember: In ganz China ijt die 
Jagd jeglicher Art volltommen unbe: 
se: Kein Mandarin und fein’Bri- 
batınann befümmert ſich irgend * da⸗ 
rum, wann und wo gejagt wird. Das 
Auslände eine 
beſonders für 
unter 


— 


große Annehmlichkeit, 
die ſportliebenden Engländer, 


denen man hier ſelten einen findet, der 


uns 


nicht ein Freund des Waidwerks wäre. 
Es iſt jedoch eine Schattenſeite dabei, 
die anſcheinend von Jahr zu Jahr 
unangenehmer wird. Die unteren Klaſ 
ſen des chineſiſchen Volkes betrachten 
Ausländer nämlich lediglich als 


ſehr willkommene Ausbeutungsobjek— 


te. Nun haben die Dorfbewohner 


| itberall in der Umgegend der VBertraas: 


| häfen fängft gemerkt, 


| Biedermä 


ſchließ⸗ gen 


!... Wonach ſchmach- 


wie bereit alle 
der Jaad obliegenden Fremden ſind, 
ein Geldopfer zu bringen, wenn un— 
glücklicherweiſe einmal ein Chineſe 
angeſchoſſen wird. Hieraus ſuchen die 
nner möglichſt großen Nu— 
tzen zu ſchlagen, was ſchon manchmal 
die unverſchämteſten Erpreſſungen zur 
Folge gehabt hat. Kürzlich wurde bei 
Hongkong auch wieder ſo ein Verſuch 
acht, der aber für die Dorfleute 
unerwartet Tchlecht ablief. Sechs Her: 
ren Kus Hongkong waren, der „Daily 
Preß“ zufolge, auf dem Feitlande auf 
die Schnepfenjaad geaangen, wobei eg 


das Unalüd wollte, daß einer von den 


mitgenommenen Iräaerın Durch einen 
Schrotforn verlebt murde. Die Sache 
war nicht, der Nede iwerth, da die fo- 
fort vorgenommene Unterſuchung nur 
eine leichte Schramme ergab. Der 


Mann ſchien gar keine Schmerzen zu 
haben und offenb bar war er höchlichſt 


was ich Ihnen | zufrieden, 


für die Verletzung zwei 
Dollars zu befommen, mebit den 
Verfprechen, ein dritter Tolle gleich» 


falls fein eigen fein, Jobald die Her: 


leben zu können. 


ren ihr Boot wieder erreicht hätten. 
Darauf trug der Mann ſeinen Eßkorb 
noch etwa eine Stunde und enkfernte 
ſich dann. Die ſechs nichts Böſes ah— 
nenden Jäger kehrten mittlerweile zum 
Waſſer zuvück, mwaber fie zum Gtlic 
noch vier andere Näger trafen, 13 fie 
nabe bei ihren Rooten iwareıt, vertra= 
ten ihnen plößlih etwa jechzig mit 
Bamdusitanaen bewaffnete Dorfbe— 
wohner den Weg und verlangten dro— 
henden Tones Geld. Offenbar woll— 
ten ſie auch ihren Theil des Schmer— 
zensgeldes für die unbedeutende Ver— 
letzung des Trägers haben, um auf 
Koſten der Fremden eine 
Doch ſo leicht, wie 
Sache gedacht haben moch— 
es nicht. Ihre Forderung 


ſie ſich die 
ten, ging 


wurde rundweg abgeſchlagen, worauf 


* — l 
„Wie künnen Sie mir etivad gön= 


nen wollen, wa nım einmaf nicht in 


meiner Natur liegt? 


Sc bin ja viel zu 


fie denjenigen Näger, der den Unglüds 
ſchuß gethan hatte, feſtzunehmen ſuch— 
ten, um ihn mit Stricken zu feſſeln 





Alapor Ziopkins 


Berlangt das ädte Nohann Soff’ihe Malz Ertratt, 
Hütet Euch vor jog. Natahmungen, 


as 


Ertraft it das beite Stärtungsmnitte! 
das id) je gebraucht habe; als ſolches kann 
ich e8 mit Vergnügen empfehlen. 


DD N] 


ſchreibt: 
Mayor's Office, Chicago. 


ächte Johann Hoff'ſche Malz— 


| 
| 


Meile aut ! 





| andere Beträge 


und abzuführen. Nun entfpann fid) ein 


allgemeines Handgemenge. Die Herren 
aus Hongtong fchlugen dabei fo fräf- 
tig um fich, daß die Chinefen jhließlich 
serfengeld gaben, nachdem ein Dugend 
bon ihnen in-.den Strandichlanm ges 
flogen war. Uber die Sieger jahen 
au) arg zerfauit aus. Ihre Kleidung 
war größtentheils zerriffen und mar« 
che ihrer Ylinten waren unbrauchbar 
gemorbden. 
———  [ —— 


Die „deutſche Reichs-Fecht⸗ 
Schule‘. 


Am 12. Dftober 1880 wurde in 
Deutichland ein Verein gegründet, der 
ſich „Deutſche Reichs-Fecht-Schule“ 
nennt, unter welchem eigenthümlichen 
Namen er den Zweck verfolgt durch 
Sammbung von Beiträgen auch vom 
kleinſten Werth (kleine Geld-Gaben 
Zigarven-Spitzen, gebrauchte Brief— 
marken ꝛc.) — alſo durch „Fechten“, 
in der Bedeutung von Betteln, Mittel 
zu ſchaffen zur Errichtung von 
„Reichs“ Waiſenhäuſern im Deutſchen 
Reich. 

Die erſtaunlichenErfolge dieſer Agi— 
tation ſtellen lebhaft die Bedeutung des 
alten Spruchs vor Augen „Kleine Ur— 
ſachen, große Wirkungen“. Anregung 
zu ſolchen Sammlungen und deren 
Verwendung gab 1876 der Redakteur 
des „Lahrer Hinfenden Boten“, O:ber- 
Ingeniour Burklin in Karlsruhe. Der 
Gründer Des Vereins und der Verfaſ— 
ſer ſeiner Organiſation und Zwecke iſt 
der Veyſicherungs-Direktor H. Under— 
mangen, Magdeburg. 

Schon in 1801 
vom Verein geſammelt worden 
davon drei Reichs-Waiſenhäuſer ge— 
gründet worden, zu Lahr 
(25. Mai 1885), zu Magdeburg (1. 
April 1886) und zu Schwabah im 
Bayern (1. September 1886). In 
den ſelbe " ber 
in Deutfchland beranden ich 


9 Haus 


Suammel-Kälten, imorin Bigamen-Wb- | 


und abgejchnittene Spitzen und 
deponirt werden. Der 
ettion iſt in Magdeburg. 


— nd 


falle 
Sig der Di 
Amerika far fich ein Berfpi di 
ſer ſegensreichen Verwendung alle 
kleinſter Beiträge nehmen, der V 
ſchleuderung ſo vieler viel w 
ver Abfälle in ſeinen Haushaltungen 
zu ſteuern, womit manchem Armen ge— 
holfen werden könnte. 

Ueber die Entwicklung des Vereins 
gibt das „Schwabacher 
rolgeniben Ueberblick: 

„Als im Jahre 18 
vater Nadermann in's Le 
Idee der „Fechterei“ ſich in al 
ten Deutfchlands ausdreitete, 
auch in Schmwadach quten Boden. Bald 
batte Schwabach, das 
Derband Nürnderg anjhloß, über 50 
Fehtichulen zu je fehs Mark. les 
berrafcher!> waren Die Er gebn ie der 
Techterei, bald war das Sammeier: 
gebniß eine Kalbe Million Mark, Das 
heute big zur Höhe von 1,386,550 ME. 
angewachſen iſt. In der Frage wegen 
Erbamung eines dribten Neichziwaifen- 
haufes in Bayern erhielt Schwabad 
im Bemwerbe mit Bamberg den Vorzug, 
und fchon 1885 wurde der Bau begons 
nen; am 29. Augujt 1886 wurde das 
Haus eröffn et, nachdem fchon 16 Kna— 
ben und 7 Mädchen vorher Aufnahme 
gefuniden hatten. 

Seit Beſtehen de3 Haufes fanden 
115 Zöglinge, und awar 78 Knaben 
und 37 Mädchen Wufnahme, während 
72 Zöglinge fonfirmint wurden, und 
zwar 51 Hmaben und 21 Mädchen, Die 
nach der Konfirmation die Anftalt 
beriiehen. Di meijten der entlaſſenen 
Kinder wurden in Lehritellen, die 
Mädchen in quten Fannilien als Haus: 
mädc;en unienoebrodht. Der Gefund- 
heitsguftand unter den lindern war 
immer ein aquter und aucd die yüh- 
rung und 
befriedögend. Meder Die enilaffenen 
Kinder konnte meift Gutes berichtet 
werden mit ganz beveinzelten Yusnah- 
men find lie nüßliche Glieder der 
Deniähet geworden. 

Das Waiſenha 
dem von der Stadt ge⸗ 
Ihentten Grunditüd, rund 375,000 
Dart Vermögen beiigt, hat feit feinem 
Beltehen im ganzen 102, 250 Marf an 
Scenfungen und Stiftungen erbal- 
ten. Aber noch tit das * nicht für 
alle Zeiten geſichert, noch viel Arbeit iſt 
zu thun und noch viele —J und 
Hände ſollen ſich öffnen, um die Noth 
und das Elend armer detcher Mais 
ien zu lindern. 


— — — 


Ein Schweizer Bergführer. 


el an die— 
r⸗ 
r⸗ 


L 
o 
v 


— EU 20 
Tageblatt 


82 die vor 
's Leben 


das heute 
Schwabach 


außer 


aus, 


Ueber den im Jahre 1826 in Grin: 
delmald geborenen Bergführer Almer, 
der legthin feinen 70. Gedsurtstag fei- 
erte, bringen bie ſchweizeriſchen Zei- 
tungen folgende Notizen: Almer war 
mehr als hundertmal auf der Jungs 
frau, dem Mönd, Eiger, Wetterhorn 
und Schredhorn. Er hat dieje hohen 
Gipfel, mit Ausnahme der ung 
frau, zuerft bezmwungen. Er iit der 
einzige Lebende, welcher vom Mönch 
nah der Wengeralp abgejtiegen iſt, 
über jene furchtbar fteilen Öleticher- 
und elfenhänge Kein hervorragen- 
der Gipfel in den Berner, Wallijer- 
und Bündtner-Alpen, fomie in ber 
Montblanc-Öruppe und im der fran- 
zöltichen Dauphine konnte feinem Be- 
fuche mwiderftehen. Die berüchtigten 
Aiquilles am Montblanc und die Do: 
fomiten in der Dauphine wurden zum 
größeren Theile von Ulmer zuerft er- 
ftiegen. Ueber 200 erite Beiteigungen 
hat er ausgeführt. Almer begann zu 
einer Zeit feine Führerlaufsahn, wo 

noch wenige der Hohen Zinnen erforfcht 
waren. Er gilt im fehmeizerifchen Al- 
penflub und namentlich bei den eng= 
lifchen Touriften als einer der hervor: 
ragendften Pioniere der Alpen. Seine 
fünf Söhne beiten alle da3 Führer: 
patent. Sie tennen den jchweren Be- 
ruf gründlich und find oft im Kaus= 
fafus und Himalaja engagirt. Der 

Vater hat fie in Sturm und Gefahren 
aefhult. Während der vielen Berg- 
bejteigungen, die Almer leitete, ijt tei- 


| eine3 
| lebt gefund und be 
waren $300,000 | 
und 

in Baden |! 
beſchäftigt 


fanden ſich 1760 Kinder in | 
A 91. m jedem —— Wirths-⸗ 


erthvolle-⸗ 
| gen worden fin 


jih damal3 dem | 


der Sorigang in der Säule | 


Nehmt fein — für 


9 { : 
y KL Slei 


her's“ 


Strickwolle. 


Es iſt das beſte und billigſte, 


weil es 


weiter ſtrickt und länger hält. 


Jedes Knäuel enthält eine Karte; für vier derjelben nebit 7 
Cents für Pojtporto enden wir Ahnen ein werthuolles Bud über 


Strickkunſt. 


nem der Touriſten ein Unfall zugeſto— 
ßen. Er ſelbſt hingegen mußte man— 
ches erdulden. Bei einer im Januar 
1885 unternommenen 
ſteigung, wo er 


mußte ſie ihm abnehmen. 


Tages 
penwand ein. Der 


höbi 
48 


Berghäuschen. 
dem ſächſiſchen Vogtlande 
22. Oktober geſchri ieben: 

ren 

die $ a nicht 

gemeien wie gegenwärtig. 

den großen Auf 

— ber i 

hier > 


und 


Die 


braunen 


men itlich 


u al sl 


Das tjt na 
trägen in 
PP Ye} 
kurze er X I 
In. oaY + 
Ma an 


ſtühlen bei ner kb 


ie 
Han dwebern 
bar. 


— — 


e Nach— 
riedigt werden, 

— mit dem 
Maſchinenweberei 
zuſammengeſchmolzen iſt und die 
lange Zeit —— 
tühle meiſt au Brennholz zer 


- 


— 
2 


ei 


eſchla— 


. 


Gibt e3 wohl etwas Echditeres 
junges Mädchen, eine Knospe, die 
Weiblichkeit jich entialtet, mit einer Daut fo weich 
wie Sammtet und fo rein wie 
Scynee, mit genügrnd roja Teint, um an dag 


als ein liebliches 


Roth der Roſe 


erinnern? Diefts ſind Reize der Gefichtsfarbe, 


die ——— dem Gebrauch folgen von 


Ecwefelſene 


Dieſes wundervolle reinigende Mittel beſeitigt 


Finnen, Miteſſer, gelbliche Hautfarbe und jede 


Spur von Defekten, welche die Schönheit beein— 
traãchtigen könnten, un 
Gefihtszügen einen Teint, welcher dem Jdeal von 


Lieblichteit aleihlommt. 


Zum Berfauf bei allen Upothefern 
der Welt. 


modo 


Gleun’S Seife wird per Boit für 30 Gent 
Das Stül verihidt, oder 75 Gents für drei 
Stüfe, von THE CHARLESN. CRIT- 
TENTON CO, 115 Fulton Str., New Yort. 


$5 den Monal. 


Einſchl. Medizin. 
Kirk 
Medical 
Dispens’y, 


371 Milwaukee Av., 
Chicago, Ill. 
Hautkrankheiten. Wunden, 


Blut⸗Vergiftung, Miteſſer. Satzfluß. Aus—⸗ 


ihlag, Beulen, Skrofeln, Geihwüre, Flecken, Eczema. 


Nieren-Hranfheiten, Kr, 


Harnruhr. Brightö Krankheit, vergrößerte % 
Entzündung der Blaje. 
Bru bei Mann ern. Frauen u Kindern dauernd ge⸗ 


heilt in Meaagen ohneSchmerz od. Operation. 
Bruchband für immer entbehrlich. 
Chicagos hervorragendſte Spezialiften. 
Konſultation frei. Sprecht dor oder ſchreibt. Sprech⸗ 
ftunden: 9 bis 8:30; Sonntaas 10 biß & 
I Jeder Fall garantirt. mmiabm 


KIRK MEDICAL DISPENSARY, 
371 Milwaukee * — 


Fvxei fix 
Ilänner 


Ein wertvolles Bırch über die Urfache 
und Heilung aller Arten von 


Vervenſchwäche, 


geſchlechtlichen Leiden, Schwächezuftänden 
nnd anderen Krankheiten privater und 
ſchonungsbedürftiger Natıren bei Mäns 
nern, Geicdylojjen und portofrei verfandt, 
Man fchreibe an Dr. Hans Trestom, 
497 6te — New Hart. 





Fehlt Gud Lebenätraft i 
Eures Suftems — at 6 1er Nerve 
veiſe Lebens irger id 
jahe? heilt mir uer * * n mit 

gerne ichreiber, mas m 
Dil ie ip nothwen dig hatte, 
alle Anformatıan über Das vi 

: . 


iırgemt 


durch ui 


—— en a3 * 
1ol it. Schreibt unter Bei iluß einer Bri eim — für 
Rüdantwort an Thomas Slater, BP. O. Bor Al, Ralas 
ma300, Mid. 2lofli 


Svezialifl 


Keine Heilung, keine Bezahlung. „gr 


Blaien- und Magen-Strantheiten. Unteriuch:: ng frei. 
—— Anfragen beantwortet. Dr. ©. R. Lim 
eoln, 235 Stute Str. Zlolm 


Beiet die Sonntagsbeilage der 


Abendpost. 


Yungfrau=Bes | 
im Freien übernachten | 
mußte, froren ihm alle Zehen ab. Man | 
Auf dem | 
oberen Grindelwaldaleticher fchlug ihm | 
ein Fiäftüct die eine Rips | 
Siebzigjährige | 
in feinen | 


ift in der Gegend von | 
fo qut | 


an — | 


Hand» | 


BSchönheit 


aerade zur holden | 


friih geiallener | 


d verleiht den einfahjten | 


| Adıtet auf Eure Rinder. 


I Leit. 
Ympotenz Spermators | 
turen 


| der Apothefe vor. 


Adrefjire: Fleisher’sWorsted Works, Philadelphia. 


: DARAN 


Yyer Teit 50 Sahren be- 
fannte und ala Haus: 

mittel bewährte 
“FTRESE’S” 


Hamburger Thee 


jollte jtet3 im Haufe vorräthig 
jein, da er bei Fällen von Vers 
ttopfung, lnverdanlich- 
Feit, jowie bei Blutandrang 
zum Kopfe ſicher Hülfe ſchafft. 
Man nehme nur 
— 

Ein „eben ſo gutes“ Mittel gibt 
es nicht. Der Name 

"AUGUSTUS BARTH," 

IMPORTER, 


* jedem — 





Brüde. 
Meın neu erjundes 
nes Brucband, von 
jämmtlichen deutichen 
Proiefloren empfoh- 
len, eingeführt in der 
deutihen Armee, ift 
für ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine faliche 
Deriprechungen, feine Einiprigungen, feine Gleftris 
zität, feine Unterbredung vom Geſchäft; Unterſuchung 
it frei. yerner alle anderen Sorten Bruchbänder, 
Bandagen fir Nabelbrüche 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib. Mutterſchäden, 
Hängebauch und fette Leute, 
Gummiſtrümpfe, Grade— 
halter und alle Apparate für 
Verkruͤmmungen des Rück— 
grates, der Beine und Füße 
ꝛc. in reichhaltigſter Aus— 
wahl zu Fabritpreiſen vorräthig, beim größten deut⸗ 
schen vabri fanten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 Sifth Ave., 
nahe Randoiph Str. Spegzialtift für Brüde und Vers 
ee des Körpers In jedem Falle poſitive 
Heilung. Auch Sonutags offen bis 12 Uhr. Damen 


werden von einer Dame bedient. 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte Diefer Anstalt finderfahrene deutiche Spe» 
zialiften und betrachten e3 al3 eine Ehre, ihre lerdeuders 
Mitmenjchen jo ichneil als möglich von ihren Gebrecben 
zu heilen. Sie heilen qrundlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauens 
leiden und Meufirnationälörungen ohne 
Speration, Hautfraufheiten, Folgen von 
Selbitbeiledung, verlorene Maunbarteit ıc, 
Operationen von eriter Klajfe Operateuren, für radts 
fale Heilung von Brücen, Kreb3, Tumoren, Barie 
cocele (Hodenfrankheiten) ı. Konfultirt ung bevor 
Ihr berrathet. Wenn nöthig. placiren wir Vatienten 
ın unjer Privathoipital. Syrauen werden vom SFrauene 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infL Medizinen, 


nur Drei Dollars 
den Dionat. — Echneidet Died aus. — Stun 


den: Yllhr Morgens bıs 5 Uhr Abends; Gonntags 
10 bi® 12 Ubr. bw 


Ehiefhals, tiefe Schulter, hohe Hüfte, 
find Zeihen von Rücdgratsverfrüme 
mungen — Maflage, abhärtends 
Bäder, Gnmmaftit, beionders 
" Bthmungsgymnaitit, Stredum 
gen find die beiten Hei lfaftoren. Ap 
darate und Gradehalter find in dem 
Unfanas-Stadien durdaus jhädlid. 


Madsen’s Institute, 
Scillergebäude, 9. Stod. 
Steht unter — Aufficht. 2icm 


| Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht furiren! rgend welche 
Art von Geihlehtstranfheiten, beider Geichlechter; Sas 
menfluß; Blutvergiftung jeder Art, Me — 
ſowie verlorene Manneskraft und jede geheime Kran 
Ale unfere Bräparationen find den Pflanzen 
entnommen. Wo andere aufhören zu furiren, garane 
tiren wir eine Heilung srreie Kontultation mündlich 
oder brieflid. Spreditunden 9 Uhr Morgens bis 9 
Uhr Abende. Private Sprechzimmer; jpregen Sie ir 
Gunradis Deutihe Apotheke 


Str., Ede Bet Eourt, Eyıcago. WBSmal 


441 ©. State 


... Brei für... 


Rheumatismusleidende, 


Wenn Sie an Rheumatismus leiden, jchreiben Sie 
mir und ich jende umentaeltlih ein Badet deö 
mwunderbariten Mitteld, welches mih und Hunderte 
von diejer ichredlichen Krankheit beilte, jelbit Leute, 
die von 20 bis 35 Jahre vergeblich doltorten. 
Kürzlich Heilte es einen Mann, welcher 15 Jahre betts 
lägeri, war. — Dan adreflire: yonn A. Smith, 
Milwantee Wis., Dept. 


hr 


Optikus, E. ADAMS Str. 


Senaue Unterfugung von Augen und Gaptum 
bon Gläjern für alle Mängel der Sehkraft, Konjulti 
uns bezügli Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Poit-Diffice. 
Keine Aur 


Keine Zahlung | | Dr. KEAN 


Specialist, 
Etablirt 1364, 


159 ©. Elarf Str....... Chirage, 


Dr. SCHROEDER, 


Arerfanut der beite, zuverläffigite 

Zahnarjt, 824 Milwaukee —— 

nahe Di diſion Etr. —Feine Zahne 
und aufwärts. Zähne icnnerzlod gezogen. Zähne ohne 
Platten. Gold: und Silberrullung zum halben Preus. 
Alle Arberten garauticı —Spuntags offen. 


Dr. Paul Steinberg, 

332 E. NORTH AVE. 
Einzige Ihmerzioje Methode 
für Zagnziehen und Fuller, vermitteljt — 9— 
rapeutiſcher Behandlung. mmij 


WAILRY N. WATRY, 
99 E. Randolieh 
en EN a 
Brillen und Uugengläjer eine Spezialität 


Unteriuhung für pafiende Släjer frei. 


Ss 


Die beiten u. billigiten 
bäuder tauit mau beim 


Tr 





Maifiv nahtloie Stahlpfannen, fein 
polirt, fabrizirt von den Verfertis 
gern der beiten Küchen-Uteniilien; 
wir haben 800 diejer Pfannen zum 
Verkauf, es find die beiten Größen, 
paslen Nr. 8 Oefen und fünnen auf 
Nr. 9 auch aebraudt werden, die 
billigjte Qualität, die gemacht wird, 
fojtet Euch reaulär mehr, als 
dieie feinen majjiven Stahlpfannen, 


9 Gent 


Gent. 
Gents 
% Gents 
Gents 
5 Gents 


——ãA 


ng SoLiD Era 


die wır dıiejen 
Dienjtag 
verfaufen 

zu 


1Pfd-Padet Waid-Stürfe 

Feinste neue gemiichte Nüffe, per Pd: 

2 Pfd. Kannen frühe ZunisErbien, per Kanne 

10 Pid.Kifte Macaroni, VBermicelli oder Eier:Nudeln . 

Reine Frucht-Preierven, in Gläfern, jedes 

Spaniiche Oneen Oliven, per Gallone 

Eine 20 Stangen Kiite Fairbants beiter Familien-Seife für... 

After Dinner Java Kaffee, per Pid 

Gereal Blend geröfteter Javda-Haffee, per Pid 

5 Gallonen=-Fägchen dunflen Koch-Molafjes für 

Keine Ealifornia Preierven ın Gläjern, 3für 

Be BINER, 30 DIRUD TBX 20.0 5220000000 00:0 5000000000 pen 

Eine 50 Pfd.=Kijte California gedörrte Birnen für 

Zürfiiche Datteln, per Pid.......... 

10 Pfd. Aunt Jemimah Pfannkuchen-Mehl für 
Die neu verpacdten Waaren in Büchien find hier, und wir fauften ein großes Yager dor der Preiserhöhung 

und wir find willens, diejen Profit mit Euch zu theilen. 


= ze 


25 Gents 
Gents 

9 Gents 
25 Gens 
29 Gents 
75 Gents 
3 Gents 
25 Gents 


Ertra ausgewählte grüne 
A Lima Bohnen, wir haben bils 
A ligere Sorten, aber feine ans 
34 dere jind jo fein, 2 Pfunde 
3 Büchien, die Büchie 


1: Gents. 


Feinste Qualität Sweet 
Sugar Corn, 
2. Pid.-Büchien, 

4 per Büchie, 


ı Gents. 


! Die Kifte enthaltend 
a 24 Büchien, 


51.09. 


Ertra Qualität neıte (1896) 

A Pad Selected Early Zune 
Peas, ſehr feiner Geſchmack, 
2 Pfd.Büchſen, 
per Büchſe 


7 Cents. 


Die Kifte enthaltend 24 
2 Pfd.⸗Büchſen 


81.68. 


Stringleß Beans, 
a 2 Pid.-Büchjien, 
i per Büchje 


5 Gent3. 


Die Kifte enthaltend 
24 2: Pid.-Büchjen 


N 


—— 


— 


7 
A 
ü 


IHN. 
kun — 


ug) — 


12 *.2 
10 
Griffiths Delaware 
Tafel⸗ 
Pfirſiche, 
3 Pfund-Büchſen, 
die Büchſen 


9Cents. 


Die Kiſte von 24 
3 Pfund-Büchſen 


52.15 


3 Pfund: Büchien 
=) California Apritofen— 
Y die Biüchie 


LEI DR 10 Gents 


Ai Die Kiite von 24 
#3 PfundeBüchjen— 
N) j 
* mm 


a mamma 
Paul) 11 VAT ER 
1.10. SER 
rg $ ° , x 

u P Geſchälte ſchwarze Wallnüſſe, geſchälte Filberts, 
Geſchälte Nüſſe Geſchälte Brazils, geſchälte Hickory Nufe Ban Da —— 
Reine New Yorker Buchweizenmehtl, 10 Bid. für . 
Gequetichter Hafer, friich jeden Tag, bejler als irgend eine verpadte Waare im Markt, das Pid.... 
Henne Gold Duit Waich- Pulver, das Packet .. a ee ee 
7 


I das Rid,, 
25 Genuts 
25 Gents 
2*e Gents 
15 Gents 
$1.19 

10 Gents 
7% Gents 


einste Qualität handgepflücte Napy-Bohnen, das Bufhel * 
einſte friſche große Layer-Feigen, das Pfd 
Ueberzuckerte Orangen und Zitronen-Schalen, das Pfd 28 
Ausgewahlte Califörnia Zwetſchgen, das Pfd > Genis 
Ceelys Breakfaft Flafes, ein 10 Bfd.=Padet für 5 Gents 
RE RE een sense ee tee Beer nenn. — 81.75 
1 Pfd.-Packete beites Bact-Soda, das Packet . inne 3% Gents 
Kä —— 9 Brick Käſe, fanch Schweizer Käſe, guter amerikaniſcher Käſe, 
e Tguter Liuburger Käſe 
Edam Käſe, in Staniol, das Stück... 
Friſche Ginger Snaps, das Pfd 
Eine 25 Pfd.-Kiſte friſche Soda oder Auſtern-Crackers für 89 Gents 
Eın 15 Pfd.-Eimer echter Frucht-Selly für > & ents 
Cr in Quart-Büchſen, 7 Cents; Gallonen-Büchſen ............ 2 Sents 
wancıh Zafel:Sir up Halbe Gall. Büchjen 140; 5 Gall. Fühchen 98 —— 
3 [> 14 Pfd.⸗Büchſen. 3 Cents; 1Pfd. Büchſen. . . . . .. ...........T Gents 
Gutes Bakpulvder— ii in..sinn 4 Senis. 5. Pad! 35 Genis 
$ . ati __ Halbe Pint zlajche, 4 Cents; Gall. ugs... ....49 Gents 
Neuer zZ omato Catſup Volle Pint-Flaſchen, 8 Cents; 5 Gall. Fäßchen 
After Dinner Java-Kaffee, das Pfd 25 Gents 
Sereal Biend gerdjteter Kaffee, dag Pfd 14 Gents 
Wegen der kürzlihen Preisfteigerung des Weizen: möchten wir Euch vathen, Guren Be= 
darf an Mehl für den Winter jebt einzulegen. Wir verfaufen noch immer altes Weizenmehl, 


Spezial:Preis an Mehl. 


I | Mel. 


‚das Pfd., 
.19 Gents 
69 Gents 
..2337 Gents 


Unſer H.R. Eaale & Co. „Bejt" Mtinnejota Patent: 
Mehl wird ausichlieglich für uns von einer der befteu 
Mühlen in Minnejota gemahlen. Es wird don aus» 
gewählten No. 1 Hartweizen gemahlen, und wir gas 


rantiren es als das feinjte Mehl 

im Markt, das Euch jederzeit zus 54 49 

friedenstellen wird. 

Preis, das Faß a 

HR. Engle & Eo.’3 Belt Mehlin Süden. 

98 Pfd. Sack 32.22 

49 rd. Sad $1.11 

244 Id. Sad ...07 Gent3 

u *2 l .r“ 

Bügeleiſen. 

500 neun Pfund ſchwere Bügeleiſen — wie Abbil— 


dung-fein polirt-koſten gewöhnlich 27Cents das 
Stüd— Spezialpreis fir Montag—das Stüd 


10 Cents. 


, 


sig WOTı BGRT As 
% suNKe we, ”. 


* IE 


Kaffee⸗ 
Kanne. 


600 zwei Quart IX blecherne Kaffee-Kannen, mit 
extra ſtarkem Henkel und guter ſtarker unzerbrechlicher 
Hänge—regulärer Preis 15 Ets.—ipeziell fiir Dienss 


tag— das Stüd 
> Gent3 


Sigarren. 


Belle Americana, echte Key Weit, gemacht von Mterales 
& Gaftellanes, 5 Cent? das Stüd, Kiſte "m... 
0 2. 


Apotheferwaaren, 


Eine 16 Unz. Flaig: Cod Liver Oil 49 Gent 
Eine 4 Unz. Flajche EaglesErpectorant.... 15 Gents 
00 | Eine 8 Unz. Flaſche Bah Rum 19 Gents 
2a Reina Rofa, 5-3öN. Verfecto, garantirt Clear Ha» | Eine 16 Ung. Flafche Beef, Wine und ron mit Lies 
vana Filler, feine beflestte Sumatra Dedblätter, 25 | „Dias Ext. Beef......... 29 Gents 
in’der Stifte 81.50 — erg ae — nn 10 _Gents 
La Erena, Kombination Havana Filler, jeine Sumatra ee?! * — — * * as 
Deekblätter, 8 für 25 Gents, Kifte mit 50.... $1.25 | Gine Schachtel Talcum Pulver für.. 12 Gents 
Golden Stweeperd, Long Havana Filler, Sumatra | 16 Unz. Flaiche Witch Hazel Gents 
Deckblatt, 10 für 25 Cents, die Kifte mit 100..81.80 | 2 Gran Ehinin-Pillen, 100 in Flaiche.. 9 Gents 
Bismard, feiner langer Filler, Connecticut Deckblatt, | Das beite Zahnpulver, die Flaiche 2 Gents 
81.0 Der beſte Zahn-Waſh, die Fiaſche Cents 
klein, aber Camphorated Cold Cream, die Flaſche 16 Gents 
75 Gents | Arnold Writing Fluid, Ot. Flafche 39 Gents 
30 Gents | Sämmtlihde Munyons 25c Eures 20 Gents 
14 Gents Soeben erhalten, ein volle nenes Xager von 
17 Cents | GummisWaaren, von weldem wır offeriren— 
26 Gent | 1 Quart Fountain Springe 39 Gent 
32 Gents | 2 Quart yountain Syringe 49 Gents 
Fine Eut Ta- | 3 Quart syountain Syringe...... ER 59 Genuts 
baf zu 20 Gent3 das Pfd., per Pail 10 Pd. 81.90 | 4 Duart Fountain Springe. ..n une Kuna 3 Gents 


Schuhe! Schuhe! Schuhe!!! 


Ahr braucht feine Schuhe mit Löchern im denjelben zu tragen. hr fönntet Guch erfäl: 
ten, und das würde Euch) den zehnfachen Preis eines Paar Schubes in Doktor-Rechnungen 
tojten. 

Wir fönnen Eud) ein Paar Schube billiger verfaufen, als wofür Jhr Euch) Eure alten 
außbejjern lajjen könnt. 


Match Me, echter langer ipanifcher Filler, 
ſehr gut rauchend, Kiſte mit 50.......... 
Kifte mit 25 guten Zigarren für 
Sweet Elipping Rauchtabat, das Pd 
Battle Ar Plug, das Bid 
Nemwsboyn Plnz, das Pfd 
zur Shoe Plug, das Pfd. 
ine Braun Parte hochfeinen dunkeln 


Sturm-Gummiſchuhe für Damen, per Paar......28 Cents 
Einfache Gummiſchuhe für Männer, per Paar.... 42 Ceuts 


Ein feiner Damen-Schuh mit unſichtbarer Korkſohle — enge 
Square und Razor Zehen, perforated Innen— 


Ein feiner Golt Skin Korfjohlen-Männerfchub 


— einfache, franz. oder Bull Dog Zehen — warn 

Se Sonaıcı Saison Yaat.... DI JO 
= uter folider Shul-Schub für Knaben oder Mädchen— 

Ein Biber-Tuh Damen-Slipper, mit Slanell gefüttert — womit Ihr aus dem Haufe treten 

bab Yanr.. fie “ MR — ſind — 98 Cents 

el ich Sa 88 Cents⸗ 

52.48 


großer Golden Eagle Folizei-Schub, in Kongreß: oder Schnür:jacon, 
FH. R. BAGLE 8 OSOo., 


Unier 
erlhen 6 bis 13, das Paar —— 


39 Gents | 
9 Gent | 


„Abendpoſt“, 
(Eigenbericht an die „Abendpoſt“.) 
Politiſches und Unpolitiſches aus 
| Deutidiand. 
| Berlin, 24, Dt. 1896. 
Diefe Woche herrfcht in Berlin eine 
wahre Epidemie von Verbrechen. Der 
fenfationelle Mord, der an dem alten 
Suftizrath Meyer Levy verübt ward, 
war jchon deswegen bemerfenswerth, 
meil die That am hellichten Tage im 
Herzen des geihäftigiten Berlin und 
zwar von einer Rotte Halbwüchliger 
Benael im Alter von 16—17 Yahren 
pollführt wurde. Außer diefer Mord- 
that ader ereigneten fih noch eine 
ganze Reihe ähnlicher, wenn fie aud) 
I nicht die öffentliche 
in demfelden Maße auf fich lenkteı, 
weil die Opfer weder reich noch promi= 
nent gemwefen waren. Die Uederhand- 
nahme jugendlicher Verbrecher in der 
Neihshauptitadt ijt aber überhaupt 


| eine jo bedrohliche Ericheinung, daß | 
| borgen geblieben fein, daß im ganzen 


Gerichte und Breffe fih aleichzeitig 
Vor einigen Tagen wurden 
blutjunge Bürjchchen, von Denen 
ältejte noch feine 16 zählte, die aber 


| jtreiche auf dem Kerbholz hatten, vom 
Kriminalgericht beſonders ſtreng ab— 


geurtheilt, und in der Begründung hieß | 


es, das ſei geſchehen, weil aus ſolchen 
Bengeln Mordbuben vom Schlage der 
Werner, Groſſe u. ſ. w., Mörder des 
der That iſt es denn auch in dieſer B 
ziehung in Berlin ſehr traurig beſtellt. 
Gefühlsroheit, Liederlichkeit, Trunt— 
ſucht, Unluſt zu jeder nützlichen Thä— 
tigkeit, Hang zum Verbrecherleben — 
das ſind Dinge, die in ſo erſchrecken— 
dem Maße unter der Jugend 


gutem Recht behaupten darf, es ſei 
hier noch ſchlimmer, als in anderen 
Großſtädten, ſogar in denen Ameri— 
kas. Dieſe Erſcheinung iſt übrigens 
nicht blos auf Berlin beſchränkt, ob— 
wohl ſie hier in beſonders kraſſer 
Weiſe auftritt, ſondern gilt für das 
ganze Reich. Die „Voſſiſche Zeitung“ 
bewies dies vor einigen Tagen durch 
Abdruck ſtatiſtiſcher Ziffern. Danach 
iſt allein die Zahl der wegen Verbre— 
chen und ernſter Vergehen beſtraften 
jugendlichen Verbrecher im Reiche ſeit 
1885 von 30,704 auf 45,504 geſtiegen, 
d. h. um 50 Prozent. Jugendliche Ver— 
brecher gibt es jetzt, prozentual betrach— 
tet, mehr als doppelt ſoviel inDeutſch— 
land als es erwachſene Verbrecher 
gibt. Das fordert zum Nachdenken: 
auf. Dabei wird allgemein zugeſtan— 
den, daß die Behandlung ſolcher uner— 
wachſenen Miſſethäter in Deutſchland 
eine falſche iſt. Sie werden zu ſehr 
über einen Kamm geſchoren — entwe— 





der zu milde oder zu ſtreng beſtraft, 
dagegen nicht genug für ihre wirkliche 
Beſſerung gethan. Das Reichskrimi— 
nal-Geſetzbuch iſt z. T. dafür zu ta— 
deln. Dieſes beſtimmt, daß in vielen 
Fällen der jugendliche Verbrecher (bis 
zu 18) einfach ſtraffrei ausgeht, ſelbſt 
wenn er mit augenſcheinlicher Ueberle— 
gung gemordet oder geraubt hat, wäh— 
rend es in anderen Fällen wieder die 
Strafe ſo hoch bemißt und gerade ſo 
verbüßen läßt, als ob der Inbulpat 
ſchon erwachſen wäre. An Beſſerungs— 
anſtalten für junge Taugenichtſe fehlt 
es auch noch ſehr. Kurzum, die be— 
ſtehende Rechtspflege in Bezug auf mi— 
norenne Uebelthäter iſt durchaus nicht 
vernünftig oder zweckgemäß. Aber man 
hört nicht, daß beſſere Geſetze erlaſſen 
werden ſollen. 

* * 


In melden Mahe die Jugend in 
Berlin verderbt und über bie Jahre 
hinaus in allen Schlechtigfeiten einge= 
weiht ift, davon macht man fich ander= 
wärtigq gar feine richtige Vorjtellung. 
Das vor Kurzem erfchienene Buch 
eines penjionirten Gefängnißarztes 
liefert eine Fülle von erjchredenden 
Belegen hierfür. Der Verfaller beflagt 
por Allem den Umjtand, daß bei den 
weitaus meijten diefer jungen Böſe— 
wichte feine elterliche Erziehung, über— 
haupt fein guter und nachhaltiger 
Einfluß von Seiten der Eltern zu 
fonftatiren war. Und darüber fann 
man fi) im heutigen Berlin nicht 
wundern, wenn man die Ermerb3- 
und Wohnverhältniffe der unteren 
Schichten der Bevölterung etwas nä-= 
ber fennen lernt. Nicht allein daß 


* 


laffen, weil die Jagd nad) genügen 
dem Lebendunterhalt ihre aanze Auf: 
merfjamteit beanfprucht, nein, 
die Kinder felhit werden jchon dazu ge= 
awungen, be Erwerb nachzuaehen, 
fogar während derSchuljahre, nament- 


— — — — —— ————— — — — — — 


ledem, ſowie auch von dem Mangel an 
Raum in den Arbeiterwohnungen 
hier (wodurch die Kinder von früh auf 
in die intimſten Einzelheiten und 
Auswüchſe des Ehelebens eingeweiht 
werden), iſt natürlich die Gefühlsro— 
heit und die ſittliche Verderbtheit der 
Jugend, wenigſtens der unbemittelten 
Stände Dieſe Thatſache muß Jedem 
auffallen, der das Berliner Volksleben 
genauer zu ſtuditen Gelegenheit 
nimmt. Und ſie iſt, wie geſagt, ein 
äußerſt bedenkliches Zeichen, ein 
mene tekel für die Zukunft. Was 
nützt dagegen alles Kirchenbauen, alles 
Leitartikeln, allesPredigen undSchrei—⸗ 
ben? Nicht mehr als einem Schwind— 
ſüchtigen ein Zugpflaſter. Und an der 
Wurzel, d. h. alſo an den ungenügen— 
den Erwerbsverhältniſſen und den 
daraus hervorgehenden ſchlimmen 
Wohnungsverhältniſſen, wird das 
Uebel von Niemand angepackt. Es 
würde wohl auch ſchwer gehen. Sehe 
ich doch aus der letzien ſtädtiſchen 


mehrere 
Der | 


| verloren bat. 


} 
| 
| 
| 
damit zu bejchäftigen begonnen haben. | 
| eine Reihe der abgefeimmtejten Gaunerz | 


e= | 


der 
Stadt verbreitet find, daß man mit | 





der Barifer Scharfrichter 


die Eltern genöthiat find, eine Erzieh: | 
ung ihrer Kinder überhaupt zu unters | 


auch | % 


ih als Zeitungsträger, Laufburfchen | 
zc. 20. Ich Jah darüber erjt vor Kurz | M 
zem ganz erfchredende Ziffern in einer | J 
biefigen Fluaichrift. Die Folae von als | 





Statiſtik, daß immer noch über eine 


Viertelmillion Menichen in Berlin auf 


| 


einen Wohnungsraum mit mehreren | 


angemwiefen find. nd dabei fteigt die 
Miethe noch hejtändig in der Stat. 
Viele Urbeiterfamilien haben für ihre 
dürftige,ungefunde HeineWohnung ein 
Drittel und mehr ihres gefammten 
„sahresverdienftes an Miethe zu zah- 
len. €3 wird fchwer fein, hierin Wan- 
del zu fchaffen. 
* * 

Der Kaifer liebt es, fi mit ber 

öffentlichen Meinung in eflatanteın 


* 


Widerſpruch zu ſetzen. Das that er vor 


Kurzem in Bezug auf den Beſuch des 
ruſſiſchen Zaren uͤnd die ganze ruſſiſche 


Aufmerkſamkeit | „Sreundichaft“, und das thut er jetzt 


wieder, indem er einen für Exzellenz 
von Stephan äußerſt ſchmeichelhaften 
Erlaß veröffentlicht hat. Darin wird 
das deutſche Poſtweſen von heute bis 
über den Schellenkönig gepufft und 
ſeinem Chef Weihrauch geſtreut. Dabei 
kann es dem Kaiſer doch nicht ver— 


Lande ſchon ſeit Jahren ernſte Klage 
darüber geführt wird, daß das deut— 
ſche Poſtdepartement viel von 


Hier in Berlin ganz 
ſpeziell iſt man auf die Reichspoſt 
ſchlecht zu ſprechen, und das mit Recht. 


“x * 


UlS Beleg dafür, wie ganz anders 


die große Mehrheit des deutfchen Vol | 
—*1 — ger 9 ) Vol⸗ | — — FERN ——— 
Ruffenrummel“ urtheiit, | bermacht, das gefammte übrige Ver: 

n 5 a &. ‚ alß e3 der Kaifer thut, zitire ich bier | 
alten Auftizrathes, heranwüchlen. In | = 3 


fe3 über den 


.W 





Chicago, Montag, det 9, November 1896, 


Und wie im Gebäude jelbit, jo bewei- 
fen die Herren Eigenthümer auch in 
Bezug auf die Leitung und die Yus- 
mwahl der Stüde feinen guten Ge 
ihmad. Alles was fie bisher offerir- 
ten mar Schund. 

Während fich die fozialiftifche Preffe 
Deutichlands für gewöhnlich einen 
Maultorb vorzulegen verjteht, braucht 
fie Bismard gegenüber, feitden diefer 
aus Amt und Würden tft, fein Blatt 
vorn Mund mehr zu nehmen. Und fo 
belfern und Eläffen fie den alten Herrn 
denn auch täalich an, wie eine Meute 
efelhafter Nöte. Das neueite 
Schimpfwort, da8 der „Vorwärts“ 
jet erfunden hat, lautet: „der penfio- 
nirte Reichsrüpel im Sachjenwalde”. 

Ignotus. 
—— 
Der Nachlaß eines Dieuſtmädchens. 


Aus Wien wird berichtet: Im ver— 


floſſenen Jahre ſtarb in Hernals, wie 


ſeiner Zeit berichtet, das Dienſtmäd— 


ſchen Marie Bielek, in deren Nachlaß 
| man zur allgemeinenlleberrafchung den 
| Betrag von 50,000 Gulden fand, d.h. 
| den Betrag vom 50,000 fand, danunter 


| feiner | 
ı früheren indigteit und Schnelligkeit 


20,000 fl. in Werthpapieren und 30, 


| 000 fl.Dufaten, welche in Sädchen zu 
: je 10,000 fl. zufaminengelegt waren. 


ſchaftabhandlung 


wurde die Verlaſſen— 
zu Ende geführt 


Dieſer Tage 


und man erfuhr nun, daß mit Aus— 
nahme einer größeren Summe, welche 
die Erblaſſerin einem Redemptoriſten 


einige Verſe des „Deutſchen Michel“, | 


eines Witzblattes, das ausgeſprochen 
deutſch-national iſt. Es heißt da: 
Im O 


hre noch den wilden Fluch, 


chem Beſuch 
wo Alt und Jung 
othen Wangen, 
Begeiſterung 


eind empfangen! 


Federfuchſerei 
ße drechſelt; 
5 ein, zivei, drei 
en wechielt; 
n Todfeind gar 

Empfängt mit Hütejcht en — 

Ihr fragt: Was mag der junge Zar 

Im Stillen von uns denken? 

Er ſchweigt ſich auz, geht ſtumm nach Haus, 

So ziemt es ſeinem Stande; 

Ich aber ſag's euch rund heraus: 

Pfui Teufel! Schmach und Schande! 

* * * 

Einen recht gutenWortwitz hat übri— 
gens der bekannte Berliner Jounaliſt 
Ludwig Pietſch vor einigen Tagen 
gemacht, als er von dem letzten Bilde 
ſprach, das Profeſſor Knackfuß in Kaſ— 
ſel für den Kaiſer ausgeführt hat. Er 
ſagte von Knackfuß nämlich, daß die— 
ſer mit weit größerem Rechte als 
den Titel: 
“*Executeur des hautes oeuvres” 
verdiene, Eine gute Anfpielung auf 
die befannte Thatſache, daß dieſer 
Maler immer die kaiſerlichen Entwürf 
in's Künſtleriſche übertragen muß. 

* * *55 


Das neueröffnete Theater des We— 
ſtens, das 6,000,000 Mark getkoſtet 
hat, ſah ich mir neulich gründlich an. 
Ich habe ſelten etwas geſehen, was 
ſo gründlich verpfuſcht war im 
Bauſtil wenigſtens. Renaiſſance und 
deutſche Gothik verquicken ſich in dem 
Bau zu einem Ganzen, wie es für jedes 
Auge, das ſchöne, einheitlicheßormen in 
einem Prachtbau fordert und liebt, 
durchaus unerfreulich ſein muß. Auch 
das Innere des Theaters iſt von bar— 
bariſchemGeſchmack. Und das wird von 
den Herren Rezenſenten der Berliner 
Preſſe als das „ſchönſte, prächtigſte 
Theatergebäude in Berlin“ gelobt! 


ten in Hernals 300 fl., ferner 


mögen wohlthätigen Zwecken gewidmet 
it. So find für die Armen Wiens 


8000 Fl. beitimmt, für den Kindergar: | 


Legate 


für verſchiedene freiwillige Feuerweh 


ren, für Barmberzigen Brüder, für 
die Elifabethinerinnen u. j. wm. Auch 
wurden zehn arme Männer und zehn 
‚rauen, welche dem Leichendeaängniife 


des Dienitmädchens beigewohnt hat- | 
ten, mit 280 fl. bedacht. Marie Bielet | 
hinterließ namlich ein Verzeichnik vun 
Berfonen, welche ihrem Leichenbeaäng 
ı niffe gegen „Honorar“ beiwohnen fol 
ten. Sie fol Durh Sparfamteit 


| 


melt und bierzu auch ererbte Gelder 
gelegt haben. 


ee 
Ye 


Ausihlichlih aus Vilanzenftoffen 
zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung., 


welche folgende Leiden verurſacht: 


Gaͤllenkrankheit. Nervöſer Kopfſchmerz. 
Uebelteit. Alpdrüden. 
Appetitlofigkeit. Site. * 
Blähungen. Kurzathmigkeit. 
Gelbſucht. Meizbarteit. 
Kolit. QAlgexeine 
Seitenſtechen. Schwäche. 
Verdroſſenheit. Seiner, wirbelnder Kopf. 
Unverdaulichteit. Dumpicer Kopfſchmerz. 
Erbreden. Schwindel. . 
Belegte Zunge. Kraftloſigkeit. 
Leberſtarre. Serzdrüden. 
Leibſchmerzen. Nervosität. 
Sämorrhoiden. Schwäde. 
Müdigkeit. Bläsie. 
Berdorbener Magen. Gaitriiher Kopfidmers. 
Sodbrennen. Kalte Hände u. Führe. 
ShlcehterGeihmad Neberjüllter Magen. 
im Munde. Niedergedrüdtheit. 
Krämpfe. Serztlopien. 
Rückenſchmerzen. Blutarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Jede Familie ſollte 


St. Bernard Kräuter-Pillen 


vorräthig haben. 


Sie ſind in Apotheken zu haben: Preis 25 Gents 
die Schaͤchtel nebſt Gebrauchſsanweiſung; fünf Schach— 
teln für S1.00; ſie werden auch gegen Empfang des 
Preiſes, in Baar oder Briefmarken, irgend wohin in 
den Ver. Staaten, Canada oder Europa frei geſandt 
von 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City. 





N 222 
ur für 
Um 8 Uhr Morgens. 

5000 Mo. extra ſchweres yardbreites ge— 3°e 
bteichtes Lafenzeug, die Yard + 
8000 Nd3. Dopvelbreites ichiwarzes und 1 
blaues 15c Kleider-Diagonal.... .... 0... 450 
6000 Mo. englifche Flanelletie und echtes 6!e 
Amosteag Teazle Down 2 
4000 9)d3. ichwerite 100 Hemden: 
die Yard 
2000 Yd3, 56 Zoll breites waidhechtes ro- 
thes 25c Tiſchtuchzeug ................ 
3000 ganzleinene Handtücher mit Franſe, 
Grohe 25x52 Zoll, werth Dt, für........ 
2000 Yard3 40 Zoll breites Gardinen-Scrint, 3c 
15c 
‘ 
ee —— 
ovpeibreites breitftreifiges ‘ye= 
bersEinichütt, die Yard... ...- -urunnnnree 10c 
1000 arößte waichechte $1.50-Steppdecten 
2000 Nds. 18 Zoll breite Garpet:Läufer, Yd..... t 
5 Rollen Fußboden⸗Oeltuch. .........58 1: 
100 Draht: Bettipringas.... re .2 


ı beiten Lein— 
fP a⸗Roller 
1000 Pfd. reine weiße Gänſefedern, 
das Pid.... ; 
3000 Nds. d 


Main-Floor. 
40 Zoll breite reinwollene karrirte Flanell Kleider⸗ 


e feine ſchwere Kleider—⸗ 
rth 81.25, die Yard ....... 


46 Zoli breite reimmollene gemufterte Serge, wird 
überall für 69c verfanft, un'er Preis, die , 

135 Yards ichiwere reinwoltene feine Aleider-Novi- 
täten, werden überall für 7X und sic 3 
BETIRAEE, Die Das... ———— 30€ 

36 Zoll breit» reinwollene Serge, die 3% 25c 
Quolitãt TEE nennen nee rer 

20 Stüce jhwarze umd farbige feine Kleis 1 5e 

deritoffe, Werth Ze und 2%, für........ #8 

\ verschiedene Mujter feine neue 

eid orte, Die Yard 10c 

ücke ſchweres wollenes Hoſenzeug, 

a. 7 5%, die Yard für 3Ie 

20 Tußend 50 Männer-Hoienträger, zum D= 
balben reis v 25c 

10: Strumpf-Sunmmniband, die Yard 

10: jeidene Haarnege, das Stüd . 

Weißen, ihnarzen und farbioen Swirn 

a N ARTE 

Edwarzes baunmollenes Band, 3 Stüde 

Japanejiihe Zahnjtocer. die Schachtel 


Schuh: Departement. 
1500 Paar Filz-Kinder-S 
8—11, werth 3öc, für 
120 Raar feine Buffleder Anaben-SchnürsSchuße, 
durch und durch qutes jolides Leder, No. 85 
12—2, werth $1.25, für ae 
240 Paar feine faiblederue Männer-Schnürjhube, 
- 


in den neueiten Facons, wert 
2.75, für — 1.75 


180 Paar Buffleder Männer-Schuhe zum Schnüren 
oder mit Ginnmizug, gutes folides Les 98 
der, wert) $1.50, hie € 

KV Paar feine Dongola Damen-Anöpfihube mit 


” auten ledernen Sohlen u. Kappen. 
alle Nummern, weiß 61.50. für. — 81.00 


Stoffe, werth 48, Spezial » Pargain, die 253c J 


2 | 
9% 
r jeidener Atlas, werth 85c | 


\ BL 
. > 
Dienitag ! 
300 Paar Beaver Top, Tonaola fored Mädchens 


Knöpfichuhe, gefüttert mit rlanell, S1.00 


Größen 12—2, werth $1.4, für... 
2000 Paar Bojton Storm Damen-Rubber, 25cC 
alle Größen, werth 406. ......-zrers er... % 
Dritter Floor. 

30 Dirkend wollene aerippte ;Fleeced Damen » Uns 


terbemden und H;ojen, werth 35c, >30 
Unterröce, werth $1. für ... 2 
Damen— 85 
nen DE 
und braune Beaver: Danien: 
hüte, werth 9Yöc, für....... 
Kindermäntel, Grö 


er 
25 Dußend feine Ylannelette 
nit feiner Borte, wth. 82 S l 35 
175 mit jeidenem Band aa cnirie Fiiz Da⸗ 25 
men:Sailor:Hüte, werth 81.00, für..... De 
für 


ae a a tt ai Ak enncn - 
20 Tugend reinwollene geitricte Damenz 8 
oc 
MWaijts, werth $1.25, für... 
300 fFranzöfiide Damen: und Mädchen-7zilze 35 
anz 1 I ee. 
50 ſchön mit Angora beſetzte wollene Eiderdown 


Dritter Floor Anner. 
Feuerfeſte ſteinerne Pint Milchtöpfe, werth 
Jne, morgen für .....224 ot 
| Fern amgeitrichene, mit Goldblumen verzierte 
| Spncdnäpfe, werih 256, fo lange fie vor: 
— 





jeidene Lampenidirme mit fei 238 

e, werth $1.25—$2.00, für 250 
Su feine defor.rie Lampen mit Dresden China 
Siode und Balıın (2 Zoll Hod)). E c 
ee — 51.19 
Runde weiße emaillirte Eentertiiche, werth 65c 29e 
JWSchwere ailer für No. 8 r 

Starke Reibeiſen, mit Holzgriff ..........4 

Elgin Laternen Complete (mit Docht) 

Handtuchroller, die allerbeſten ...... ......... 1c 

Kleider. 

75 doppelbrüitige blau gemifchte Cheviot Knaben 
J 3 8 ð >. ” = 
Anzüge, Größen 4—14. werth $2.50, 8 
ee — ee ihnen 31.50 

100 reinwollene doppelbrüftige feine Caſſimere 
Kıaden » Anzüge, Größen 4-14, & q 
werth $3, für.. si +38 

150 feine Cheviot Knaben » Ueberröcke, mit Schuls 


ter-Kragen und Flanell-Futter, w 
Gıd zen 4—12, werth 82.35, für.... 8 1.38 


200 Tugend reinwolene blaue „fleece lined“ 
Männer:-Unterbemder und Hoien 
50 Dugend reinwollene Beaver Brighton 2 
25c 


Groceries. 

Wieboldts beftes NXXX — ———— Patent:Mrül, 
der 3 Pid.-Sad 5äc, das .» 4 9% 
Fa x - S4. 33 
Dieies Mehl iit vom beiten harten Minneiota 

Weizen gemahlen, u. garantirt als das beite Mehl. 

White Swan Minneiota Patentmebl, 4 i9 
der 25 Pid.-Zad 53c, das Fap... IEr 
Diefes Mehl ift garantirt, daB eS jederzeit zu⸗ 

friedeniteilt, oder das Geld wird zurücferjtattet. 

Beites Buntpernicelmehl, 17 Pfund für 

geinite Elgin Ereamery Butter, das Pid.... 

ncy Santos Kaffee, das Pid 

San er jhmwarzer Singapore Pfeffer, d. Pfd.. 

Wiedoldts Family-Seife,beitgemacte,s Stüd 25€ 
tanzöfiihe Oliven-Seife, große Stüd, Stüd..2e 
eite Electric Soap Ehip3, das Pib...... 

Grannlated Zuder, das Bid 


15€ 
Te 


im | 
Laufe der Jahre ein Vermögen gefanı= | 


PR iss — — 


VUeber Land und Meer in circa 8 Tagen. 


tur von 


1 Shußnerein der Hausheliher | 


2999990620099 22232C22INHH 





| Billiges Neifen 


2 


0020099990999090909099900909009% 


Einer der gröiten Läden in Chicago. 


Iroher Entindungs- Verkaul! 


ir Kanften’zuviel, wir müffen verkaufen, 
Jeder Einkauf hier diefen 


Dienflag und Alitiwod), 10. u. 11. Hov., 
bedeutet eine Erfparnig von 25c Bis 50 an jedem verausgabten Dollar. 


Entladungs:Berfaui in 
Unterzeng. 


fliegtes weißes 


enrte ». 9 
t voii, D. N. 


Ertra Qualität weich g 
Shaker-Flanell, 


eh) re 


13e || 


Nierter 


m 
w 


IIIEITETIOTOOOPORTEHHOGG 


ich rotbes und Ihiwarz 


ortev Battum, ehte Jie 


a ——— 


ae 1 
yarben, reg 
HMO Nds 

aus rein geb! 


m Do 


beitehend 


tralı= 

e arbig und 
Qualität, die— 3 
ee 
KHleider-Gambric, Futter vom 1 Ic ter 
! geichnitten, alle Farben, d. Yd. 44 t 


zuge —XRX 


r, 


a 


IR 


* 
me und EX 50 Dukend durchaus aanmollen 


x 


* Fr) 
de, % 


uf? 
ee * 


rotze Rolle ſchneeweiße reine Watte 21 
ee werk G206 


SR 
EB 
Be} 


Br 


abam Spitzen-Gardinen-Netz, 
reit, Sehr qute Muiter 


S 
eo 


vague Ronleaur in allen 
ng Roller, das Stüd 
Jean Bofen für Männer 
nit Batentfnöpfen 


Ziemlich große ladirte eiferne 
SEO UREN 224, urn 


!imerican Family 10€ 
12c 

‚10€ 
pt, Floor 


Di 
i . 3e 
una e . Uniere Winters Happen ii 
50 Dus. wirklich 1rdigoblane geblünmte Ober: Männer en 3 2e 
hemden für Männer, werth 44c, bei © 2 ee Perg reiche mei ee ⸗ 
Diele Verkauf 2 ce „pie 250 Sorte, bei dieiem Verkauf... 


S döb ni 
Möbel und Oefen. 
Zweiter Floor. Nehmt den Elevator 
Alle zugehörigen Röhren frei mit jedem Ofen. 

Sehr großer Acoru Heiz in 
ten Kohlen, mit hübſe 
ın Ofen, welder r 
hren 
r autgerest 


S. Kirk's 


sus. o.&8 


Soap, 3 Stü 

. Gefte affee 
RE lien ana 
Kleider-Department. 
8. Gang,. Hau 


Partie 


EB 


Allerbeite Onaiit 


528 für..... 


at Rolled Oats, 


* 
1 


242025509 


Cine Chofolade, 


das Stükk...... 


Entladungs:Verfauf in 


Kleiderſtoffen. 
Haupt-Floor— Eriter Gang. 


40 Stücde 36 Zoll breiter wollenemiichter Neus 
beiten, in Di j 
und roth ı arz 
15c verfauft wurden 


und Elbow3 werden in 

u 
“u 94 
e diejen Verkauf be (+36 
Hodhlehnige Ehzimmter - Stühle, mit bübichen 
Schnitzereien gut „braced“, dicht gelochtener 

. hri sr m 4 9 2 1 

Rohrſitz, ein wirklicher Dolar-Stuhl 539 * 
OyJL 


1 r 
50 Heizöfen, bei diefem .o ® 
SOREEE 52.64 
$1.25 Bett:Dlantets, in mottled ara, mit 
fancy Border, volle Größe, leicht m * 
d ——— 59 * 
24.00 ehhte Iriſh Point Gardi⸗ 64% 
nen, 3 Yards lang, nur * 1 .95 
50e Buhboden = Del: Zu, jebr jchwer, 
neue Mujter, volle 2 Yardg breit, © 
Die GB sun 34e 


30 Stücke M Zoll breiter faney wollener Neu— 
heiten. in Boucles. Bourettes und rauhen 
Eſfekten, hübſche Farben, werth Be 19€ 
die Vard, bei dıiejem Verkauf . « 


er qanzwollener fancy 


rtra ichtvere Oualıtät, 


25 Stüde 44 Zoll br | 
gemischter Smitir | 
eleqante | 
Yard, bei di | 

500 Yard3 ertra breite Kleideritoffe - Reiter, | 
bejtehend aus gemtuiterten ichwarzen Mios | 

hair, in Yüngen von 3 bis 10 Yards, Stoffe, | 

f 
| 
! 


welche vom Stück 20c die 9 


bei diejem Verfauf 


La Salle Str., Agenten für 
Hamburger, Bremer, Ked Itar, Hiederl. 
Framzöfifcye Linien. — Zentralbureau für Yaffage, Kajütes und 
Zwiidhended, nach allen Pläßen der Welt, 


Europa, Alien, Afrita und Auftralien. 


ARTHUR BOENERT. Yanager, Pallage-Department. 
Deutiche Sparbant 6 Proz. Zinfen auf erfter Klaffe Sypoa 


tbeten. Rapitalund Zinfen garantirt, 
SKaiferlih deutfhe Reihspoftz Heldfenbungen 3 mal wöhentlid. 


Einziehung von Erbschaften und Forderungen, fowie Auöftellung von 
Vollmachten und fonftiger notarieller Urfunden mit 


tonjulariihen Beglaubigungen prompt bejorgt. 
fett 1871 1 


ANTON BOENERT, Nenilskonfulent u. Jolar, K41 
aetaunen Yin: O2 LA SALLE STRASSE. 


altbefannten Blasß: 


1 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 





MAY &KRAUS, 


Finanzielles, 
6 2 S.CLARKST.| 


VBormals | 3 F- A t 
0. B- RICHARD & 00, „ Beichäf 


T 2 2 
Biltiofte Paflage-Biltette. | Nasmansdorff & Heinemann, 
Age n ten füralle Da mpferliniem, 145147 Ost Randolph Str. 
Wedel: und Poft-Auszjahlungen prompt beforgt. | 


i — Zinſen bezahlt auf Spar-Einlagen. 
Deutſches Rechts-Bureau. 
Geſetzlich indorvorirt.) 
Erbſchafts⸗ und Vollmachts ſachen. 
Nechtsſachen jeder Art. 
ALBERT MAY, Bedtsanwalt, 


ER Auskunft gratis und offen Sonntags Bormittag 


MORTGAGES auf Grundeigentum 
ftet3 zu verlaufen. 
Chet:Fontos angenommen. — Erbichaften eine 
ezogen und Bollmachten geſetzlich ausgeſtellt. — 
echſel und Poſt-Auszahlungen überall hin frei 
| ind Haus bejorgt. — Paſſageſche ine von und nach 
Europa. — Deutiches Geld gekauft. 


GELD 


| gu verleihen im beliebigen Summen don 8500 aufwärtt 
auf erite Hynothef auf Chicago Grundeigentyunt, 
Bapiere zur fiheren Kapital-:Anlage iimmer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO. ...; 
| Südweil-Edie Pearborn & Wafhingion St, 


— 


mit allen Dampfſchiffs · Linien und 
allen Eifsubahn- Linien. 


Nah Deutihland „Ertra Billig‘ 
Rad dem Diten 

Nadı dem Peiten 

u * ur Süden a „ ID 
eberhaupt von oder nadı | find 

allen Blägen der Welt | Ertra Billig““ 


Man wende jid) gefüligit an die weitbefannte Agene | 


» 
» 


2 
[23 


BE = I SR are 
— — — N 
1.0.STO! f 


E. ©. Pauling, 


‚132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erjte Sypothelen 


zu verfaufen, wi 
AASEaGe 


| 
E —1 
.B8. 8873 DearbarnSir. 


R. J. TROLDAHL, 


Deutſches Paſſage- und Wechſel-Geſchäft, | 
171 €. Sarrifon Str. (Ede 5. Ave.) 
Offen Sonntags bi 1 Uhr Mittags. 9oflm 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
Terwilliger. 566 N. Ashland Ave, 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 


F. Lemke, 99 Canalport Ave. 


Branch 
Offices: 


Treies Informations-Burean. 


Rath von unierem Rebtsanwalt unentgeltlich ertheilt; 
auch Löhne kollektirt und alle anderen Recdhtsangelegen» 
a. — — 
Nr. > aihington Str. 
a 3 er 


Bauk- und Land-Geldjäft, 
Berleiben Geld anf Grumdeigenchum 


| in der Stadt und Umgegend zu deu miedbriaften Din-tte 
| Raten. Grite Hnpotbefen zu fiheren Rapital-Aniaın 
| 13 an Hard. Grundeigenthum zu verlaufen im aleı 


Cefet die Sonnfagsbeilage der 


ABENDPOST 


heilen der Stadt und Umgegend. 
‚Dice ded Foreit Home Friedhofs. 


Siwili ®. 8. Saaje, Getretär, 





